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der haushallsplan im sei angenommen 2” waage um ud ene 


Eine Erklärung des Sejmmarſchalls Rataj. — Pie Erklärungen der Parleiführer. 
Annahme in driller Leſung. 


In ber geſtrigen Seimfisung wurde das Haushaltsproviſorium 
für die Monate Juli, Auguſt und September erledigt. Der 
Abg. Kotgciakkowski bemerkte in ſeinem Referat, daß das 
vorliegende Proviſorium im Gegenſatz zu den bisherigen Provi- 
fsrien Beſtimmungen enthalte, die eine trenge Innehal⸗ 
tung der Grenzen der Monatsbudgets verlan⸗ 
gen. Das Provpiſorium ſtellte die Ausſicht feft, daß ſchon im 
dritten Quartal das Gleichgewicht erzielt werden könnte, unter der 
Bedingung weiterer Erſparniſſe als auch der Erfüllung der Bür⸗ 
gerpflichten durch pünktliche Steuerzahlung. Die Haushalts⸗ 
kommiſſion habe die Aenderung eingeführt, daß im Artikel 5 
die Zeitdauer der Ermächtigung des Miniſters bezüglich des Zu⸗ 
ſchlags zu den öffentlichen Abgaben bis zum 31. Dezember 1926 
feſtgeſetzt wird. Es ſei die Möglichkeit ausgeſchaltet worden, den 
Zuſchlag auf die Vermögensſteuer, die Walddanina, 
die Zollgebühren und die Selbſtverwaltungs⸗ 
ſte nern 

Nach dem Referat übernahm Marſchall Rataj den Vorſitz 
mit folgender Erklärung: „Ich möchte bemerken, daß ich mich als 
Locum tenens betrachten werde bis zu dem Augenblick, da das ein⸗ 
tritt, was ich im Intereſſe des Parlamentarismus und auf dem 
Gebiet des Staates für ungemein erwünſcht gehalten habe, daß 
dieſer Poſten von jemandem eingenommen wird, der das Vertrauen 
der ganzen Kammer für ſich hat. Ich war der Meinung, daß, 
dies heute nötiger iſt denn je in der Zeit, da Sie als Abgeordnete 
Ihre Funktionen einſtellen, ſei es infolge Schließung der Seſſion 
oder durch Auflöſung des Seim.“ 
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der Abg. Wislicki vom Jü- 


diſchen Klub zum 3 e das Wort. Er ſagte, daß 
ſeine Partei für das e e timmen A 
Der Abg. Kwiatkowski von der 
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iſtl. Demokratie kriti⸗ 
der Steurn um weitere 10 Prozent, erklärte 
i für das Proviſorium ſtimmen 


der Abg. Roguſzezak von der 
Erklärung abgab, die Partei be⸗ 
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worden. 
318 abgegebene Stimmen, ungültig davon 10, abſolute Mehrheit 


335 Stimmen abgegeben; davon waren 31 ungültig. 


ei gab bezüglich des 
vorhin der Abg. Robu⸗ 
abgegeben hatte. 


lbg Potocgel von der 
2 die Erklärung ab, die 
gar bon der Nati Arbeiterpartei 


e eine längere Rede des Abg. Moraczewski von 
' tei, der die Erklärung abgab, daß er, da er vor 


Der . Rogula von den Weißruſſen erklärte, daß der 
Klub der Weißruſſen gegen das Proviſorium ſtimmen werde. 
bap Fe ME De Per Diera PLHD STE I der gepenwar 
D em , i tſu! i in der gegenwär⸗ 
tigen en den Kriegsminifterpojten inne habe, zem Kabi⸗ 
nett wollend nüberſtehe. Als der Redner im weiteren 
Verlauf feiner Rede den Seim eine verfaulte Inſtitution nannte, 


unterbrach ihn der Marſchall mit der Erklärung, daß man nach 
= 1 des Seim ſtreben könne, aber den Sejm nicht belei- 
gen e. : j 

Die Partei des Abg. Dabski werde für das Probijo- 
rium ſtimmen, wenn das Budget auf 400 Millionen Zloty 
berringert und A D des Finanzminiſters zur 
Erhöhung der Steuern um 10 et geſtrichen werde. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung ſprachen noch die Abgeord⸗ 
neten Kobheki, Taraf inet und Woj- 
enn k. Alle äußerten fih. mit Ausnahme Prahtuckis gegen das 


forium, 

? ch der Schlußrede des Referenten Kosciafkowski 
ging man zur Abſtimmung über, die die endgültige Mn- 
nahme des Haushaltsproviſoriums mit großer 
Stimmenmehrheit ergab. Sämtliche Abänderungs⸗ 
anträge wurden zurückgewieſen. Es wurde nur eine Reſo⸗ 
Intion angenommen, die vom Abg. Kwiatkowski vorgeſchlagen wor⸗ 
den war und in der die Regierung aufgefordert wird, in keiner 
* die gegenwärtig geltenden Zollſätze zu er- 

en. i 


Eine Völterbundstommiffion zur prüfung 
der polnischen Waſſerwege. 


Wie der „Kurſer Poznanski“ erfährt, kommt Anfang Juli im 
A e des Völkerbundes eine Sachverſtändigenkommiſſton nach 
Polen, deren Aufgabe darin beſtehen ſoll, die Waſſerwege in Polen 
zu beſichtigen und ſich mit deren Bau und Zuſtand bekannt zu 
machen. Insbeſondere follen. die Völkerbundsſachverſtändigen die 
Verbindung zwiſchen Warthe und Weichſel über den 
Goploſee prüfen. 


Sejmmarſchall Rataj wiedergewählt. 

Seimmarſchall Rataj iſt in der geſtrigen Sejmſitzung im 
dritten Wahlgang zum Marſchall des Sejm wiedergewählt 
Das Ergebnis des erſten Wahlgangs war folgendes: 


155. Es erhielten Rataj 148, Gigbinski 125, Dabski 25, Taraiz- 
kiewicz 8, Thugutt 2 Stimmen, Daſzynski und Gruſzka je eine 


Stimme. Der zweite Wahlgang hatte folgendes Ergebnis: Ab- 


gegeben 339 Stimmen, davon 6 ungültig, abſolute Mehrheit 167. 


Es erhielten Rataj 163, Giabinski 128, Dabski 30, Taraſs⸗ 
kiewicz 10, Thugutt 2 Stimmen. Beim letzten Wahlgang wurden 
Die abſolute 
Mehrheit betrug 153. Es erhielten: Rataj 176 und Glabinskt 
128 Stimmen. Nach einer Pauſe von 5 Minuten teilte der Vize⸗ 
marſchall Daſgynski der Kammer mit, daß Rataj die Wicher 
wall au genommen habe. 


Der neue Pojener Erzbiſchof. 


Der neuernannte Erzbiſchof von Gneſen⸗Poſen erhielt am 
Freitag vom päpſtlichen Nuntius in Warſchau die Beſtä⸗ 
tigung ſeiner Ernennung. Der neue Primas erhielt im 
Laufe des geſtrigen Tages Glückwünſche von Vertretern ſämtlicher 
Behörden in Kattowitz. Die Kattowitzer Eiſenbahner veranſtal⸗ 
teten am Abend einen Umzug zu Ehren des neuen Primas. Heute 
abend reift Dr. Hlond zur Tagung der allflawiſchen katholiſchen 
Intelligenz nach Prag in Begleitung des Dr. Gawlina ab. 

* 


Der neue Primas Polens, Erzbiſchof Dr. Hlond, iſt Ober⸗ 
er Er wurde am 5. Juli 1881 in EICHE en bei 
Myslowitz als Sohn eines Eiſenbahners geboren. Seine Bildung 
genoß er zunächſt in Brzezinka und dann in Myslowitz. Im 
13. Lebensjahre kam er nach Turin in die Anſtalt der Sgleſianer 
und dann nach Rom, wo er die Gregorianiſche Univerſität im 
Jahre 1900 1 Im Jahre 1901 kam er nach Oswiecim, 
wo er die Funktionen eines Profeſſors in der dortigen Saleſianer⸗ 
anſtalt inne hatte. Die Kaplanweihe erhielt er im Jahre 1905 
vom Wijhof Nowak aus Przemyst. Im Jahre 1907 war er Ver⸗ 
walter der Lubomirski⸗Anſtalt in Krakau, im n ee 
Jahre wurde er Direktor der neuen Saleſianeranſtalt in Przemysk, 
wo er zehn Jahre hindurch arbeitete. Die polniſche Kolonie in 
Wien brachte ihm großes Vertrauen entgegen. ch der Ueber⸗ 
nahme Oſtoberſchleſtens durch Polen wurde er zum päpſtlichen 
Verweſer in Polniſch⸗Schleſien ernannt. Dann wurde er erſter 
ſchleſiſcher Biſchof und ſtand an der Spitze der neugeſchaffenen 
ſchleſiſchen Diözeſe. 4 


Wird Chorzów zurückgegeben? 

Wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ mitteilt, wird die 
deutſche Reichsregierung bei der polniſchen Regierung in 
Warſchau einen Schritt unternehmn, der eine Folge des Ur⸗ 
teils des ſtändigen internationalen Schiedsgerichts 
im Haag iſt. K y 

Das internationale Haager Schiedsgericht hatte die Wegnahme 
des Stickſtoffwerkes Chorzöw in Oberſchleſien für 
re chtsungültig erklärt. Die Folge dieſes Urteils muß natür⸗ 
lich ſein, daß der polniſche Staat im Grundbuch als Eigentümer 
wieder gelöſcht wird und die früheren Beſitzer als 


rechtmäßige Eigentümer wieder eingetragen werden. 


Darüber hinaus werden aber auch zwiſchen der deutſchen und der 
polniſchen Regierung Verhandlungen nötig werden über die Höhe 


des Schadenerſatzes an die rechtmäßigen deutſchen Beſitzer. 


Radio in der 30 Um. ⸗Sone. 


Von der deutſchen Sejmfraktion wird uns aus War- 
ſchau geſchrieben: 

„Nachdem bei der alten Rgierung alle Interventionen in 
Sachen der Ablehnungen der Anträge zur Anlage von Radio⸗ 
empfangsſtationen ohne Erfolg geblieben waren, hat Herr 
Abg. Roſumek von der deutſchen Fraktion die 160 Fälle von 
Ablehnungen an Angehörige der deutſchen Minderheit 
dem Herrn Miniſterpräſidenten Bartel perſönlich vorgetragen. 
Der Miniſterpräſident hat ſofort von der General⸗Poſtdirektion 
die Angabe der Ablehnungsgründe verlangt. Nach drei Tagen er⸗ 
hielt Abg. Roſumek von der Poſtdirektion den Beſcheid, daß noch 
“er Laufe dieſer Woche die Vertreter der drei in Frage 
eee Miniſterien (Kriegs⸗, Innen⸗ und Handels⸗ und In⸗ 
uſtrieminiſterium) zu einer Konferenz in dieſer Angelegenheit 
e e werden. Es foll dann beſchloſſen werden, daß die 

lometer⸗Grenzzone nur im Kriegsfalle als Ableh⸗ 
e 755 [tung haben ſoll. In ſpäteſtens drei 
(ungen erhalten, unteren Inſtanzen entſprchende Wei⸗ 
uf dieſe Weiſe werden hoffentlich alle bisherigen Ableh⸗ 
en rückgängig gemacht werden. Neue e nch 
rauchen nicht eingereicht werden.“ | 


Ein panamerikaniſcher Völkerbund? 


Panama, 26. Juni. (g.) Geſtern trat hier der panamerika⸗ 
nee, Kongreß zuſammen. Es wurde ein Entwurf angenommen, 
er die Bildung eines Völkerbundes der amerikaniſchen 


1 oh befürwortet. 

aris, 26. Juni. (R.) Wie die „Havas“ aus Panama 
meldet, hat Bolivien als einziger amerikaniſcher Staat 
gegen die bereits gemeldete Entſchließung des panamerikaniſchen 
Kongreſſes in Panama zur Schaffung eines Völkerbundes der 
amerikaniſchen Nationen geſtimmt. Die Vereinigten Staaten von 


Nordamerika und Braſilien haben ſich der Stimme enthalten. 


Eine amerikaniſche Anleihe. 


Neuyork, 26. Juni. Heute erfolgt die Auflegung der ameri⸗ 
tanijenn Tranche der Anleihe für die Vereinigten Stahlwerke 
(Deutſcher Montantruſt) im Betrage von 30 Millionen Dollar zum 


Emiſſionskurſe von 96 Prozent. 


Der franzöſiſche Nabinettsrat. 


Paris, 26. Juni. (R.) Finanzminiſter Caillaux gab im 
geſtrigen Kabinektsrat lediglich ein vollſtändiges Expoſé über die 
Finanzlage. Da die Regierungsprojekte erſt am 6. Juli eingebracht 
würden, vertrete das Kabinett den Standpunkt, daß die Diskuſſion 
der Finanzinterpellatzon bis zu dieſem Zeitpunkt aufgeſchoben 
werden müſſe. Wenn die Kammer wünſche, ſoll jedoch ſchon vor⸗ 
her eine Debatte über die allgemeine Politik der Regierung und 
die Zuſamnienſetzung des Kabinetts ſtattfinden. Aus dem Exposé 
des Finanzminiſters Caillaux ergebe ſich, daß das Schatzamt über 
die notwendigen Mittel verfüge, um feinen Verpflichtungen nad- 
zukommen. Die Regierung beabſichtige auch, Maßnahmen zu 
treffen, um die Stärke der Veſatzungstruppen herabzuſetzen. 

Ein neuer Gouverneur der Bank von Frankreich. 

Paris, 26. Juni. (R.) Finanzminiſter Caillaux wird dem 
heute vormittag ſtattfindenden Miniſterrat vorſchlagen, den big- 
herigen Gouverneur der Bant von Frankreich, Robinea u, durch 
7 derzeitigen Direktor der Bank vn Algerien in Paris zu er- 

e tz e u. 8 
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REITER; | 
Getreidemäher 


Das Urteil des Höchſten Gerichts liegt nunmehr im 
Wortlaut vor. Es iſt veröffentlicht in der „Publication 
de la cour permanente de justice“ in Nr. 6/7 — 25/26 
(Leyden, Sociéte d'éditions A. W. Sijthoff, 1926). Das 
Urteil des Höchſten Gerichtes iſt von ganz außerordentlicher 
Bedeutung, und zwar nicht nur für Oberſchleſien, ſondern 
auch für das ehemals preußiſche Teilgebiet (Poſen und 
Pommerellen). Wir wollen zunächſt einmal die 
wichtigſten juriſtiſchen Formulierungen in wörtlicher Ueber⸗ 
ſetzung angeben, um in dieſen ganzen ſchwerwiegenden 
Fragenkomplex einzuführen. Eine Darſtellung und aus- 
giebige Kommentierung dieſes Urteils wird noch wiederholt 
vorgenommen werden müſſen. Das ganz umfangreiche 
Urteil, das in wörtlicher Ueberſetzung noch nicht vorliegt, 
kann zuſammenhängend noch nicht gebracht werden, es wird 
dann, ſobald die Arbeiten erledigt find, nachgeholt werden 
müſſen. Die beſonders im hieſigen Gebiet intereſſierenden 
Auslegungen bringen wir nachſtehend in chronologiſcher 
Reihenfolge. 

ae mg de in 9 Gere 
werden zuna te in rage 


vom 14. Juli 1920 geprüft. Es 

ommenden Artikel 1, 2 und 5 des 
Geſetzes im laut angeführt. Dann ſagt der Schiedsſpruch 
wörtlich S. 24 ff. 


„Es geht aus dem Texte des Artikels 2 ſelbſt hervor, daß 
Polen als nichtig und nicht exiſtierend die Rechte behandelt, die 
Privatperſonen durch räußerungsakte oder andere in 
dem Artikel genannte Akte erworben haben, wenn dieſe Akte 
nach dem 11. Nobember 1918 getätigt worden ſind. Und indem 
dieſer Artikel den polniſchen Fiskus autoriſiert, die Entfernung 
aller derjenigen zu fordern, die nach Inkrafttreten dieſes Geſetzes 
auf Grund eines im Art. 5 genannten Vertrages auf den frag⸗ 
lichen Grundſtücken verbleiben, erkennt er die Möglichkeit an, daß 
jelbjt Privatrechte, die aus vor dem 11. November ge⸗ 
ſchloſſenen Verträgen hervorgehen, nicht reſpektiert werden. 

Die Anwendung dieſes Artikels findet automatiſch An⸗ 
wendung, ohne irgend welche Prüfung des Eigentumstitels oder 
der Gültigkeit irgend einer Uebertragung oder eines Vertrages. 
Jede Uebertragung oder Bildung von realen Rechten vor dem 
11. November 1918 Mt null und nichtig gemäß Artikel 2 ohne 
Rückſicht auf die Natur und die Umſtände des Geſchäftes. Jeder 
Vertrag mit den im Nrt. 1 genannten Perſonen zu irgend welchem 
Termine, der einer Privatperſon ein Recht auf Beſitz oder Nutz⸗ 
nießung der unbeweglichen Sache gibt, kann durch den alleinigen 
Willen des polniſchen Fiskus gemäß Art. 5 anmulliert werden. 

Kein l Rechtsweg ſteht den Beteiligten 
ben eine Entſchädigung iſt durch das etz DoT- 
geſehen. 

Der Gerichtshof iſt der Anficht, daß vorbehaltlich der Fragen, 
die ſpäter erörtert werden ſollen, die Anwendung der Art. 2 und 5 
des Geſetzes bom 14. Juli 1920 in Oberſchleſten nicht über ⸗ 
einſtimmt mit dem Syſtem, das durch den Titel III der 
Genfer Konvention aufgeſtellt iſt. ia? r können im Erfolge 
dieſe Artikel die Privatrechte gt und ſie dem Protektions⸗ 
regime entziehen, das aus den Artikeln 6 bis 22 hervorgeht, um 
ſie ſchärferen ni ah zu unterziehen, die durch die Konven⸗ 
tion berboten ſind. Andererſeits unterdrücken ſie, in⸗ 
dem ſie jede Nachforſchung betreffs der Gültigkeit des Rechtstitels 
ignorieren, jede Vorprüfung des individuellen Falles dann, 
wenn eine ide Prüfung für die gute Anwendung der Konvention 
notwendig iſt.“ 7 

Das Gericht unterſucht dann die Wirkung des Waffenſtill⸗ 
ſtandsvertrages und des Friedensvertrages im Verhältnis von 
Polen zu Deutſchland. Bl 

Es werden dazu die Bedingungen diejer Verträge über 
das Verhalten Deutſchlands während der Zeit des Vertrages wört⸗ 
lich angeführt. Dann wird dazu wörtlich folgende Rechts⸗ 
anſicht aufgeſtellt: 

„Der Seren t bereits einmal das Problem der Trag⸗ 
weite des Waffenſtillſtandsvertrages und des Protokolles von 
Spa in Beziehung auf das polniſche sat vor fih gehabt in ber 
Angelegenheit, welche Gegenſtand ſeines Spruches Nr. 6 geweſen 
iſt. In dieſer Sache waren aber für den 5 nur einige 
Nebengeſichtspunkte zu prüfen. Er hatte nicht die Frage 
anzuſchneiden, ob Polen im Recht iſt, ſich auf dieſe beiden 
Inſtrumente zu berufen. Für die Bedürfniſſe der Sache genügte 
es ihm, zu konſtatieren, daß der Waffenſtillſtandsvertrag nicht 
die Bedeutung hatte, die Polen ihm beilegen 
wollte. Aber er hat Sorge getragen, einen ausdrück⸗ 
lichen Vorbehalt betreffs des erwähnten Punktes zu machen. 

In der gegenwärtigen Sache aber ſtellt ſich das Problem 
unter anderen Bedingungen dar. Die Parteien haben 
gerade über den Punkt betreffs des Rechtes Polens auf die Be⸗ 
rufung auf a SE debattiert. 

In dieſer Beziehung muß zunächſt feſtgeſtellt werden, 
daß nach Anſicht des Gerichtshofes Polen nicht eine vertrag⸗ 
ſchließende Partei iſt, weder bei dem Waffenſtillſtande noch bei dem 
Protokolle von Spa. Im Augenblick dieſer beiden Verträge war 
Polen nicht als kriegführende Partei durch Deutſchland anerkannt. 
Aber nur auf Grund eines ſolchen Ang ache hätte ein ſolcher 
e ee unter den beiden Mächten geſchloſſen werden 

nnen. 

- Die alliierten Großmächte hatten zwar die polniſchen 
bewaffneten Kräfte als eine autonome alliierte und mitkriegfüh⸗ 
rende (oder kriegführende) Armee anerkannt. Dieſe Armee war 
unter die politiſche höchſte Autorität des polniſchen 
Nationalkomitees, deſſen Sitz in Paris war, geſtellt wor⸗ 
den. Ohne in eine Prüfung einzutreten, welches in dieſer Epoche 
der politiſche Einflu 5 Komitees war, ſtellt der Gerichts⸗ 
bof feſt, daß dieje Tatſachen Deutſchland nicht entgegengeſtellt wer⸗ 

en können, welches keinen Teil daran hatte. Andererſeits war 
das Polen, das ſich in den ruſſiſchen beſetzten Gebieten durch die 
Zentralmächte konſtituierte, ohne Zweifel nicht im Kriegs⸗ 
zuſtande mit Deutſchland. Es iſt beſonders das Fehlen des 
Kriegszuſtandes zwiſchen Deutſchland und 
Polen, welches die. Tatſache erklärt, daß Polen, welches als 
alliierte Macht in dem Friedensvertrage erſcheint, nicht 
zur Wohltat des Artikels 232 des Vertrages zugelaſſen iſt, welcher 
dieſen Mächten ein Recht auf Entſchädigungen zuerkennt. 

Dieſe Tatſache findet ſich unter anderem auch beſtätigt durch 
den interalliierten Vertrag von Spa vom 16. Juli 1920, deſſen 


Dispoſitionen betreffs Verteilung der durch Deutſchland als Ent⸗ 
ſchädigungen gezahlten Summen für nicht anwendbar au 
Polen erklärt worden ſind. Nach dieſem Vertrage bleiben die 
Rechte auf Entſchädigung für Schäden, die Polen als integrieren 
der Beſtandteil des alten Kaiſerreiches Rußland erlitten hat, ge⸗ 
mäß dem Artikel 116 des Verſailler Vertrages vorbehalten. Es 
muß bemerkt werden, daß dieſer Vorbehalt nicht in fi ſchließt, 
daß Polen im Erfolg Rechte dieſer Art auf Grund obigen Artikels 
beſitzt, welcher nur die Rechte Rußlands vorbehält und nicht 
die Staaten erwähnt, die ſich auf einem Teil des alten ruſſiſchen 
Gebietes konſtituiert haben. 3 

Eine ſtillſchweigende e (adhesion) oder ein ſolcher 
Beitritt von ſeiten Polens zu dem Waffenſtillſtandsvertrag und zu 
dem Protokoll von Spa hat nach Anſicht des Gerichtshofes nicht 
ſtatt gefunden. Es ift angeführt worden, daß dies ſtattge⸗ 
funden habe infolge der Erklärungen der Alliierten und Deutſch⸗ 
lands über die de jure-Anerfennung Polens im Laufe der Frie- 
densverhandlungen oder im Friedensvertrage; aber die genannten 
Akte ſehen nicht die Möglichkeit des Beitritts für 
andere Staaten vor. Eine ähnliche Möglichkeit wird ebenſowenig 
vorausgeſetzt in jedem Falle, wenn es ſich um ein Inſtru⸗ 
ment von der Natur des Waffenſtillſtandsvertrages handelt — wie 
eine Ausdehnung ipso facto bon Beſtimmungen dieſer Akte auf 
dritte Staaten. Ein Vertrag ſchafft Recht nur unter den Staaten, 
welche Parteien bei ihm ſind; im Zweifel fließen daraus keine 
Rechte zu Gunſten anderer Staaten.“ 

Dann folgt die ae welche Wirkungen der Friedens- 
vertrag und namentlich der Artikel 256 dieſes Vertrages über 
den Uebergang des Staatsgutes in den abgetretenen 
Gebieten gehabt hat. 

„Es erhebt ſich zunächſt die Frage, ob die Tatſache, daß der 
Friedensvertrag, in Kraft getreten zwiſchen Deutſchland und Polen 
erſt am 10. Januar 1920, feit dem 28. Juni 1919 im Zuſtande des 
unterzeichneten Vertrages exiſtiert hat, den Erfolg haben 
kounte, die Veräußerungen und anderen hr äfte, die im Ar⸗ 
tikel 2 des Geſetzes vom 14. Juli 1920 genannt find, 
zu machen. 

Es muß hier auf den Artikel 4 der Genfer Konvention als 
Sondervertrag in Beziehung auf den Friedensvertrag und 
ſpäteren Vertrag hingewieſen werden. Dieſer Artikel beſtimmt, 
daß es das Datum der Uebertragung der Souveränität über den 
an Polen abgetretenen Teil Oberſchleſiens iſt, welches über die 
Anerkennung der erworbenen Rechte ai et. Es iſt richtig, 
daß dieſer Artikel einen Vorbehalt für den Art. 256 des Frie⸗ 
densvertrages macht, aber der letztere enthält kein Verbot der 
Veräußerung und gibt dem Zeſſionarſtaat kein Recht, 
Veräußerungen des abtretenden Staates, die vor dem Uebergange 
der Souveränität vorgenommen worden ſind, als nichtig und 
nicht geſchehen zu betrachten. Und der Artikel Ab⸗ 
be 3 des Friedensvertrages beſtätigt defe Auslegung, pa es 

len angeht, denn es iſt dort die Rede von Gut u igentum 
des Reiches oder der deutſchen Staaten, die an Polen übergehen 
ga gleicher Zeit wie die Gebiete, die ihm übertragen worden 
ind. Folglich, ſelbſt wenn der im Artikel 4 der Gescher Kon⸗ 
vention gemachte Vorbehalt zu Gunſten des Art. 256 des Frie⸗ 
denspertrages eine größere Tragweite hätte als die, an Polen die 
Rechte des Reiches oder der Bundesſtaaten, die im Augenblick der 
Uebertragung exiſtierten, zu übertragen, ſo würde er ke, in 
jedem Falle nicht dahin ausgelegt werden löne 
nen, als ob er eine Veräußerung von öffentlichem 
Gut annullierte oder annullations fähig machte. 
Die Aufgabe feiner Rechte und Antpa dur Deutſchland, 
die im Art. 88 des Friedensvertrages von Verſailles verzeichnet 
iſt, bedeutet nichts als den eventuellen Verzicht auf die betr. Ge⸗ 
biete und kann nicht eine Unbeweglichmachung aller unbeweglichen 
und beweglichen, dem Staate gehörenden Güter während der Zeit 
zwiſchen dem Inkrafttreten des Friedensvertrages und dem Augen⸗ 
1 i naan ENERG der Souveränität über Oberſchleſien in 

ießen. 


Deutſchland hat bis zur effektiven Uebertragung der Souve⸗f 


bis 

rünität das Recht behalten, über ſeine Güter zu verfügen, und nur 
ein Mißbrauch dieſes Rechtes oder ein Abweichen von dem Grund⸗ 
ſatze des guten Glaubens könnten einer Veräußerung den Charak⸗ 
ter einer Verletzung des Friedensvertrages geben. Ein ſolcher 
Mißbrauch wird nicht vorausgeſetzt, ſondern derjenige, der i 
hauptet, muß den Beweis ſeiner 7 ng liefern.“ 

Dann wird noch darauf hingewieſen, daß auch der Art. 248 
des Friedensvertrages kein Verbot der Veräußerung 
enthält, wie Polen behauptet. 

Betreffs Art. 5 des ekes dom 14. Juli 1920 wird folgen- 

des ausgeführt: 

„Polen behauptet, die im Art. 256 des F 
genannten Güter frei von allen Laſten erworben zu haben. Dieſe 
Frage iſt bereits eig A Gerichtshof in feinem uche Nr. 6 
geprüft worden. hat entſchieden, daß der Art. 5 nicht 
durch den Art. 256 des e ip gerechtfertigt 
wird, denn, wenn auch der 


In dem gegenwärtigen Verfahren iſt nichts behauptet wor⸗ 
den, was die Anſicht des Gerichtshofes über dieſen 
erſchüttern könnte.“ 


k 
Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“, 
Nr. 246 vom 30. Mai 1926, hat ſich mit dem Urteil des 
Höchſten Gerichts bereits ziemlich ausführlich beſchäftigt. 
In einem kurzen Ueberblick weiſt ſie darauf hin, daß der 
Verſailler Vertrag nicht nur den reparations berechtigten 
Mächten das Recht gegeben hat, deutſche Güter, Rechte und 
Intereſſen zu liquidieren, ſondern daß ſie auch der pol⸗ 
niſchen Regierung geſtattet habe, in den abgetretenen Ge⸗ 
bieten den Beſitzſtand und damit das Land ſelbſt im Wege 
der Liquidation zu „entdeutſchen“. Dabei iſt der polniſchen 
Regierung freilich die Pflicht auferlegt worden, 
die Liquidierten vollſtändig zu entfhädigen: 
Soweit dieſes Recht reicht und ſoweit die vorgeſchriebenen 
Bedingungen eingehalten werden, muß ſich die 


erworben haben, und außerdem alle Verträge, die eine 


Privatperjon überhaupt mit dem deutſchen oder preußiſchen 
Fiskus über Staatsgut abgehen hat, 195 en [= 
lieren — und zwar ohne jede Entſchädigung. 
Mit dieſer Waffe in der Hand iſt beſonders gegen die deut⸗ 


en Anſiedler und Domänenpächter vorge 
gangen worden. Der Verlauf dieſer Annullation der An 


. 


+ »ofener Tageblatt. — 


i iſt i i it wi ich ei üle von weiteren politiſch 
ſiedler iſt bekannt genug, und er hat allein genügt, um den Damit wird zugleich eine Fülle in 

ganzen Völkerbund und alle feine Inſtanzen auf die Beine ale e ge 15 Tchledsſpriche e Ges 
zu bringen. (Ohne daß ein nennenswerter Erfolg prak⸗ richte haben vielfach vor allem die Bedeutung, daß ſie einen 


tiſch für die Beteiligten aße de 5 inte AR 78 e k E 3 #1 ki t f 10 joli rha n 2 
auch der moraliſche Erfolg außerordentlich nachhaltig wirken Zap a FAR u i A A. 
/// % / / /%/%% T en) © den mirnigen Ber 
dar, entwurzelte unſchuldige Menſchen und verdrängte ſie, handlungen vor dem Gerichtshof . Rehr als 
warf ſie in Not und Elend hinaus. i 5 Jahre hat die lee Regierung verſucht, die n er 
Allen diefen Maßnahmen gegenüber waren die Betei⸗ gierung über den gejamten mit dem polniſchen Annu ation 
ligten machtlos. Ein mangelnder Schiedsvertrag verhinderte 
eine wirkſame Intervention. In Oberſchleſien war das 
anders, weil hier durch die bekannte Genfer Kon ven⸗ 
tion beſondere Rechtsgrundlagen geſchaffen worden waren. 
Vor allem war eine Beſtimmung von größter Bedeutung, 
die nämlich, daß alle Streitigkeiten vor den Inter⸗ 
nationalen Gerichtshof gebracht werden können. 
Deutſchland hat eine Sammelklage eingereicht, und der 
Entſcheid liegt nun vor. 


eſetz zuſammenhängenden Fragenkomplex an den Verhand- 
alete zu bringen, bisher ſtets vergeblich, da die Aus, 
gangspunkte beider Regierungen fo verſchieden 
waren, daß eine gemeinſame Grundlage für Verhandlungen 
nicht gefunden werden konnte. Dieſe Grundlage dürfte 
durch den Haager Spruch nunmehr F und 
es iſt zu hoffen, daß, da dieſe Grundlage vollſtändig der 
TEATA E dünn ee hren. bie Ber- 
handlungen au einem günſtigen Ergebniſſe führen. s 

Der vorliegende Rechtsſpruch, der mehr als auf 80 Seiten 
begründet ift, und der wohl zu den juriſtiſch hervor ⸗ 
ragendſten Leiſtungen des Völkerbundsgerichtes gehört 
und darum in der Geſchichte des internationalen Rechtes ſtets 
eine hervorragende Rolle ſpielen wird, iſt für die deutſche 
Politik Polen gegenüber und darüber hinaus für die geſamte 
internationale Stellung Polens von einer be⸗ 
ſonderen Bedeutung. $ 

Zum dritten Male ſtellt das Völkerbundsgericht ſchwere 
Verletzungen der internationalen Verpflichtungen durch die pol⸗ 
niſche Regierung feſt, und zwar nicht nur in . peripheri⸗ 
ſchen Fragen, ſondern es trifft mitten in das Herz der pol⸗ 
niſchen Entdeutſchungspolitik und ſtellt damit erneut feſt, daß 
per eee niſche Staat feine Souveränität miz 

raucht. 

Praktiſch erhebt ſich für die deutſche Regierung die Frage, 
in welcher 8 Das von ihm begangene Anrecht gute 
machen kann. s hat nicht nur eine politiſche, ſondern auch 
eine finanzielle Seite. Denn, wie auch immer die Wiedergut⸗ 
machung und Wiederherſtellung der Gerechtigkeit ausſehen mag, 
Polens Schulden gegen Deutſchland fi auf 
Grund des gag r Spruches und feiner Folgen außerordent⸗ 
lich hoch, u Deutschland ift, bereits bevor kapikalkräftige 
Großmächte ſich bereit finden könnten, die notleidenden 
ar des neuen Staates zu ſchützen, Gläubiger 

olens mit einem Ausmaße, welches weit alle 
Forderungen überſteigt, welche Polen eventuell nach 
einer Kreditgewährung durch kapitalkräftige Mächte dieſen 
ſchulden könnte. x 

Die deutſche Regierung hat, um die auf Grund des 

Annullationsgeſetzes verdrängten Perſonen vorläufig notwendig 
u . gewaltige Summen ausgelegt, für 
bie fie Gläubiger der polniſchen Regierung tft. 
Aber die weiteren A lungen des 13 3 
über das 3 89 8 weit hinaus, indem er 
Begründung des ir rege G. nunmehr jede Art verſteckter 
und indirekter Liqui n als N 0 

Intereſſe pren internationalen Kredits wird polniſche 


Qualifikation gar nicht an, ſondern lediglich ray. 49 5 
ätz e 


gemäßigteren Politik befleißigen müffen, 
Mit nung ift das Ergebnis des 


di i lowakiſche, die rumämiſche ie jugo⸗ 
internationale Recht zum Schutze der ſabviſch Bart Fe ge Methoden wie die 
Fremden und ihrer erworbenen Rechte] niſche nt hat. darf mit einer 2 


erwarten, daß der Haager auch in dieſem Tei 
Eur im Sanne 4 p Wiederherſtellung der 
Gerechtigkeit wirken wird.“ 


entwickelt hat.“ 


à 


Hinter und vor den Sejmkuliſſen. Die Henchelei 
der Hyänen. 

Der „Kurjer Poranny” ſchreibt in Nr. 178 vom 24. Juni: 
„Di jmſttte . icht d — 
gegen Ban el erfahren. Die erſte Ke — 
nete: erſte 


in Bild trauriger Humoriſtik ab, um nicht zu : eines 
Nan TE y wie Daden fe “gelernt uns e 


udski), und zwar habe fih Polen damals nicht im die Sejmgebieter der Rechten und der Linen f 
. e befunden. Atmoſphäre der den 2 iſt . wie ; 
Mit dieſer Feſtſtellung hat das Haager Höchſte Gericht in Schankſtube rg Bachis” in der 1 12 10. Lat A 
autoritativer Weiſe die polniſche Geſchichtslegende rglen des Geſpötts über jeden parlamentari 

über die Entſtehung a T des Pele r DM Arbeitsernſt, einjd eigen let im Se 
Anſchluß daran hat es feſtgeſtellt, 0 einerlei der „ sejen 
Nabe yor otai hen an Deutſchland S . e 8 K 55 
geltend machen kann, auch nicht unter Berufung] klären, den Apfolutismus zum Abſurd zu — durch Bor 
auf den vielgenannten Artikel 116 des Vertrages von Ver⸗[lamentarier ſelbſt, die unter dem Ei eines Kom 
ſailles, der dem Vertrage von Rapallo zugrunde liegt und Eee i A außen handeln, vielleicht nicht nur von außherhann 


die auf ehemals ruſſiſchem Gebiete gebildet haben. Minderheit blieben, hatten fie die 

ie ß ſen done at der Höchſte Gerichtshof die immer — ben 1b fee Den ie Kampf fort e 
wieder vorgebrachte Reparations forderungſder Mehrheit unterordnen. * 1 fie 
gegen Deutſchland aus Artikel 116 für unzu⸗ * . eg Per auf, en. Kur 
Tä g erklärt, und damit auch beseitigt. In dieſem dem Schwerte kämpft, kommt dur Fas Sch wert 


e unterſucht auch der Gerichtshof die 9 — ö 


tellt das Urteil ebenfalls feſt, daß das unmöglich ſei, Haupt F A 
" die Rechte aus Art. 248 nur durch Vermittelung Seim gegen den Marſchall R 103 . den 
der Reparationskommiſſion, nicht aber von . h ee SN fogar 


Organen giriert. Er ſei ſchuld geweſen, nach 
d Pele ber eee Mt Bnigsft di 


die Pre⸗ 
mierſchaft und von Raſzewski der Kriegs⸗ 
. miniſterpoſten übertragen wurde. Gr fei ſchuld daran, 
Der Beſprechung des Urteils in der „D. A. Z. ent⸗ g ere pi Nebgieräfi von Orarowo nicht mehr 9 
nehmen wir noch das treffende Schlußwort: [ Warſchau pi n konnten, um „den Banditen an hängen. Er 
„So kommt der Gerichtshof zu dem Ergebnis, daß die IN Mik d, 8 e 
Anwendung des polniſchen Annullationägejeged vom 14. Juli % k daß . A n 
1920 mit den Liquidationsbeſtimmungen des Genfer Abkom⸗ den Ge e Haller nur vier ilnger Gefan 
mens nicht in Einklang ſteht. Zwar 2 S Ke ſich derjgenen blieben, aus denen man vergebens mit aller 
Gerichtshof darauf beſchränken, die Verletzung der nfer 
Konvention feſtzuſtellen, da ſeine Zuſtändigkeit rl dieſes = 
a e 25 
trotzdem von einer über dieſe 1 in über dals 1 
k Liquidationsbeſtimmungen des Genfer Mb- r Benehmen N ejm 
LEN i in der egründung auch 1 ich „der das Bachustabinett vom 11. Mai gebildet 
hervorgehoben, auf den entſprechenden Beſtimmungen des Ver⸗ Von daten 


Fe 8 pI 1 “ nun 
ſailler Vertrages und der anderen Friedensverträge. Auf dieſe des Sei Ne 8 Premier Bartel für das 
Anſehen des Sein als „Staatsinſtitution eintrete. 
* 


e 
ch ſelbſtdann, wenn der Staat zu den reparations⸗ 


li daran, 

ge e 8 len der en YLK Ibe 
ammittı mmien, t Mari t u 
oldatiſche Seinen des Nele des 


Weiſe enthält der Haager ruch zugleich eine indirekte 

F des polniſchen Annullations⸗ I3 „ 
geſetzes auch in Ku Anwendung auf die ehemaligen 
vingen Poſen und 1 7 8 und damit der geſamten Ent⸗ 
deutſchungspolitik, die die polniſche Regierung unter Berufung 
auf dies Geſetz vorgenommen hat. Der Spruch ergänzt ſo 


De 
Rücktritt an. Da e ihm in der ena-Prefie zu 


erweitern. 
Vize 
Minderheitsabkommens feſtgeſtellt hatte. Gruppen 


. 


\ 
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daher einer ſehr viel vorfiğtigeren und 


Don Sapfenſtreich zu Sapfenftreih. 


mmer und die der Gaushalistommişfion geben 


ee ee re E 
wurde der aber des 


ganze „Rebellenlager ei 
einge Meer n E anb aie 350 0 


die Mittel parteien teilweife für den 


gerade derſelbe Teil 


x Marſchall tat a und melbete am barant feinen 5 

rau i 
verſtehen Senger daß vo 5 eo feiner „Be ng gütig m 
das Gutachten, das der Haager Gerichtshof bereits im re | Amt laffen würde, um die na 
ee i des mar! Dafzynski, der „Robotnik“ 9 

1923 dem Völkerbundsrat erſtattet und das die Verletzung AR pn 2 7 | EA — en P 


ws 


+ Polener Bageblatt. > 


Auch im Ehledeichverband beiteht eine Bruchgefahr an 
Pilmſiel. Heute morgen zeigten ſich ſo ſtarke Undichten der Siel⸗ 
verſchlüſſe und Hinterſpülungen der Siele, daß der Deichhauptmann 
neue Sicherungsmaßnahmen ausführen ließ. Als dann noch der 
Deich und der Parallelweg etwa dreiviertel Meter wegſackten, 
wurde der Regierungspräſident benachrichtigt, der den Baurat 
Mierau beauftragte, ſo ſchnell wie möglich Hilfe zu bringen. 

Das 10 Mann ſtarke Reſtkommando Pioniere wurde aufge⸗ 
boten und auf Laſtautos, die von der Schutzpolizei geſtellt waren, 
mit Sandſäcken, Pfählen und Brettern unverzüglich nach dem 
Pilm entſandt. Bald nach Aufnahme der Sicherungsarbeiten 
ſtürzte das Sielgewölbe, das durch Unterſpülung des Widerlagers 
verloren war, ein und mit ihm der äußere halbe Deich. Mit Hilfe 
der Feuerwehr gelang es, das Loch zu ſtopfen, ein 
Millionenſchaden iſt abgewendet. Die Techniſche 
Nothilfe hält angeſichts der kritiſchen Lage nicht weniger als 
3000 Mann zur Verfügung. 


ergriff der Finanzminiſter das Wort. Er tat, was er konnte, um 
Salbe auf das wunde Herz der „Chiena“ zu legen, indem er direkt 
lagte, daß er 9 Eeg ein Mann des alten Regimes 
ei. Niemand wollte ihn hören; man mantfeſtierte, daß es nie⸗ 
manden anginge, was der „Miniſter der Rebellen“ da 
blappere. ann kommt die Diskuſſion. Glabinski, der ee 
der Gen, ſpricht natürlich von dem „Waffenanſchlag“ 
und jagt, daß er einen Sejmbeſchluß zur Verfolgung der 
An ſtefter des Staatsſtreichs verlangen werde. 
Kein Tiger, nur eine Hyäne. Jedes Wort trieft von Hohn und 
Heuchelei. Bis endlich das konkrete Verlangen kommt: „Wir ver⸗ 
langen, daß die Barabaſſe freigelaſſen werden.“ Nach einer giem- 
lich ledernen Diskuſſion wurde das Proviſorium der Kom⸗ 
miſſion l denn die Chjena hatte nicht den Mut, 
ſogleich für den Mißtrauensantrag, der bon den Kommuniſten 
eſtellt worden war, zu ſtimmen. Es hieß, daß das Proviſorium 
ſchon in der Bampilion durchfallen würde, aber „Sejmſach⸗ 
verſtändige“ erklärtn, d die Chjena mit der Regierung 
noch einen Tanz aufführen wollte. Der frühere niſter 
Kiernik ſoll ſich eine Wahlordnung ausgedacht haben, nach der 
die Parteien des gegenwärtigen Sejm die Kandidaten zum künf⸗ 
3 tigen Seim ernennen follten. Im Seim- Dancing müßten die 
Antragſteller dieſen koloſſalen Einfall durch das „Saxophon“ 
verkünden laſſen. Die „öffentliche Freude“ wäre um ſo größer. 
Und ſo wird man die Stunden ausfüllen, bis wieder ein⸗ 
mal ein „Zapfenſtreich“ ſtörend eingreift.“ 


Berlin, 26. Juni. (R.) Nach den Meldungen der Berliner 
Blätter von heute früh iſt die Hochwaſſergefahr in Deutſchland immer 
noch groß. Wie das „Berl. Tagebl.“ meldet, iſt der Neckar bei 
Rottenburg um 70 cm geſtiegen. Die Fluten gefährden die ganze 
Umgebung. — Der Lammbruch der Oder bei Niederſaaden hat 
nach einer Berliner Meldung einen derartigen Umfang angenommen, 
das es bisher unmöglich war, die vollkommene Rettung durchzuführen. 
Die Arbeiten der zur Hilfe geeilten Garniſon und der Nothilfe aus 
Schwedt ſind darauf gerichtet, die Bruchkanten zu ver⸗ 
ſteifen, um noch ein weiteres Reißen zu verhindern. Die 
preußiſche Regierung hat Maßnahmen getroffen, um ſofort 
in dringenden Fällen Geldmittel zu überweiſen. 


Deutſches Reich. 


* 

1 Aus dem beſetzten Gebiet. 

0 Aufreizung zum Klaſſenkampf. Koblenz. 26. Juni. (R.) Die in Darmſtadt erſcheinende 
3 Der Aufſtändiſchenverband in Lublinitz hat einen Aufruf „Deutſche Tageszeitung“ wurde vom 8. 7. () ab, für die 
f Dauer eines Monats verboten. Die „Hamburger Rach 


veröffentlicht und an mehreren Orten angebracht, welcher folgen⸗ 
n Inhalt hat: 


de 
ty „Im Zuſammenhange mit den letzten Ereigniſſen in Warſchau 
verbreiten irgend welche dunkle Elemente * Beoöfterung 
farie Nachrichten, daß ſpäteſtens im Oktober die Deutſchen Schle⸗ 
ſien übernehmen werden. A 

= Der Zweck dieſer niederträchtigen deutſchen Wühlarbeit ift nur 
Zu durchſichtig, denn es ift jetzt die Zeit der Anmeldung von An⸗ 
trägen in die Minderheitsſchule. So haben ſich auch unter 
uns Verräter, Judaſſe und Renegaten gefunden, welche für deutſche 
Silberlinge den Deutſchen die Seele ihrer Kinder verkaufen. 
N ur i brot fa bei deutſchen Geſchw lau 

E, er nur ein t o nn dem deu a be 
daß in Polen ſich ein Staatsmann finden könnte, rn — 


richten“, die vor längerer Zeit vom Rheinlandkommiſſar verboten 
worden waren, find wieder ab 18. 7. 26 freigegeben worden. 


Ein ſchrecklicher Unglücksfall. 


Berlin, 26. Juni. (R.) Geſtern abend geriet in der A. E. G., 
Brunnenſtraße 107, ein 54 Jahre alter Hilfsarbeiter, anſcheinend in⸗ 
folge eigener Unachtſamkeit in das Horizontaldrehwerk, wobei ihm der 
Leib aufgeriſſen wurde. Der Tod trat augenblicklich ein. Erſt nach 
längerer Zeit wurde das ſchreckliche Unglück von ſeinen Mitarbeitern 
entdeckt. 


Caillaux und ſeine Aufgaben. 


einen Fußbreit Erde freiwillig den Deutſchen abtreten würde. Am heutigen Samstag findet der erſte Miniſterrat ſtatt, 
teht, daß wir ſolcher Idioten unter uns ſehr viele haben. der ſich each 2 Na ee ei ien Lage und den 
zs Mik Bet Fre Ii 4 Agitatore Plänen Caillaux' beſchäftigen wird. Am Dienstag bor- 
m uß man endlich einmal Schluß m N n] mittag wird dann ein zweiter Miniſterrat ſtattfinden, in dem die 


Regierungserklärung feſtgelegt werden wird. Dieſe wird 
am Dienstag nachmittag der bis dahin vertagten Kammer vorge⸗ 
tragen werden. Im Anſchluß daran wird eine lebhafte Debatte 
über die allgemeine Politik ſtattfinden. Bisher find drei radikal⸗ 
ſoziale rege angekündigt, ferner eine kommuniſtiſche 


ufſtändiſchen, welcher im 
Bol ily 3 24 7 


Man und ſchließlich eine ſozialiſtiſche, die in einer heute pormittag ſtatt⸗ 
ge” N — 3 eins | gebabten Xeratung der Gruppe formuliert wurde und folgende 
zelnen er Verbreitung ähnlicher Nachrichten ſofort dem | Punkte umfaßt: 1. Die Verwendung des Morganfonds, 2. die Be- 
unte En 8 mittelt : binongan 22 ante ee E z Re niig wi a die 
A di it kommen, Verrä 5 ie Gruppe rf zu ämpfen beabſichtigt, 4. die n en 
„ Si nr OR a eai auswärtigen Kredite, 5. das Abkommen von Waſhington, welches 
5 Wir laſſen unſere Geduld nicht länger mißbrauchen. die Gruppe nur mit der ſchon erwähnten Transferklauſel annehmen 


N will. 


Wir werden endlich nicht erlauben, in unſerem ER f ; 5 3 Se f 
Rolen ber een ins Geſicht 1 Küng: &aillaug ijt heute morgen im Finanzminiſterium erſchienen 
un 8 : ‚und hat die Geſchäfte übernommen. Seine erſte Amtshandlung be⸗ 


ifere Kinder germaniſiert. ) \ Q x A 
So uns Gott helfe!” ſtand darin, eine alte Verfügung, die Perſonaleinſchrän⸗ 


— — - —— kungen für den perſönlichen Gebrauch der Miniſter vorſieht, 


E g An. SET wieder ins Gedächtnis zu ru und im Verwaltungsbetriebe 
Hochwaſſerkataſtrop e an der Elbe. Pünktlichkeit und e ang en 10 
un 


Die a fih mit feinen beiden Unterſtaatsſekretären Pietri 
uboin ſogleich an die Prüfung der finanziellen Lage begeben. 
Als die dringlichſten Gegenſtände ſeiner augenblicklichen Arbeit 
werden bezeichnet: 1. die Lage des * r am 30. Juni und 
die Möglichkeiten, um den gehäuften e des 
Inſtituts an dieſem Termin nachzukommen, 2. die augenblickliche 
Lage des Franken und die Notwendigkeit banktechniſcher Mani⸗ 
pulationen, 3. das franzöſiſch⸗amerikaniſche Schuldenabkommen, zu 
deſſen Erörterung heute nachmittag eine Unterredung zwiſchen 
Tee Caillaug und Beranger, dem franzöſiſchen Botſchafter in 
Waſhington, ſtattfindet, bei der man ſcharfe Meinungsverjhieden- 
heiten für ſelbſtverſtändlich hält. 5 
Da für die Tagung der Kammer am Dienstag eine erſchöpfende 
Erklärung der Regierung bei deren Arbeitsplan vorgeſehen iſt, 
erübrigt ſich eine Schilderung der Mutmaßungen und Kom⸗ 
binationen im Anſchluß an die Caillauxſchen Beſprechungen, wie 
ſie in den Wandelgängen der Kammer und den anderen politiſchen 
Bemerkenswert iſt lediglich, daß die 


Weiter ſteigende Gefahr. 


bemerkbar. 
chwemmungen ſind die 5 


N 2 Milieus angeſtellt werden 
Das Hochwaſſer bei Wittenberge erreichte heute morgen einen heutigen . en innerhalb der verſchiedenen Partei 
; ! f gruppen 
d bon 5,70 Metern. Die Altſtadt wird durch einen in im großen und — — re neuen Regierung günſtige 


fter Eile errichteten Wall vor dem Einlaufen des Waſſers 


afen unter dem Rückſtau des Stimmung widerſpiegeln. Lediglich die Kommuniſten, die Sozia⸗ 


liſten und der linke Flügel der Radikalſozialen nehmen ſchon jetzt 
eine kühle Haltung ein, während in den anderen Gruppen bis 


i iġü ie] Weit in den Nationalen Block hinein eine mit Wohlwollen ge- 
kilometerweit in Waſſerwüſte verwandelt. Nur die n 1 270 „ 5 ge 
ome a ch gserklärung herrſcht. 
Baumkronen n aus dem Waſſer. Das Getreide iſt vollſtändig Man kann alſo Kidi AR daß die Regierung eine ftattliche 


Mehrheit erzielen wird, die der letzten Briandſchen Mehrheit ähn- 
lich ſieht. Von großem Einfluß auf die Haltung des Parlaments 


wird jedoch Caillaux' Verhältnis zur Bank pon 
Frankreich und zum Sachverſtändigenausſchuß 
fein. Mit beiden Stellen hat der Finanzminiſter heute nachmittag 


Beſprechungen gepflogen. Er ſcheint entſchloſſen, den Rat beider 
auch weiterhin . die 1 den letzten Wochen der Priand⸗ 
ſchen Herrſchaft anzunehmen im Begriffe waren, erheblich gu 
beſchränken und ſich ſelbſt die Initiative in allen Punt- 
ten vorzubehalten. 
— 

Die franzöſiſche preſſe zum neuen Kabinett. 

Paris, 25. Juni. So verſchieden auch die Kommentare der 
heutigen gende zu Di neuen Kabinett Briand⸗ 
Caillaux find, fo timmen fie doch in zwei Punkten 
überein. Ohne Unterſchled der Parteirichtung weiſen die Blätter 
darauf hin, daß die geſtern abend gebildete Regierung durch die An ⸗ 
weſenheit des Herrn Caillaux gekennzeichnet wird. Man könnte ſie 
ebenſogut ein Kabinett Calllaux“ nennen, meint der „Figaro“. 
Die Blätter unterſtreſchen die Tatfache, daß Caillaux in das neue 
Miniſterium fünf Finanzſachverſtändige hat aufnehmen laſſen, die ihn 
bei feinen Bemühungen um die Geiundung der franzöſiſchen Finanzen 
und Wirtſchaft unterſtützen ſollen. Was aber will Herr Cail⸗ 
Laur? fo fragt die Preji: einitimmig. Xit die Rede, die er letzten 
Sonntag gehallen hat. ein künttiges Regierungsprogramm? Will er 
aljo Einſchränkungen des B 


erbrauchs und Dis ziplinie⸗ 
rung der Wirtſchaft gleichzeitig mit einer 


Mühlenholz— Havelberg ift überflutet. Von Havelberg wird der 
Verkehr durch Pontons aufrechterhalten. 
an Todesopfer. i 
Bei Dargardt ertrank ein Wanderburſche, als er in der 
Löcknitz badete. Die Löcknitz, ſonſt ein harmloſes Gauß der ift zum 
Be n Strom geworden. Bei Neudorf ertrank der Beſitzer 
Wendt. Er war zum Melken in der Koppel geweſen und wollte 
ſich nach der Arbeit im Graben die Hände waſchen. Dabei ſtürzte 
er infolge des in Sumpf aufgelö Woden ins Waſſer und 
Weithin find die überſchwemmten Gebiete mit Fiſchleiche n 
bedeckt, da das naſſe Gras das majer vergiftete. Die Bez 
ſitzer von Groß⸗ und Kleinwanzer arbeiten an der Erhöhung ihres 
Sommerdeichs. Pioniere wurden hierzu aus Magdeburg gu- 
gezogen. 
3 . r Damm muß auf 13 Kilometer in zwei Tagen um 
75 Zentimeter erhöht werden. Die Brücken des Aland ſind 
teilweiſe abgebrochen, teils überflutet. Ein Gebiet von 
75 000 Morgen fol durch die Erhöhung der Dämme 
SA gerettet werden. 


Y A 


AN 


Stabiliſierung der 
Währung? Die Wahl feiner Unterſtaatsſekretäre ruft Erſtaunen 
hervor. Denn wenn Herr Duboin (Schatzamt) Anhänger einer 
energiſchen Stabiliſierungsvolltik ift, fo tritt Herr Pistri (Budget) 
nicht minder entſchieden für die Inflatton ein. Wohin wird Herr 
Caillaux, der in Briand eher einen gefügigen Lehrling als einen 
Meiſter finden wird die franzöſiſchen Finanzen und die Wirtſchaft 
führen. Man weiß es nicht und dennoch ift die Preſſe geneigt. Herrn 
Caillaux in deſſen Meiſterſchaft auf dem finanziellen Gebiet man den 
Glauben nicht verloren hat. Vertrauen und Kredit zu ſchenken. Das 


Land hat Vertrauen in Caillaux, man will die Regierung nach 
pee Taten beurteilen“ dies iſt der Grundton der heutigen Morgen⸗ 
preſſe. 

Die Preſſe der Rechten verbirgt ihre Unzufriedenheit über das 

Scheitern der Kombination Poincars nicht. Die Anweſenheit 
Caillaux' in der Regierung und der ſtarke Einfluß, den er auf die 
Verwaltung der Regierungsgeſchäfte zu nehmen droht, behagt ihr 
wenig. Man habe dem Lande ein Miniſterium der nationalen 
Einigkeit verſprochen, ſchreibt das „Echo de Paris“, und man ſerviere 
ihm eine parlamentariſche Miſchung mit rotem Pfeffer. Aber auch 
dieſes reaktionäre Blatt vermag ſich der Autorität Caillaux' nicht zu 
verſchließen. Das Blatt iſt geneigt, ihm Kredit zu gewähren. In 
ſeiner letzten Sonntagsrede bat Caillaux ganz vernünftige Dinge 
geſagt, fo ſchreibt das „Echo de Paris. Die Berufung des Generals 
Suilleaumat ins Kriegsminiſterium gefällt ihm übrigens offen: 
ſichtlich. Der Millerand naheſtehende „Avenir“ iſt kritiſcher. „Briand 
wollte, koſte es, was es wolle, ein Kabinett bilden. Er hat ſich mit 
Poincaré nicht verſtändigen können, tft aber mit Caillaux einig ge 
worden. Nach der Theſe kam die Antitheſe, und bei dem gegen⸗ 
wärtigen Gang der Dinge befürchten wir ſehr, daß es Cachin fei, der 
die Theſe herſtellt.“ 
Die Blätter der Linken ſpenden weder Lob noch Tadel. Aus 
ihren Kommentaren klingt die Freude heraus, daß Poincaré 
nicht wieder zur Macht gelangt iſt. Vor Caillaux 
empfinden fie mehr Furcht als Liebe, denn fie wiſſen nicht, 
was er will. Das Ausſcheiden Painlevés aus dem Kriegs⸗ 
miniſterium wird von der Linken allgemein bedauert. Der „Quotidien“ 
ragt nach der Bedeutung dieſes Ausſcheidens. Iſt es wegen feiner 
Maroktopolitik erfolgt oder bedeutet es die Aufgabe der Herabſetzung 
der militäriſchen Dienſtzeit auf ein Jahr? Man weiß es nicht. Das 
Blatt will auch wiſſen, wie ſich Calllaur zu dem Sachverſtändigen⸗ 
ausſchuß ſtellen wird. á 


Aus anderen Ländern. 
Rätſelhafte Krankheit in Württemberg. 


Berlin, 26. Juni. (R.) In Leonbronn in der Nähe von 
Heilbronn tritt, dem „Berl. Tgbl.“ zufolge, eine rätſelhafte Krant- 
heit mit tödlichem Ausgange auf, die bereits zwei 
Opfer gefordert hat. Der Verlauf der Krankheit tft folgender: 
Der Hals entzündet ſich ähnlich wie bei Diphtherie. Der Kranke 
erblindet, das Blut weiſt Vergiftungserſcheinungen auf, ſo daß 
ſchließlich der Tod unter heftigen Krämpfen eintritt. Die 
Urſache und die näheren Umſtände ſind noch unbekannt. 

Franzöſiſcher Kabinettsrat. 

Paris. 26. Juni. (R.) Der geſtrige Kabinetts rat hat beſchloſſen, 
den Kammerpräfidenten zu erfuchen, die Tagesordnung der Kammer 
für Dienstag feſtzuſetzen. Briand, der neue Miniſterpräfident, 
wies darauf hin, daß es dringend notwendig fei, ſofort alle irgend⸗ 
möglichen Erſparniſſe zu erzielen. Die Sparkommiſſion wird 
in der gegenwärtigen Zuſammenſetzung beibehalten werden. 


Das Hochwaſſer am Bodenſee. 
Konſtanz, 26. Juni. (R.) Das Hochwaſſer im Bodenſe⸗ 
iſt in den letzten 24 Stunden auf 5.51 Meter geſtiegen. 


Das ſpaniſche Königspaar reiſt nach Paris. 

Madrid, 26. Juni. (R.) Wie ſoeben gemeldet wird, iſt der 
König von Spanien und die Königin nach Paris abgereiſt. 

Cook droht energiſcher. 

London, 26. Juni. (R.) Der Sekretär des Bergarbeiterverbandes 
Cook jagte geſtern in einer Rede. man fet im Begriff, die Förderung 
von Kohle im Lande vollkommen zu verhindern. Es dürfe überhaupt 
keine Kohle mehr gefördert werden. 

Verfolgung des Genfer Attentäters. 

Genf, 26. Juni. (R.) Der Bundesrat hat beſchloſfen, die 
gerichtliche Verfolgung wegen Beſchimpfung und Mißhandlung des 
Grafen Bethlen, ſowie Beſchimpfung einer fremden Regierung 
anzuordnen. Der Prozeß gegen den Bethlenattentäter Julſths 
wird in allerkurzeſter Friſt ſtattfinden. r 


Letzte Meldungen. 


Geh. Juſtizrat Roſenthal geſtorben. 
Jena, 26. Juni. (R.) Geh. Juſtizrat Profeſſor Dr. Ednard 
Roſenthal, Staatsrechtslehrer an der Univerſität Jena, 
Schöpfer der Thüringer Verwaltungsakademie, iſt geſtern abend im 
73. Lebensjahre geſtor ben. 
Eröffnung der Zugſpitzbahn am 5. Juli. 
Mü 26. i. (R.) Die „Münchener Neueſten 
richten“ peoi au Meutie; Die ae eee 2 
itzenbahn wurden heute mit vollem 
9 ijt im Einvernehmen mit dem Verkehrsminiſtertum 
auf den 5. Juli feſtgeſetzt. 
Die belgiſchen Staatseiſenbahnen ſollen in Privat⸗ 
; hand übergehen. 
Wie den „Times“ aus Brüffel_ge- 
ver? 1 3 r 
i tseiſenbahn in Priva au 
ie x -| epi * Rechte 5 Staates an die Eiſenbahn ſollen 
vorbehalten bleiben. ; 


S a ꝶ—)! a aa 
Die heutige Ausgabe hat 14 Seiten. 


Nach⸗ 


London, 26. Juni. (Ra) 
meldet wird, hat das belgiſche 


Verantwortlich für den amten f gen Teil: Robert 
; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeger; 
fir Han F t : Guido Baer; den unpolfaß 


und Wirtf 
il und die Beilage Wie Zeit im Bild“: ler: Styra; für 
den Anzeigenteil: H. Schwarzkopf, Kosmos Sp. 2 o. o. — 
Verlag: „Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia 
Concordia Sp. Akc., ſämtlich in Poz na n, ul. Zwierzyniecka 6. 
— .. —— 


Nur noch bis Sonntag einschließlich 


‚Die Tänzerin von. Sevilla“ 


erotisches Drama aus dem Leben der Stierkämpfer. 
Ab Montag, den 28. Juni 1926 


Grosses historisches Drama: 


„Don Carlos“ 


in der Titelrolle: Conrad Veidt. 


Einlage: Wochenschau. 
. Vorverkauf von 12—2. BEN 


-A 


+ Pofener Tageblatt. 4- 


ERDMANN KUNTZE 


3 Schneidermeister Poznań, ul. Nowa 1, I.Etag“ 


Anfertigung vornehinsie? 
Herren- u. Damen-Moden 


Lager, 


Am 20. d. Mts. verſtarb plötzlich infolge Herzſchlages 
unſer hochverehrter früherer Chef 


Herr Genoſſenſchaftsdirektor 


Albert Doering 


aus Rogoźno. 


Er war uns allezeit ein wohlwollender und gerechter Vor⸗ . in prima .. i 

geſetzter, ſelbſt unermüdlich tätig, ein Vorbild treueſter Fällen lnnerhalh - um ansländisehen Frack-Anzüge 

Pflichterfüllung. ; 24 Stunden. zur Verleihen. 
Drähte-Stacheldraht Wir werden ihm ein bleibendes Andenken bewahren. vr — 
Prolsliste. Die Angeſtellten der Oborniker Landw. Ein- und | Stoffen. 2 


Friesurerhaltende Haub. 
für Herren 1,30, f. Damen 
1,50, Rasiermesser 7,50 
d. Stck. Haarnetze aus 
echt. Haar 0, 25 u. 0,30. Zu 
haben en gros u. en détail. 


Drogerie, Monopol“, 


| Sehe a Sehilerinnen | 


findeh Ben 
vis zig a gro be gule Penſion ; 155 
Naprzód Warszawa, Solec 67. mit Familienanſchluß. hi 


Uebernimmt Vertrieb Offerten unter 1377 an die 
von Massenartikeln. II Geſchäftsſtelle diefes Blattes. 
ů•r—ʒäßä— er ma o nte Aan 3 —ñꝰ ̃ 2 ñu. ß. ————————————— 


| © 
| Gelieferie Stoffe werden zu ersiklass. Yerarheitung angenommen. 


Teatr Pałacowy, plac Wolności 6. 


Am Sonntag zum letzten Male „Die Königin von Saba“. 

Prager: Auf allgemeinenWunsch des geehrten Publikums wird 

TTT . i von Montag, 28. 6., nur kurze Zeit der herrlichste Film 
0 1 8 3 der Welt, der Gesellschaft Fox Film. 


„Das vierte Gebot“ (Hutter) 


vorgeführt. 

2 Die Geschichte einer sich für ihre Kinder aufopfernden 
Mutter, deren hingebungsvolle Liebe alle Hindernisse 

und Widerwärtigkeiten des Lebens überwindet. Kein 

Dichter hat soviel Gefühl und Seelentiefe in der Lyrik 

oder im Drama zum Ausdruck gebracht, wie sie im Film 

A| ‚Das vierte Gebot“ (Mutter) enthalten sind. 

Die Kinderliebe zu den Eltern ist der Anfang und 
die Grundlage der Moral! Eltern, geht mit Euren Kindern 
zur Vorführung des Films „Das vierte Gebot“ (Mutter)! 
Fragt diejenigen, die diesen Film bereits gesehen haben, 


Beginn der Vorstellungen: 5, 7, 9 Uhr. 


en 


LTE TTDLUIUTN NND SCENE U 
20 Schrell in Poznañs ſchönſten 


Alexander Magnnel, Verkaufs⸗Genoſſenſchaft zu Rogoźno. 


Nowy Tomyśl 2 (Pozn.) 


Heute, Freitag, den 25. Juni, mittags 12 Uhr entſchlief 
nach langem, ſchwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden 
meine herzensgute Frau, unſere liebe Mutter, 


Inu Emilie Kunkel, geb. Scholz 


im 71. Lebensjahre. 
Um ſtille Teilnahme bitten ö 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Poznan, den 25. Juni 1926. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 29. Juni, nachm. 4 Uhr 
von der Kapelle des neuen St. Paulifriedhofes aus jtatt. 
Kondolenz⸗Beſuche dankend verbeten! 


Johanna Dahm 
Richard Meyer 
Verlobte 


Schöneich Borowo 


27. Juni 1926. 


amiliengarten ul. Grunwaldzka 31. 


Am Freitag, dem 25. d. Mts., früh 
hunen. 


um 4 Uhr entſchlief ſanft meine innigſt⸗ 
geliebte Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
mutter, die 


verwitwete Frau 


y, 9 (] 
Wine Walleiſer, 
geb. Jirfe 

im 69. Lebensjahre. 
herrmann Walleiſer 
und Familie. 
Poznan, den 26. Juni 1926. 


Beerdigung findet Sonntag nachmittags 
3½ Uhr von der Leichenhalle des Kreuz⸗Fried⸗ 


EinKoch-Anparalt 


AONANE OUNO OCTET T R unn 
Original Weck und andere Systeme. 


Einkodı-Giäser 


Original Weck und Konserwa, 


Gummiringe in allen Grössen 
kaufen Sie preiswert bei 


O. THIEM, Poznań, 2 


Freikonzert. — 2 Kegelba 


5 


3 


Bankbeamter, 27 Jahre alt, in leitender Stellung, Í ympath. 
Eriheinung, wünſcht auf dieſem Wege junge Dame aus gebi 1 
Familie (evil. aus landw. Kreiſen), die Sinn für ein trautes 


m ſpülerer Heitar 


kennen zu lernen. Vermögen erwünſcht. Diskretion Ehren? 
ſache. Gefl. Off. unt. B. 1368 an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 
VRR Rage Be 7 > E BAA ˙Ü— ‚— 


Malerarbeiten 

übernimmt deutſcher Kriegsbe⸗ Juſchneiderkurſus 

ſchädigter J. Pauſch b. Herrn] und Nähen auf Damenſachen 
Fiebig, Poznan, Syſtem Mauer, Berlin, erteilt 

ul. Wodna 21, Hof, 1 Etage. Maczyyski, Poznań, Ul 


In duſtriebeamter 3 1. Mantel 0 
in leitend. Stellung. Oberſchle⸗ oſtüme, u. Mänke 
fier, 49 Jahr alt, evgl., Witw. maß, tadelloſer dit, aa 
ohne Anhang, große ſtattl. Crj. gute Verarbeitung (früh. Berlin 


jetzt Poſen), fertigt an 


Hofes (Rittertor) aus ſtatt. 


wünſcht fih wieder zu 

FW verheiraten. 
Ernſtgem. Angeb. m. Bild, 

auch von Damen vom Lande, 

unter 1380 an die Geſchäftsſt. 

dieſes Blattes erbeten. 


Induſtriebeamter, 


Maczyisti. Poznań, 
ulica Matejli 66 II. 


Gute Pension 
finden Schülerinnen, evtl. auch 
kleinere Schüler b. G. Schule 


40 Jahre alt, kath., ſtatil, Figur Patr. Iactowstiego 191 


SEA 


— har : gut ſituiert u. mit eig angenehm. 7; eie 
Poznan-Wilda 2 — Heim, wünscht da tann (fr. < Noll ndorſſir.) Pagui ú. 
ſchaft aus gut. ürg. ret en, n 

altestello d Steen zwecks baldiger Heirat. 


i (Haltestelle d.Straßenbahn Echtes vegetabilisches į 


3 j v. Lande, be⸗ 
ul. Traugutta, Linie 4). rogramm. Damen, evtl. auch v. La 


lieben ihre Zuſchr. mögl. mit 


> 
galousien 
ailer Art führe 
ich auf Besiel 
lung aus, neli- 
$9 me auch Re 
paraturen an 


Franciszek 
Kempa 


Handschuhwäsche 
und Reparaturen. 


Française, 


26 ans, instruite, cultivée, Ma i Be 
desire place pour l'été Bi en (e Mo Fränkel 


a Ne 
Gegr.1910 Poznań Gegr. 191 
Eer. Gryf, Pawlowice Ge (6 un Male AS 3. 


poczta Zerko w. 'elephon 5116, 


| ; a & ir; 
Werkplatz: ulica Rolna. . 5 Bild unter 1381 an die Ges]: Miel! 
3 Abfahrt von Poznań: Ankunft in Puszezykowo: Set. & rates gu den. Pergumenipufiel; 
a um 9 Uhr und 13.30 Uhr. um 10.50 Uhr und 15 Uhr. eee TI EZELIT TE HA Rollen und Bögen) ; 
Grahdenkmäler Abfahrt von Puszezykowo: Ankunit in Poznan: E dschuh | für Molkereien usw. 
‚um 11 Uhr und 19.5 ir. um 12, hr und 21 Uhr W 1 7 Yan 
und Grabeinfussungen [A bfahrtstelle in Poznań an der ulica Wozna. Handschuhe i; B. Nianie, 
in allen Steinarten. Preise der Plätze: Für Erwachsene eine Fahrt 2. 1.25, s Horrenurtikei $|: Forras- u Woda | 
Schalttafeln, Waschtisch- Hin- und Rückfahrt zł, 2.00, für Kinder 500% Ermäßigung. f — k Papier- u. Schreibwaren. i 
Aufsätze. Vorverkauf.derBilletts im Büro der Żegluga Wielkopolska, ui Tama Garbarska 26. | V . “ll: Femrat 811. i 
Sämtliche Marmorplatten. Telephon 1058 und vor der Abfahrt auf dem Dampfer U. Seelige . jh 
X 
W 
Ww 


Aat wansetostennscitioe | Zegtuga Wielkopolska, Pozuan, Tama Garharska 26. Tlenhon 1068. 


— er e E 
Poznań, Su. Marein 48. [Talus — 


F. Peschke, Poznan 
Gegr. 1886 Sw. Marein 21 Fernruf 3156 


Original Weck- u. Schiller gläser 
Einkochapparate Deck u. Erika 3,8 ko. schwer 


Fruchtkessel, Fruchtpressen, Eissehränke- 

Eismaschinen, Wringmaschinen, Wäsche- 

mangeln. Bettstellen und Matratzen 
messing. Portierenstangen usw. 


Haus- und Küchengeräte. 


Kristall, Porzellan, Eisenwaren 
Werkzeuge, Stahlwaren. 


a Augelgeräte in großer Auswahl! g 


Für die Badesnison 


BNINIRITENDIKUNHLIDIDIIINLRNRDALIIDUITODEDEDRIERKDRKTNERSKUIEINAEN 
empfehle ich in großer Auswahl: 


eee 19 1] Gunmihadekappen 275 1 5 
1 | a a 5 N Él 

A H Badekostü + B 

N ostüme 551 5 adehosen 200 s 


vor... von. a. 


’ Sasthadoschuhe 2.45 2 Satintadesttuhe l 150 j 1 


Badelaken — Bademäntel — sehr billig. 
Neuheit: Badekostüme m. Büstenhalter. 


S. Kalamafski 


Poznan Torun 


= 


* 


Das ideale Hautpflegemittel. 


Sonntag, 27. Juni 1926. 


Weit draußen, wo das Meer einſchneidet und die däniſche 
Kirfte in Stücke und Stückchen zerhackt, da liegt hinter einem Horn 
| en dem Näf ch ſein A 
F ch mit dem Käſemann hin, zufällig hatte ich ſein Auto⸗ 
mobil mit den weißen Fäſſern 2 ih durfte mitfahren. 

An mehreren Stellen ſollte am Wege gehandelt werden; aber 
der Käſefahrer kannte ſeine Pappenheimer. 

Der Bauer kommt gerade aus ſeinem Gehöft, in Hemdärmeln, 
loſer Wefte, ſchloternder Schnalle — mit breiten Lenden. Mur- 
melnd geht er zu dem ambulanten Laden. 

Herrliche erſtarrte Vollmilchblöcke werden hervorgezogen, 

ilch, die der langnäſige Fahrer billig 
r“ den ganzen e nimmt. 


rößerem Unter- als Ober- 


kommt man nie durch.“ 
letzte, der Pa wie Gummi.“ 
: „Sie ſollten den Käſe nehmen, er ift gut!“ 

Er wiegt ihn reſolut. 

Es wird geſchwatzt und Arlene während der Bismer 

Auf dem weißgeſtrichenen Wagenkaſten rechnet der 

Händler aus: 11,90 Kronen. 

„Gibſt Du glatt 12, ſo trag ich ihn Dir hinein!“ 

„In dieſen Zeiten! ich bezahl' keine Leute dafür, daß 
fie mir Käſe rein bringen 

Da gibt der Händler 10 Pere heraus, 


Du blauer Fjord, dir fei ein Loblied geſungen! Du Tröſter, 
Linderer, Erneuerer! Wie die Boten der e en die Kiebitze 
einen Kreis um mich, lärmend 25 5 ſie den erdgebundenen 
Grübler. Die jagenden Vogelſchatten ſtricheln das Land mit den 
Hügelchen, Daunen gucken auf, Schilfbündel wirken mit ihrem 
lege 7 5 eier 

n Fernglas ſucht übers Waſſer 
Wellchen, en an A goei Rotnäfigen 
Unter dem fi i ch 
W find o friſch wie 

Sie legen ſich auf das Steinkiſſen und ſchlafen ein 

rngla® jucht weiter. Ein Meiner Tanghauf 


einen 8 


„ | 
25 


hin, über die gekräuſelten 
2 8 ge 


Das Fe en, eine 
Inſel im 2 Waſſer. i 

Q Er Be Lock Hört 
zufende, ermunternde, zufriedene Töne. & Seeſchwalb - 
beroi Die Jnſel, die rf fo grob R, duß Die Mogel aee Paß 


haben, zu treten. 


eee m 


N è 3 ; 
n i 
E Beit, Side ea 


ch quer im 85 Gelanterien! Und dann jubelt 
ihm entgegen; zwitſcherndes, liebliches 5 
Elegant 


moderne M 


im Gigilien des 12. Jahrhunderts In 
1 ; des — 

die Bildungs klänge der Mauren, 
Generationen von den Normannen 
beral tejem reichgeſegneten Boden leben 
aſtruinen T die en an die alte 

ie i von nden auch 


A. ’ zu führen, deffen eib, die Königin Roxane, nichts anderes 
E trag | iſchen Mannes, der nie 
die Sehnſucht nad i iſein einer bon klar⸗ 
blauem Himmel überſpan 1 

4 ee en Empfinden nach niemand anders als der Dich⸗ 
18 t Szymanow 
trauernden Tönen weint 

ſein eigenes Herz durchſtürmen. 


geheimer Gegen 
treffen, ä 


5 einem 2 ein. 
e Rot. e Beine der 


Doſener Tageblatt. 
der blaue Fjord. 


Von Svend Fleuron. 


afit — Geh 
55 


Bun M 


Erſte Beilage zu Nr. 144. 


Marokko, den Saal. Frau Bois de Jouvenel erhob ſich zu ihrer 
Begrüßung. Sie äußerten lebhafte Bewunderung für die Vor⸗ 
ſtellung, begaben ſich dann zum Büfett, wo ſie gemächlich Eis aßen. 
Dann kam das dritte Geräuſch: das Eintreten von Fräulein 
Joſefine Baker. Mit pechſchwarzem Haar, angetan mit 
d ; einem Samtkleid. Sie kam, um ſich zu entidulbigen, daß fie mich 
ſpätete Schneeflocke ſtiebt er über den Rücken des Schauers Hin | tanzen könnte, wie fie es verſprochen hätte. Man drängte ſich um 
oder wird, wenn das Wetter danach fit, vom weißen Glaſt des] fie, während fie verzweifelt immer wiederholte: „I am sorry. 
warmen Blaus aufgenommen. Oh! I am so sorry; but I cant, you see ...? Vergeblich bat 
Ein Boot nähert a dem Brutholm draußen, ein Mann watet | Baron Lehmann. Sie ging nur darauf ein, mit dem jungen Mann 
vom Ar Lande zur Inſel — und Möwe nach Möwe geht auf. | zu tanzen, der mit ihr gekommen war. Nach der Vorſtellung fand 
mdeln ziehen die Vögel dem ungeladenen Gaſt entgegen. eine Mannequinausſtellung der Firma Nicole Groult ſtatt. Die 

n der Nacht i der Fuchs der Feind; er riskiert ſeinen Pelz, um jungen Damen wechſelten die Kleider hinter einem Vorhang, der 
ch einen Eier 912 zu holen. In der Morgendämmerung ift es | etwas en war, jo man Waden, Knie und andere? 
e Krähe, die gleichfalls frech genug iſt. ber jetzt mitten am] ſehen konnte, übrigens alles reizvoll, von einer jungen Perſon, 
Tage, wo die liebliche Maiſonne alle Sinne weckt, iſt es der hoch⸗ die auf dieſe i fähr 50 Zuſchauer naiv beglückte.“ Für 


£ u 5 
beinige Zweifüßer mit dem Korb auf dem Arm. eine Anſtalt, Re ein durchaus nich! 


die ihre Laufbahn beginnt, 


Da gebiert die Luft Stimmen wie aus anderen Welten ... garſtiges Programm. Und wie „pariſeriſch“ dabei. Schade 
der gerona, ult oben in den Wolken. nur, daß ie dafür zumindeſt mit der Lächerlich⸗ 
) raubt ihr Brautglück, zerreißt Hoffnungen, ſchöpft aus machung Polens in Paris zahlen ha 
„ 5 ie 1 5 Das, en ſie 5 
em inter „das, worum den mer 
angefieht, des fiebit er imen: 1 2 Republit Polen. 

ie lebende Möwenwolke ſchäumt durch die Luft, es ſchneit 


bor meinen Augen, aber die Hand da draußen ſammelt unange⸗ Der neue Außenminiſter. 


'ochten weiter, und das Bodengras kitzelt urzeitwild den Fuß des Warſchau, 25. Juni. Der Herr Staatspräſident hat heute den 
Dramen, der die Eier aufnimmt. j Staatsſekretär Herrn Auguft Zales ki, den gegenwärtigen Leiter 
Dann watet er zurück, die Beine hochhebend, um ſich nicht zu | des Außenminiſtetiums, zum Außenminiſter ernannt, und 


meiden. € 
Noch mehrere Tage lang fitzen die Möwen hinter den Hügelchen die Ernennungsurkunde unterzeichnet. 
VVVVVVVß . ² . ˙ wen Vom politiſchen Schauplatz. 
ie Keimkraft ſpornen fie SR In be Luft Pha Sej ie Warſchau, 25. Juni. Der Herr Miniſterpräſident empfing 
Brauſen der Wermutblätter, daß nun die Stunde des Lebens | geitern vormittag die Vertreter der Chriſtlichen Demokratie, und 
gekommen iſt. yon 25 e er 
Da iſt der ifüßer mit der eierſuchenden Hand ver „Unterredung dauerte eine . © ; 
Frühlin 3 e die Bögeh uns 5 e N aus Nhe dt, ha Die Murlage die 
i i aren fi r Regierun 2 € 
„ * 00 1 Sun tät Br Abgeordneten antaſte, während die Vorlage zur 
Abänderung des Wahlgeſetzes näherer Vorſchläge entbehre. e 
Abgeordneten wieſen darauf hin, daß eit eines anderen 


die 
= jei. In der Beſprechung wurde 
mparteien 


und gelb leuchtete die Mond Syſtems in Erwägung zu ziehen 3 i 
TTT 
Fügen in die nn eee Zuſammenkunft der Hallerleute. 


27. bis 29. Juni 1926 findet in Poſen die 
Au e ace le ſtatt. Die 
i pepas 755 mußte jedoch 
werden. e Tagung be- 
den Wildaer Spielplätzen. 


arri um Gottesdienſt 
nach der Pfarrkirche A ſich en 


£ r lei 
Weiter trotten die langen 
dem Winde auf, flammend und 
... Finsternis * 
Lichter glühen rings i : Augen i 
Hügeln, Weibränbern und Landfirſten. S aie 
* laeat ee Nacht.. zwei Halsſtriche 
Hinter den Enten ſchimmert ein Stern 
Aus dem Dänuiſchen von Hermann Qiy. 


erkennen. . 
jefel. Ein Licht blibt vorn aus fan b. findet i 
leuchtend. 4 
Kranz niederzulegen. 
ein U ue Stadt, E ena 
i Aula der Univerſität . neral i 
EA ale mit —— „Haller-Schwert” € eichnen. Die Hauptver⸗ 

En 8 — Jubiläum eee ee. Wird, 

di ; r ; 

eee, feierlich einweihen. Die g hält der Präſes des 

Hallerverbandes, Herr Sie Teich . 2 En Als ot e EE 
i nb i na 8 s 

Eine polniſche Canzſchule in Paris. | e e Fe e e d Im Eea Bet 

Im „Kurier „ lejen wir in Nr. 175 vom 28. Juni: findet am Abend eine ellung ftatt 
„Das Pariſer Wochenblatt „Quandite“ bringt am 17. Juni einen Verbandsfragen er met fein. neue A 
Tausche den Verſuch in der polniſchen Botſchaft, in Paris eine schießen um die Meiſterſchaft des Verbande 

ee Der Zu wollte es, daß das Blatt auf des Tages wird im Tee mit Tanz 


Novellen — s e 2 eee DN 
e Ai ee matia cn e noch immer Sturmſzenen im Prager 
Parlament. 


Prager Senat i es bei der Beratung 
urmiſe ee men. Die Berat 
olutionen hatte bis über 12 Uhr 


gsantrãge 1 I 
nachts t. Als dann der Berichterſtatter, Senator Sablit, 
Schlußreferat halten wollte, haben die kommuniſtiſchen Sena⸗ 


Haller wird verdiente 


wird 


Mr Kuß 
A m u 
— neberraf chungen 


ee der Kommuni n dauerten 


ai Figh : acak, Dr. 
Ven Chabritſ während der gangen u i trag der Lärmſzenen 


weit ſeine Arme und 


? der Vorſtellung neues 5 
betrat in Begleitung des Thronfolgers, Sohn des Sultans von[Perucka und 


mein fap in e 

4 d i 

der Hirt, y Sonne brigt 
der Chöre, die 


P 


‚da eg 
ein junges ftü 
e umwoben 


3 Herz. g 
Text dieſer neuartig 
e anowski Pe gemeinſam mit 


dem talen⸗ 
dramatiſch 


ein oldener 
die Verurteilu önen Oper, Sohm. 
leren Swagtiemte 8 


Gott. 
aber zi Es ei 


Lehren 


enug e „ 7, 
laſt. and HT das Teide liegt nicht 
wohl, n liegt ni 
dieſer ift ein Telengeſcheßen 
4 nicht 
und Träume im Herzen des en 
zweiten Akt, als der Hirte erſcheint und ſeine und dem En 
anten mit ſeltſamen Weiſen locken, dringen 
d des Schloſſes die Frauen, Roxanes 
aus in den 8 mer verführeri 
reißt er alle ee Wirbel, und 
beidniſ er in nt 
i 


mit außergewöhnlich feinem Takt 
acht, ohne das dieſes Werk 
en wäre. Vor allem im 


Hirten 

hinreißender Stimme, ganz 

e König N ger trat ein gan 
licher Künſtler, es oſſakowski 

und berauſchend in ſeinem Singen. 


Vertrag. 


Ju der Parſſer Wachenſchrift Candide” wi 
unterhaltſame Geschichte er Ei er PN; N fis: 


8 ju nd lebenſchaft. 
nger u . 

‚ folgt i auf, edel in der Haltung 

Roger, der ein⸗ 

el von fih. Ein 

rer, nur gefolgt von ſeinem mauriſchen Weiſen, 

Nacht hinaus, um einen verlorenen Traum zu 


verfallenen Gemäuer eines alten griechiſchen ters, 
fahl umglängt von den Strahlen des ſommernächtlichen ande, 
bricht aus des Königs Herz der Ruf nach der verſchwundenen 
Roxane. Sie iſt ſchon ganz Sagenfigur geworden, und als ſie vor 
ihm ſteht, jauchzend in frohlockender Freude, iſt fie ſelbſt eine der 
tänaden aus der Geſoleſchaft des Hirten geworden, des Hirten, 
der niemand anders iſt als die aus den vergangenen Jahrhunder⸗ 
ten aufgewachte und doch in jedem Herzen verborgene Sehn⸗ 
ſuchtsgeſtalt der Freude, als Dyonis. In Wahrheit: 
Ein Traum hat ſich aus des Königs Herzen losgelöſt. Aus den 
Trümmern der Geſteine erſtehen die Fabelgeſtalten der Göttinnen 
der Freude, die Nymphen und Dryaden aus dem Zuge des Dyonis, 
und der Lichtglanz, der vom 799 05 aus dem Dunkel erſchienenen 
Gotte ausgeht, verklärt ſie alle. nd doch zerflattert ihr 
liebliches Singen in der vergehenden Nacht. Roxane. der Gott, 
die Nymphen — ein Traum verfliegt, und der Normannenkönig 
aus dem Norden bleiht nun zum zweiten Male und nun für 1 5 habe der Bank mein Ehrenwort geg S 
Sekei S 12 . i 5 5 9. Ao „Der Vant?” 
gefangene Herz aus dem Norden ſcheide as ſtürmiſche Ver⸗ „Freilich! Wir ben uns gegenſeitig verſprochen, unſere 
langen nach der Rückkehr der ſonnigen Freudenſage des Südens Geſchäfte 4 8 5 1 par! einander BE zu fchä 
bon ſich aus. Und doch. Die wahre Sonne, die ewig gütige, digen. Ich habe der Bank verſp n, kein Geld zu verleihen, ſie 
bleibt, und als ihre erſten Strahlen den jungen Tag umleuchten hat mir berſprochen, keine Räucherfiſche zu verkaufen.“ 


Jakob 
i Not. Eines Tages kam 
ra: 1 155 olgendes Geſpröch: 
„Sag Abraham, biſte zufr 


Sehr zufrieden, liebe 2 eden 
„S zufrieden, lieber „ i i 
„Verdienſt Du viel Geld 1 

„Ja, Jokoblein! Viel, ſehr viel Geld!“ 

De f ang "er Sal e namS, tið 
„Das iſt unmöglich, lieber Jakob, ganz unmöglich 
„Aber warum 1 3 wenn Du ſo vlel n enſt?“ 


auf ihren Plägen bis zum Schluſſe der Sitzung. t um 12,35 
konnte der Präſident zur Vornahme der Abſtimmung über die Abe 
änbezungs santräge übergehen. 

Nachdem die Kommuniſten verſichert hatten, daß ſie die 
Sitzung nicht ſtören würden, konnte nun die Abstimmung begin⸗ 
nen, die bis 2 Uhr morgens dauerte und in voller Ruhe vor 


ſich ging. 

Die Zollvorlage wurde in erſter und zweiter Leſung mit 
74 Stimmen der Zollkvalition, darunter der drei deutſchen Par- 
teien (Chriſtlichſoziale, Agrar⸗ und Gewerbepartei), gegen 
55 Stimmen der Zolloppofition, beſtehend aus den tſchechiſchen de 
Sogtaldemokraten, den Kommuniſten und den Deutſchnationalen, 
angenommen, in dem gleichen Stimmenverhältnis wurden die 
übrigen Abänderungsanträge abgelehnt. 


Jugendwoche in Dornfeld. 


Die Dornfelder Volkshochſchule er wieder zur Jugendwoche, 
velche in der Zeit vom 5.—11. Juli d. J. abgehalten werden ſoll. 
Die diesjährigen Vorträge ſollen wichtige Gegenwartsfragen über 
religiöſe Entwicklung, geſchichtliche Auswirkungen und literariſche 
ee entrollen und klarlegen. Alles Uebrige wird lie im 
Rahmen der letztjährigen Jugendwochen abſpielen. — Anſchließend 
iſt eine Jugendführerkagung für den 12. Juli geplant, in welcher 
pädagogiſche — DET EREEN im Vorder gründe hen. Außerdem 
iſt eine Gebirgstour rch die Kurtpathen in Ausſicht genommen, 
die vom Tuchla⸗Paß über die Kämme der mittleren Karpathen 
nr Ugoker⸗Paß nach den Quellen von San und Dnieſtr führen 

r alfo eine ſchöne fonusni unternehmen möchte, fei 
— zur Teilnahme dieſer Veranſtaltungen eingeladen. 

Die Teilnehmer an unſerer Jugendwoche Iten % des 
Rückfahrpreiſes auf den Staatsbahnen ermäßigt, ſofern die Reiſe 
über 30 Kilometer be An Teilne ge: ebirhr für die Jugend | y 
woche werden 2,50 z} und für die ng während dieſer |” 
Woche 10,50 z} pro Teilnehmer hole Die Unterbringung er- 
folgt in Maſſenquartier, wozu jeder ſelbſt für Decken zu ſorgen 
hat. Auch Eßgeſchirr iſt Eine je jeden hr span: * 8 
Dornfeld tjt ein deutſches Dorf, 6 Kilometer aa ch der 
ſtation Szezerzec —miaſto, * wiederum 28 Kilometer ſüd ich 
Lemberg, an der Bahnſtrecke Lemberg Stryj, liegt. 

Etwaige Anfragen werden durch 2 8 Ueitung in 
Dornfeld, p. Szezerzec, pow. Lwów, bea vă y 

Es wird 8 darauf Hgemiefen, mög Muſtk⸗ 
inſtrumente für die Wanderungen Spiele und Reigen mit⸗ 
zubringen, denn wir haben eine rechte Jugendwoche. Da auch täg« 
lich 5 werden foll, ift auch das Mitbringen von Turnanzügen 
erwünſe h 

Lebendige deutſche Jugend und Juge 
lich willkommen, und darum Heil zum Yale 
felder Jugendwoche! 


uf der Dorn⸗ 
Die Volkshochſchulleitung. 


Perſiens Königströnung. 


(Von unſerem Mitarbeiter.) 
(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten.) 


orbepeitungen zur perſiſchen Köni haben * 
eit Wochen die Gemüter be Arch Was alles an Gerüchten und 
fanatiſchen Schi r zu erwartende Pracht dabei auf⸗ 
tauchte, das läßt fich kaum beſchreiben rs weil die vom 
ring he ragt — 1e r — etwa einer 
n Million — für e gang s 
ordentlich viel —— jedenfalls 11461 als in 1 

ſtellt. Der verfi ä i 5 ; 
kein 


hat ae "aipa i er enttäufcht, i i 

Su: e befreien wird —. fo viel Farben · 
er mit 
Denn der 75 m der 


bewuß⸗ zu Bee 
II April war alles, 
zur eigentlichen Krönu war, im Hofe des be⸗ 
— Muſeum 
findet, verſammelt 
kommenden Greigniffe. 
e 111 ee. 
ege alles“ vert 
85 reten. Die 


—ͤ i gur 
teil in merkwũ antiquierten 


Aus den 55 


Vortragsabend des Staatskonſervatoriums. 

Der das Studienjahr abſchließende öffentliche Vortrags ⸗ 
abend des hieſigen ſtaatlichen Konſervatoriums für 
Muſik bot wieder des rensinerien viel, zu viel, denn 
gramm, welches ſich auf die Zeit A 548 abends bis 
12 Uhr acht eigen über: 4 a efähigkeit der 
zahl der Zuhörer und tut der rg ranſta 
entſchieden Abbruch. Auch weniger ate die 3 ung 
zu kräftigen, daß an dieſer aut witi m tal chen Bildungsſtätte 
berufene Lehrperſonen eine auf wirklicher Kunſt erende er⸗ 
ſprießliche Tätigkeit ausüben, die zur ichen hat, 
eine ganze Reihe ihrer Schüler und rg mit Recht ſich d 
als N 1 Wer bürfen. n zählt das Gros Ada 
derer, die am Wis, in der Univer ti Se enheit 
gaben, den Cöhengrad ihrer n — 
zulernen. Die Badj nnd 
gab den Auftakt. 
ſchufen ein mit 
eignis, das für 
und ihren den Bed 
höchſt ehrenvoll war. Gri 
zendſte den Abend. Die Mei 2 
dacka, von Fräulein Konatkowska 
durch Großartigkeit des Geſtaltens aus. Namentlich 
ſatz entſtrömte dem Spiel echtpulſierendes Leben, was erkennen 
ließ, daß die Pianiften in der Mrena des Virtuoſentums Cingan 
gefunden hat. Von ſonſtigen ſchätzenswerten Ten 


ein nüancenreicher Anſchlag hervorzuheben. tige 
of Fräulein Mie 1 alt 


Freude 


bereitete die Offenheit, mit der us ihr 
Talent zum Leuchten brachte. Die S e e geiſtrei Ge⸗ P 
dankengänge des EAN. 2. far Chopin waren gründig 
erfaßt und eier Prof für die Güte der Fingerzeige 
ihres Lehrmeiſters Prof. "Braako y ws ki, der Teef ein Können 
in Leipzig und bei Gudowsky in nen zeta, der eigent⸗ 
lich verdiente, im Poſener eine tbarere Rolle zu 
ſpielen. Nicht minder Awerkentung . Interpretation 


eines Nokturne von Paderewski, ee Fräulein Makkus neben tech⸗ 
n cher Sauberkeit eine Vornehmheit der gem ebung bekundete. 
Alles Pen wirt die unſerer deutſchen lerin von größtem 


Nutzen ein werden. ge benen 1 — u beme t 
er Mineapiowate (Ra paian bem lewski i), dee 
ners „Feuerzauber“ in der Firsts u orifan bon 


Braſchin mit Be benötigten & este 
brachte. Sn ne eigte 
j = I. an i 3 Be 588 fi 

uren an A un au — a 
5 re mehr Pr erini 
ichen Eindruck mußte man bei den Stücken gewinnen, d 
B. Laſiaska (Klaſſe Wierzbicka) I Kom en 
Granados, Poulenc und Debuſſ ich Bi Tind Klaſſtt nicht ge- 
trübten 7 ianiseanr eignen echt als 3 vor⸗ 
bandener Begabu Die Dam = gut beraten, als jie 
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— Voſener Tageblali. &- 


ihren Damen — den einzigen des Feſtes —, ringsum bie Vertreter 
der Stämme, der Städte und werkergilden, — alle in Ge⸗ 
wändern, deren Verſchiedenheit und Farbenpracht einfach nicht zu 
ſchildern iſt, ſowie perſiſche Würdenträger. 

Die Feierlichkeit begann pünktlich mit dem Finge des Kron⸗ 
prinzen und der Progeſſton der Kroninſignien. Der Kronprinz, 
ein gutgewachſener, intelligent ausſehender Kn von neun 
Jahren, trat in ee roten und blauen Uniform, voller Würde, 
33 =. freundlich und 3 lächelnd, nach allen Seiten 
pi af einen Ka en e Rechten 

hromes. oe, 


Miniſter 
mit den märch en 


eien aber 
önige; 


Ph 

Krone 05 jetzigen Serriero lenis. 

1 8 25 70 Sche erlenkrone; das von der 
bing Aſerbeidſchan R a, ei tete, überaus koſtbare 
nungszepter, und endli ber apai A ungsdiamant, das Meer 
des Lichtes“. Jedes Stück wurde von einem amtierenden Miniſter 
getragen und lag auf herrlichem, in der Sonne purpurn leuchten⸗ 
den rotſamtenen Kiſſen. Auch die bekannten merkwürdigen Sym⸗ 
bole beſtimmter n wie der Bogen Nadir Schahs, 
das Schwert Ismails u. a. wurden herbeigeführt. 

Erft nach dieſer P sion kam Reza Schah in höchſteigener 
hr ine auf 1 keota Volkes, das ihn bi Ds an 
ie 


ee 
bſt war in mlitariſcher 
Silbe die ed Brillantagraffe, die 1 


ſtäblich blendet, und den dberbrämten und Pe 
Feen Krönungsmantel. Mit raſchen und ſchnellen Schritten ging 
z er Vefang den Thron zu, dabei leicht lächelnd und ohne jede Spur 
eit. Sein Gefolge bildeten, was ſehr bemerkt wurde, 
za eine 8 und militäriſchen Freunde, mit denen 
er früher manche bittere Stunde geteilt 5 mag. Der General 
Mortoza Chan, ſein perſönlicher Freund, trug die Königs- 


ſt a = da nn ea e. 
1 ser Platz, die Generale vor ihm, die Miniſter 
heuer . — — und „ Mulſahs wieder Krönungsakt n 
feinen Anfang. Der Oberſte der ein ſehr be⸗ 
zeichnender Zug — trat vor und En eine feierliche Ae arm 
in der er den Segen der Göttlichkeit für den neuen König herbe 
Nat de Premierminiſter e menige 
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ber Kriegsminiſter mit 
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genen N nur unter 


2 


Schahs hervor. Das Aufſetzen 
Säbels durch die beiden artta bedeutete den 
ngêatt und gelah unter dem Donner von 21 = 
gi en, während die ee 
leitung von Gewehrſa erfolgt waren. Hiernach 3 i fan 
> 5 Zepter . or hielt fetyend feine 
1 weil ohne dies die nationale Einigkeit 
ee ng dere le er 
m it 15 e an 
wett zu ſein. Nach weiteren n Anſprachen der Mabi- 
3 ter und der Führer der e cus den Sanden beenden 
er nach Verlauf von nur anderthalb Stunde 
Reza Schah erhob fih wieder und verließ unter den n 
ber Nationalhymne, die Krone des Pählawis 5 dem Kopf, das 
Palais nd ge ſich im POND Oet Brillanten, wa 


denen Staatstaxoffe 
und das ganze übrige Gefolge des Könige 
mit Teppichen bedeckt. von den 
und Triumphbogen ſtanden 
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t Fi geſagt, daß e pie. Meinung, die das 
g ervatorium in Weite Kreiſen e een 
tragsabend eine neuerliche, verdiente Kräftigu 
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Der Wanderer ER die ie 
Eine Parabel. 
Von Hans v. Wolzogen. 
Ein Wandersmann geht durch den Wald. 
Den vollen Rudjad ehen be 
Da kommen aus den chen her 
Ihm ſieben Räuber in die Quer. 


Ob er noch ſo wacker 1. Ae 

Er ie periant der Sack e 

Was tut er der arme — 

Zum nmel 5 blickt er mild empor: 


Dank Gott. Nun ja in Deiner Welt 
iede wieder t 
ie e 


ii en 


. hier zu | Gäu 


| BEER 1 


Nn Sage 3 en „ 
ngen wolenbruchartigen I 

i ä elt. An vielen . 
waren] r ſich in den engen een an 


Norden erinnerten an die e 


Dap he mit einer gewiſſen Geſchmeidigleit die 


eit zu imponieren. deutſ 


Po . e an 


Namenszug im goldenen Rahmen, der Scheich von Mobemmeraf 
einen Ehrendegen. Nachmittags war dann große Krönungspar 85 
bei der man vorzügl 5 5 n Drill der perſiſchen Truppen un 
ihre neuen Fahnen bewundern konnte, und ſpät am Abend er⸗ 
olgte die Eröffnung der neuen Radioſtation Pählawi, die ſo⸗ 
(m den direkten Verkehr mit Moskau, Berlin und Paris 
Natürlich ließ es ſich auch hier Moskau nicht nehmen, 
als ai es sche Rat Hoidon und Kamenew dem neuen König zu 
ferderennen, Volksbeluſtigungen, Armenſpeiſungen, 
are der auswärtigen Vertretungen folgten dann aufeinander 
— kurz, faſt drei Tage lang war ganz Teheran aus dem 
schen. — 
Wenn man nun als unbeteiligter Zuſchauer das Fazit 1 
Fefttage zieht, jo kann man ſich des Eindrucks nicht erivehten, ba = 
in der Tat eine erhebende Feier vor ſich gegangen ift. ie i 
Ruhe und Ordnung, mit der alles ablief, die Begeiſterune S 
poš reude der 2 die ganz famoſe und ſympathiſche Haltung 0 
önigs — nichts machte den Anſchein des Gekünſtelten oder 
Gegen. Man kann nicht einmal ſagen, daß das Ganze als 
Formalität wirkte. Im Ge * dieſe 3 war 75 
wirkliches Nationalfeſt, das als ymbol kommenden 
beſſerer Zeiten gelten muß, ob nil oder vielleicht gerade weil 27 
h nur in nüchternſter Axt von der Arbeit geſprochen hat, die 
En en ift, um das Land wieder ganz aufzubauen. Reza 
ift eben mehr als ein bloßer Emporkömmling. Er iſt Er 
madeten Charaktere, denen das Schickſal nicht nur da 5 
Amt, jr ognad auch die Würde gibt, die ihm entſprechen — 5 i 
wirklich ein König! Und dieſes Bewußtſein tröſtet darüber hin, 


der diefe mit ſeiner politiſchen Kleinarbeit 
are Age ſein ies tritt, dieſe oh Krönungsfeier wie ein fer⸗ 
ner, unwahrſcheinlicher Traum aus 7 — und einer Nacht Be 
mutet. Denn ar aai läßt fih der Glanz des Feſtes mi 
wenigen Zeilen nicht. 
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zen Eintwohnerj: 85 lt einer ſchleu · 
nigen Flucht bereitzumachen. e una È a ir e an den Ufern der 
Kama tommen wicht zur Ruhe. Nachdem das Waller bereits 

angen hatte 2 Fate je i * und man rechnet 
pa gm nenen t a 25 5 pe 8 an >r 
in den ei pr ift W überflutet. — mit 5 
weiteren Steigen i befürchtet für Anfang 
Juni ſchwere Schäden für die Stadt. 


Neu erschienen: Neu erschienen: 


Güter-Adressbuch 


der Wojewodschaft Poznan 
(polnischer Text), geb. 23 zt 50 gr. 
Vorrätig und zu beziehen durch die Buchhandlung der 
Drukarnia Concordia Sp. Ake. 
Poznan, ul eee 6. 


2,50. — Rieppel, 7 
. — Albrecht, N ſogialen 


ma 
ſönlichkeit und Schickſal. 
zenkunde. 12,50. — echſler, Der jung 

13,20. — Salomon, hg reg: Keine Heben, z 
Kreyenbühl, ime Mächte in itik ei , 
— Leßner, Was müſſen wir 
— Schoenaich, Lebende Bilder 
„Geſchichte eines 
okrates. 12, — 
„Anleitung zum 
je afiti ? 5,70. 
„ 1 815 


T, 
ee Fa 
e . 


— aiea? des — 


3.— 
ühlen, kulturg man aus Sein dae; 
1 1016—1928. 5 Klein, Die tolle Herzogin, Roman. Sr 
J. after, me De: mge a ie Ziel, 2 6,50. — Kraze, Die 


gm — — Boie, Moiken Peter 
Bm, * 6. — — Der Roman eines Hoch⸗ 


Ed, 8 e Kaufmann, Hanſeat. 
en, Schloß De Belvedere. 3,— — Blade, Der 
BI — — Schütze, Mamfell, 3,20 


*) Die Preiſe find in Goldmark bezeichnet und zahl 


15 — elgahl. — Für Sendungen na 
Ber Pe E — af no Beſtellungen nimmt die 


Buchhandlung der 5 Concordia, Poznan, 
Zwierzyniecka 6, entgegen. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 26. Juni. 


Schnell eſſen. 
(Nachdruck pitera 

In Europa haben wir hier und da die automatiſchen Reſtau⸗ 
vants, doch geht es hier noch mit Schneckenſchnellheit gegenüber 
erhält Neuporker Automat, wo man automatiſch warmes Eſſen 
In der amerikaniſchen „Cafeteria“ erhält man am Eingang 
eine Karte, ähnlich einer Wochenkarte bei der Straßenbahn, und 
e nach dem, was man ißt, wird der Preis abgeknipſt. : € 
man auf guie die wie in einem Theater reihenweiſe 
„Jeder Stuhl hat zwei Lehnen, die als Tiſch dienen. Wenn 
en fertig iſt, geht man zur e und bezahlt, 

was abgeſni 


man mit dem Eſſ 
In Funde Reſta leich ſehen, ob 
den Childs⸗ urants kann man zugleich ſehen, ob man 
Be nd Calorien und Vitamin genießt. Bei jedem Gericht iſt 
r Calorien- und Vitamingehalt angegeben. 
hat man in Neuhork noch das „Ehren⸗Syſtem. Ein 
großer Saal, in dem auf den Büfetts die herrlichſten kalten und 
warmen Speiſen ſtehen. Man nimmt, was man will, merkt ſich 
den Preis und bezahlt ſpäter an der Kaſſe, was man glaubt, be⸗ 
len zu müſſen. Der r rechnet auf die Ehre und Ge- 
wiſſenhaftigkeit des Zahlenden. Der Wirt des ache Wee am 
wird reich. Und das Eſſen ſelbſt geht auf dieſe ehrliche Weiſe am 
ſchnellſten. 


Die Sache erinnert übrigens 7 lebhaft an eine vor vier 
Jahrzehnten in Göttingen e Geſchichte. Dort hatte 
ein Deutſchamerikaner H. das ſehr idylliſch belegene Reſtaurant 
Weend che ring übernommen und verwaltete es in deutſch⸗ 
amerikaniſchem Geiſte. 
nötig, ihre an den Kellner zu entrichten, ſondern fte wurden 
beim Verlaſſen der trauten Stätte von dem Wirte daraufhin 
ztaxiert“, was fie wohl gegeſſen oder vielmehr getrunken haben 
konnten. Dieſe Taxe fiel ſo ſehr zu Ungunſten des Wirtes aus, 
daß er ſchon nach bier Wochen von der Anwendung der eigen- 
artigen Zahlungs methode wieder abſah! 

Zurückzahlung. 

Für Maſchinen und Apparate, die auf Grund der Verordnungen 
vom 4. Marz und 26. April d. J. einem Vergünſtigungszoll unter⸗ 
liegen (Dziennik Uſtaw 1926 Nr. 23 und 39), kann der Finanz ⸗ 
minifter, falls ſolche Maſchinen nach Inkraſttreten der obigen Ber- 
ordnungen mit dem Normalzoll verzollt wurden, die Rücker ⸗ 
ſtattung der Differenzen zwiſchen dem Normal⸗ 
und dem Vergünſtigungszoll anordnen, ſofern die Iden⸗ 
tität der Maſchinen bei der Verzollung ſeſtgeſtellt worden ift. („Dz. 
Uſt.“ 1926, Nr. 59.) 


x Kirchennachricht. Der in den geſtrigen Kirchen⸗Nachrichten 
angejagte Peer in Klin y ph on dem 29. d. Mts., 
findet n 


1 r 
X Die Beiſetzung des in Rom verſtorbenen Fürften Ferdynand 
Radziwill hat am Donnerstag unter großer Teilnahme in 
der e in Antonin ſtattgefunden. 
x Der Senat der Univerſität Poſen hat beſchloſſen, in den 
Bee Kru ängen. 
X er. 


sifige auftzu 


worden. 
muß, wie ein Drittel, 
d. h. 3 Millionen zł, Er 


X Mis iretümlich et fich bie Nufjafung in umferer Gonn- 
y T hier hören konnte, von Artillerie- 


wi 
dem Biedrusko ſtammt 
uuſeren Seizinger dieſe "vielmehr von Seren. 


hauſſee nach Urbanowo an ber 
‚alten Kloaienanſtalt zur Einebung des Geländes vorgenommen 
n. 


towski wurde in j 
Diebſtahl. wurde in Tarnowo, Kreis Poſen, 

X neder Gast 8 5 ler ein Wagen mit zwei Pferden im 
Werte von 1300 21. N bei 

F X Bom Wetter. Heut, Sonnabend, frih waren etwas 
Regen 12 Grad Wärme. i 

X Bom Warthebochwaßer. Der Waſſerſtand der Warthe 

Peſen betrug heut, Sonnabend, früh +24 Meter. genen 

＋ 2,10 Meter geſtern früh.. 


Vereine, Veranſtaltungen njw. 

Sonntag, den 27. 67 ae er ee Borm. 8 Uhr. 

Sonntag. den 27. 6: Deu Bet Naturwiſſenſchaftlicher Berein. 
Ausflug in das Welnatal bei Parkowo. 

Dienstag, den 29. 6: ren gen 1 panit: Borm. 8 Uhr. 

e 

Dienstag, den 29. 6: Deutſcher Nate fenfiafticer Verein. 
Wanderung von Schoffen nach Rogaſen. 

Donnerstag, den 1. 7: Radfahrerverein Poznań. Abends 8 Uhr. 


Der polniſche Mieterverband für ſeine Mitglieder des 
ee Scheel an Montag agen f Ahe in Aubichricien 
Saale, Dolna Wilda 71, eine Verſammlung ab. 


„ Bentſchen, 28. Juni. Mehrere ſchwere Gewitter 


tludn ſich in den geſtrigen Na i über unſerem 
rt. Die wiederholten ſtarken Bli äge blieben A 
lich. Unüberſehbaren Schaden der wolkenbruchartige 
egen, der die Ländereien zum Teil unter Wafer ſetzte und — 
u den Abendſtunden mit wechſelnder Stärke anhielt. 
tarten Niederfi Fior nn Mie Oloa Goden. k e 8 
grenzenden Wieſen überflutet. Die in den Tagen 2 
nene Heuernte iſt deswegen ins Stocken geraten. Die e 
zum Teil — 9 > fie, yr — en ers 
men u men, du erden 

1 Gegend eine bers 


E 
Sorfwährend werden noch Beitellungen für das 
„Poſener Tageblatt 


für die Monate Juli, Auguſt und September 
von den Poſtämtern, unſeren Agenturen und 
in der Geſchäftsſtelle, Pozuan, Tiergarten⸗ 
itraße 6 entgegengenommen. 


Beim Effen | Ki 


Die Muſenſöhne hatten nun nicht mehr f 


5 en 
Der ſofort nach dem 


| 


— Pofener Tageblatt. > 


+ Gaarnifau, 25. Juni. Am 13. Juli d. Is. findet hier ein 
Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 

O #ilehne, 25. Juni. Eigenartige Zuſtände herrſchen auf der 
hieſigen Brückenzollſtelle. Der Polizeipoſten läßt nämlich 
den Filehner Bürgern bis heute noch nicht die reichsdeutſchen 
Zeitungen und Zeitſchriften durch, obwohl der Aus⸗ 
nahmezuſtand, auf den ſich dieje Maßnahme ſtützt, bereits feit 
Wochen aufgehoben iſt. Anſcheinend hat die zuſtändige 
Pairi es unterlaſſen, dem Polizeipoſten hiervon Kenntnis zu 
geben. N 

Kolmar, 25. Juni. Am Sonntag fiel das dreijährige 
Töchterchen eines Gefangenwärters in einen mit 
kochendem Waſſer gefüllten Keſſel. Am nächſten Tage erlag das 
ind den erlittenen Brandwunden. 55 

S. Kolmar, 24. Juni. Unter ſtarker Beteiligung veranſtaltete 
am Sonntag der Landwirtſchaftliche Verein ſeine 
Felderſchau. Nachdem ſich die Wagen in Podanin geſammelt 
hatten, fuhren ſie von dort um 214 Uhr ab über Oſtrowki, Proſſen 
nach Wiſchin⸗Neudorf, wo Kaffeetafel ſtattfand, ein langer 
von 52 Wagen mit über 200 Perſonen. Die Weiterfahrt erfolgte 
über Wiſchin nach Kirchdorf, wo man ſich bei Draeger wieder 
ſammelte und beim Tanz noch lange zuſammenblieb. — Sonntag 
fuhr der Fleiſchermeiſter Wollherr, mit einem Bekannten 


Handelsnachrichten, 


Ermäßigung des Diskontsatzes in Polen? 
Wie die „Danz. Ztg.“ wissen will, wird die 
Warschauer Regierung in den nächsten 
Tagen den Antrag auf Herabsetzung des 
offiziellen Diskontsatzes von 12 auf 8 Prozent 
stellen. 

Die Lage der verarbeitenden Metallindustrie in Polen (OWN) 
hat sich im Mai gegenüber den vorhergehenden Monaten, die be- 
kanntlich auch schon eine äußerst ungünstige Entwicklung auf- 
wiesen, noch weiter verschlechtert. Wie aus einem Bericht des Ver- 
bandes der polnischen Metaltindustriellen hervorgeht, ist die Zahl 
der beschäftigten Arbeiter am 1. Januar 1926 bereits um 12 Pro- 
zent geringer gewesen als am 1. Januar 1925 und im Laufe d. Js. ist 
sie immer weiter zurückgegangen, so daß sie gegenwärtig höchstens 
40 Prozent der normalen Belegschaft beträgt. Dabei arbeiten viele 
Fabriken nur noch an einigen Tagen in der Woche, ganz abgesehen 
von den Betrieben, die schon vor längerer Zeit stillgelegt worden 
sind. Eine besondere ef a Lage al 17 5 ne: 

i fr i 9 Į- Į motiv- und Waggonbauwerken festzustellen, wo die Aussichten 
— an 932 ders — ben . en de we auch für die weitere Zukunft ziemlich trostlos sind. In den Fabriken 
einem Wolfs hund, der neben dem Wagen feines Herrn, des | für elektrische ae ER zwar die Aue BEER 7 
Oberbeamten von Wiſchin, auf der Chauffee lief. Der Hund geriet] Monate, aber neue Bestellungen laufen nicht mehr ein. Vor a — 
unter das Motorrad und wurde ſofort getötet, das Rad ſtürzte fehlt es an Aufträgen in gröberen Objekten, weil — Kommunal- 
und Wollherr ſowie der Mitfahrer trugen verſchiedene nicht ge⸗ verbände und die industrie keine Mittel dafür aufzubringen ver- 


jährliche Verletzungen davon, 
m * Liſſa, Juni. 


tun ; e ns nicht mehr berücksichtigt 
{hatt fintt, geleitet von Rittergutsbeſitzer Dieti-Ehruftowo und nommenen Maschinen oft unter dem Selbstkosten ben 
in Anweſen des Verbandsdirektors Dr. Swart, Beſprochen] werden müssen. Der Export von land wirtschaftlichen Maschinen 


wurde beſonders die wertbeſtändige 1 
angeſehen werden, ausnahmslos alles 
wertbeſtändigen Rechnung überzeugt war. 
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das Krakauer Gebiet solche Verbände ins Leben treten. 
Lebhafteste, daß für War- 
zustande ist. 


w 
Gager feine 
en 

ee AE 
25 „ 20. u Sandes mifſions fe 
Siud ente Romija mb Paftor r in 
Aus dem Gerichtssaal. 


Zwei Todesurteile. 


* Danzig, 25. Juni 
verurteilt wurden am 


20. Lebensj ſtehende 
Karſten ge 18 Jahre > 


gewährt werden, 
industriellen 


itung, wie z. B. der Draht- und Nägelfabriken, 


: in=-f nur noch als eine Frage der Zeit. — Der 

rich Rowalomwsti, beide aus inken, Kreis i Ar fs beabsichtigt, bei der Ausfuhr polnischer Hirttenerzeug- 
rung. Sie i am 80 d. 38. den 17 Jahre nisse EE 
alten ra n 


Â Kurt Tol femift aus 
nt 


inken in einen bom 


eine Zollvergütung 
ağ einem das die Ablieferung 8 
Dorfe tiert wird und die Eisenpreise 


ichſel und 
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ihnen * 
wurde gu einem abe ve ee verurteilt, Sport und Spiel. gi 
. ” - F 
Anzeige k der Behörde 8 mg mee neoaeae ppa ag Arp a EE 
g * Bojen, 24. Den vorbeſtraften Kazimierz Scigecit, fe arit Kofbenaufwand Waere 
a a liia aftamnter & der —.— = 
r Saa Ie a a en oie Die bippiſchen Wettkämpfe auf dem Meſſeplatz leider 
ni farte olgmpifdie Berizehung auf, wie mar der Mne 
Palta 2 Monate Gefäng — ie auch ziemlich , weit 
s * Pofen, 21. Juni. Pi daß am erſten Tage Strafpunkte kein ein- 
— Anton N. a — $ rg dritten N fühlen, no ber 
witz, zu je 2 Monaten Ge . geg Gl, Restless erzielt werden Einnen, wenn 
Lee ee be. e ede gan err | ch We ee ben kf. e l Barg ., . 
Schuh mrechergeſellen Antoni S113 ft und Ben ge e aden fe. | 2s Peet bas den gen el, und gwar im Eroftpeeite 
peier y 71 Kryg, beide aus * je 1% Jahren na 1 Show und im Schulreiten. a 
„ Siährigem Ehrverkuft olizeiaufiicht. Beide zwiſchen Oper 
Hatten im Mpril eines überfallen | Gin Rido auf den groben Buhballlempf 
und ihm 410 Mark geraubt. Beide wurden fofort vere und P reff e I, bie ne e e 
— — Wegen Verkaufs bon aus Sirup, in der meih, 6 fe ben feeen. Sportlich war das Siel 
‚eine Ratte ertrumfen war, wurde egander 2895 5225 i Aag =” Humoriftifhen Seite 
n in Poſen, „jest et = 0 zł gef en daß nicht alle „Etihen” Esch waren 4 
Daraa 14 Zagen Gelangnis, mel cz bie Tonne Ea 1 ge Pie gejen Der Er ur 
e en e. i jedoch i s 
8 > 3 20. Juni. gag, 12. fer} wurde der Geiſtli Garatter mingain daß die Anfuahmepru. 
awa ionalkir wieder s inmlichen beſtan · 
erlaubter Abhaltung Gottesdiensten in feiner Sie bomi 1 en n e r de Momente (3. B. die bril- 


bon e 
Friede zu 40 21 Geldſtrafe verurteilt. Trotz aller 
edlen drole bemüht ſich die Nationalkirche um ihre Legal 


i f in, de ngun. zender Tore durch „magendienſtliche“ 
terung — und Gottesdienſte werden weiterhin abgehalten. Ebbe dern Det. de die klägliche F — — 
„der gigantiſche Endſpurt mit ießendem 

Wellervorausſa ¢ für Sonnta 27 Juni Indianertanz, die Koſtproben der überragenden Fußballweis⸗ 

q N, “to s it des Schiedsrichters und die durch die Gefechtshitze verzeihliche 

= Berlin, 26. Juni. Abwechſelnde Bewölkung, keine Nieder-| Rugbyausartung der To ertaktik) ließen ſich künftig erwei⸗ 
ſchläge, tags etwas wärmer, nachts noch kühl. tern. Doch müßte der ſogenannte »ernfte Teil eine kleine Gr- 


weiterung erfahren und könnte ſie auch vertragen. 


Spielplan des „Tealr Wielli“. 


Sonnabend, den 26. 6.: abends 8 Uhr: „Biolelfa“ (La Traviata) 
(Gaſtſpiel Jana Romeili). 

Sonniag, den 26. 6.: um 8 Uhr abends: „Skraſzun Dwór“. 

Montag, den 28. 6.: um 8 Uhr abends: „Fledermaus“. 


Ein neues, größeres, vorzügliches Rezepthuch 
mit bunten Bildern über Kuchen und Torten erhalten Sie gegen Einsen- 
dung von 50 grisin Brieimarken sofort franko. Dr. A. OETKER, OLIVA: 


=> Pofener Tageblatt. = 


" WÄSCHT SE BLEICHT | 
GLEICHZEITIG. 


Ich habe meine Praxis wieder aufgenommen 
Sprechstunden: 9—11% und 3—6 Uhr. 


Dr. med. Heider, 


Spezialarzt 
für Haut-, Blasen- und Geschlechtskrankheiten. 


Poznań, ul. Wielka 7 (fr. Breitestr.) 1. Stock. 
Telephon 18-80. 


Timi feen m innen j l 


Man een dene . 
Das Töchterheim Szezerbiecin⸗Scherpingen nimmt noch 
junge Mädchen mit höherer Schulbildung auf. 
Eiufil in den — nary Haus halt: Kleintier⸗ 
Salle Gartenbau, Kochen, Waſchen, Plätten, 
Schneidern, Handarbeit, Buchführung, auf Wunſch Muſik. 

Nähere Auskunft j * die ſtellvertretende Vorſteherin, Fräulein 
Hedwig Naumann, Ssczerbiecin p. Rukoſin, pow. Tczew 

ſowie die Vorſitzende des Vereins, Frau Helene Wessel. 

| Tezew, ul. Sambora 19. 


eg er ein 
3 


für ke aller Mehl, Zement, Hopfen, Kunstdünger, 
sowie jegliche anderen Bestimmung: er 


Gewebe 


für Tapezierer, zur Konfektionierung, su Packzweoken 
und jegliche ähnliche Zwecke. 


Garn 
i für Seiler, zum Sackbinden, Teppichfabrikation usw, 
Strohsäcke 


empfiehlt 


UNJA" 


Spólka Akeyjna dla Przemysłu Jutowego, Bielsko. 


Vertretung und Lager fir 
das Posensche und Pommerellen in 


Poznań, pl. Nowomiejski 5. 
Telephon 2761. Telegramm-Adresse: Umionjuta, Poznań. 


eigener Fabrikation in 
Tr auringe 1 Feingehalt. 
Reparaturen und Umarbeitungen 
fachgemäß bei billigster Preisberechnung. 


M. Feist, Goldschmiedemstr,, Poznat, 


Grudnia 5, 
Gerichtiich * tor e 


R adio 


Apparate nebst aller Art Zubehörteilen 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


Witold Stajewshi, Poznan 


Teleph. 2716 Stary Rynek 65 Telepn. 2716 
== Für Wiederverkäufer entsprechender Rabatt. 
Neuheiten stets am Lager. 


Ei: 
Be Przemust Smoloweowt 
1. — dawn. Landenberg 
1. fall A „ ul. el 
ur — : Poznań, ul. Libelta 12 ; Telephon 3263 
Pe Sirtema f Dachpappen la Friedensqualität :: Dest. Teer 
A We ere Klebemasse :: Karbolineum :: Treiböl u. a. 


Teerprodukte eigener Destillation. 


Spezialität: 
Ausführung vonPappdacharbeiten aller Art. 


Fächer rev or 
und S euer ipeziglißt 


Dr a at e it bei 


wierigkeiten ufw. Offerten erbeten unter 1011 a 
ee e Biete 


die Somme aiſon 


empfehle zu bekannt Sopin an hno leider in 5 ar 
Manier. 
Ernte-, Heu- und Strohp an ne 


N Boche, Damen —— — ; r 5 TEEN 8 
` ` wasser eftuche a 
St.Raezyk, Poznan, Sary Byrek dl Hoya d. nl. Ezonieckak: 


Felgen ı — Speichen 


; Bingen, arten Seen Boen p Buden, Biden. Gihon 


wa 24/25. 222 50 5060 


KUNERT i Ska, T. z o. p. Poznan 
hon 29-21 Plac sw. Krzyski 1. Telephon 62-6. 


Wir kaufen jeden Posten: 


Alteisen, Blech U. Aitmetall 


fehlen zu Kon kurrenzpreisen: 
eflechte zu Zäunen, 


— — und Drahtseile 
in allen Dimensionen 


Modro i Rzepezynski, Bars; kel. 20 
Erſiklaſſiger, hier 


W. LIPECKI 
Parowa Fabryka Mydta i Swiee 
Wronki — Poznan 


Kotek Lew“ 


dio: beste Waschseife 
Ueberall zu haben! 


Ersten Posener 
Schleifanstalt 


A. P 0 a — Danzi erd⸗ 
Pokoi ee Se tete et raar a S der „Danziger 9 


(Wognhaus, Stall, Scheune, Obftgarten) ebf 6 Weg. Bree ul Kraszewskiego 16.| mu verkanjt preiswert mE ° 


ehe en Giöwno, E aer — Dom. Zalan k. Szubina. 


Gardinen |. [ Möbelstofe 
Erstes Spezial-Haus der Branche 
POZNAN 


lee A 


Stores-Bettdecken- fy a iai 8 Dekorations- 
| 8 Seidenstoffe 


ANININ 
OONK 


angelörter Bulle, 


Zweite Beilage zu Nr. 144. 


man weder den Grund dieſes herzzerreißenden, ruheſtörenden 
Konzerts aufdecken, noch Tyras von ſeiner Fortſetzung abhalten 
können. Skepſis ziert den Staatsmann, und Herr Briand tat 


(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten!) 


Die verräteriſche Blumenzwiebel. ae e gier . der 

` 2 W „ E a zur er Zunge, er zerging wie feinſte Butter. neſe an⸗ 
TCCCCCCCCCCCCCC%C%C% / Weite geärt 
Detektiv 7 7 und alles an en prdi venere De ee Sri plötzlich wurde die Tür aufgeriſſen, und ben ere 
. f ann Re , i 8 Spanien ja beheimateten heiligen Hermandad ſchoben drei 
Junitag, gebracht hat. Im niederländiſchen Blumenparadies ſpielt 3 ; 5 Kies 2 ir Nor 
die Geſchichte, in dem feinen Städtchen Beverwijk, in deffen arnee e, i Daa. eee Mor 


; / g h t it 1, n 5 ſetzten, der in einem von ihnen mit einem leiſen, unerklärlichen 
ruhiges, patriarchaliſches Leben im vorigen Herbſt wie ein Blitz ann 2 * 0 3 
die unerhörte Kunde von einem Niefendtebitahl fuhr. Einer der Örufelgefüi ben Schinkenlieferanten feines Haushaltes er 


75 H 4 „Und 2 -Kai C 0 18 
i ri At he SE Wehe a We Be kr 
en Ben ene 9 5 1. ohne e einen einem angeſehenen Einwohner des Bezirkes gehörenden 

A ro it worden, ohne es den N Kab 3775 h 45 å Pi nher. 
zeilichen Recherchen gelungen wäre, dieſen tatfräftigen Blumen⸗ eee eee e 
ea . au ne 9 5 bes Bande eingeſtanden, ſchon feit einem Vierteljahr Madrid mit 

einen gewiſſen Dete iv aus Amſterdam zu bemühen, lehnte jedoch h 1 i He 
die beſtohlene Firma mit einem geheimnisvollen Schmunzeln ab, — zartem, delikatem Hundeſchinken verſorgt zu haben. Die 


; À A „Strecke“ eines Monats betrug nach ihrer Ausſage durchſchnitlich 
hatte fic doch am Morgen nach der Tat insgeheim feſtſtellen können, ay f NER, a i 
daß die Beute der Diebe aus den Zwiebeln einer ganz einzig⸗ O seioene unbe: T0 


artigen, auf der ganzen Welt nur von dieſem einen Unternehmen Stelle krank gemeldet und die Unterſuchung der Angelegenheit 


gezüchteten N gr Die Firma vertraute alfo 2 27 einem Kollegen übergeben haben. 
dem „alten Verbündeten“ dort droben, und nicht vergebens. Die iga“ 
Diebe — angeſehene Mitbürger der Beſtohlenen übrigens — legten Die verbotene „Jeritza h 5 
ahnungslos die fo unſchuldsvoll ausſchauenden Zwiebeln in ihren (.) Neuyork. Natürlich wurde nicht etwa die berühmte Sän⸗ 
eigenen Blumenäckern aus, und ſiche, unter dem belebenden Hauch gerin „verboten“, jondern nur. 

Die amüſante Begebenheit tft typiſch ameritaniſch. Maria 


der lenzlichen 7 er: es allerorten n eg 11 

grünen und blühen, und auch die durch den unfreiwi 16 h ib- f Jeritza hat anläßlich ihres letzten äußerſt erfolgreichen Gaſtſpiels 
wechſel gegangenen Tulpen ſchoſſen prächtig und forbenlodernd fin der Geſellſ einen jung Zi i n fennen 
auf, ein weithin blühendes en 1 es die Jurisprudenz ſelſchaft pngen arrenfabritante 

aller Zeiten und Länder wohl noch nicht erlebt hat. Die legale 
Herkunft der Blumen konnten die genannten Langfinger nicht 
nachweiſen, und es iſt ihnen nunmehr Gelegenheit gegeben, ihre 
unzeitigen Llütenträume in verinnerlichender ESinſamkeit zu 
Ende zu träumen. 


Der größte Sieg des Bubikopfes. 


(a) Neuyork. Der vor einigen Jahren noch bielumitrittene 
i Bubikopf ift längſt zur Aktäglichteit r ee die igin von 
England erklärte ihn bekanntlich auch „hoffähig“. 


Ver hyperkonſervative Direktor des Städtiſchen eee 
ntt 


WE u gt Fi nn ie 


Der „zärtliche“ Bruder. 

(z.) Wurſchau. Die Tochter des ſtadtbelannten Lemberger 
Uhrmachers Acht war vor einigen Jahren die Braut eines pol⸗ 
niſchen Generalſtabsoffigiers, der ſie dann eines ſchönen Tages 
ohne Sang und Klang im Stich gelaſſen hat. Die etwas ſchwer⸗ 
mittige junge Dame nahm fih dejen an fih gar nicht jo auher- 
gewöhnlichen Fall ſehr zu Herzen, benahm fidh vorerſt etwas eigen- 
artig und zeigte dann immer deutlichere Spuren von Geiſtes⸗ 

5 it. Vor einem Jahr mußte fie in einer Privathenanſtalt 
untergebracht werden. Yor Zuſtand hatte ſich da ſcheinbar ge- 
beſſert, ſo daß man ſie vor kurzem wieder in das Elternhaus 
bringen konnte. Mies ging ganz gut, bis fte bei einem Spagier- 
gang plötzlich dem ungetreuen Mann gegenüberſtand. Seit dem 
Tage verſchlechterte ſich ihr Zuſtand zuſehends, und die Befürch⸗ 
tung ihrer Angehörigen, ſie endgültig für gemeingefährlich er⸗ 
fären zu müſſen, war nicht unbegründet. Ihr Bruder, der an 
der Hochſchule in Warſchau Medizin ftudierte, dam zu Pfingſten 
nach Hauſe, unterſuchte die Schweſter und konſtatierte, daß die 
Krankheit nach menſchlichem Ermeſſen unheilbar ſei. Der junge 
Student, der ſeine Schweſter iber alles liebte, faßte nun den Erit- 


hatte den j 
längſt verge 


guna 
geſchenkt 


war, daß die langen | 
Franken weſentlich beeinflußt hätten. Ale ? 1 Ende * 
:: dat Mrantenhaus per fofoet [Med nich Hr nicht tende ſſe n pass ee en Be 
S . gerinnen ſucht. ingung: tadelloſe Zeugniſſe und Is z i j Le Nun e ER u 3 Ab. 
et. Tonfiägiert. richten und erklärte, die Schwester mur aus Siebe erſchoſſen zu 


Der Herr Direktor erlebte ſein blaues Wunder: eine ganze Ha : ; 05 5 f 2 sa 2 
5 4 ; : ; ; gen aufzutreiben find, de Ku haben. Es ſei nach ſeiner Auffaſſung barbariſch, unheilbar kranke 
Sor 5 V e Sammler nach der Nenſchen jahrein jarauns leiden zu laſſen, wo doch die einzige 


e l 
i í ig! — blieb i ri Die Hauſſe in „Je De Erlei i der Tod wäre. Die ber- 
pil yy iriko ie $ ordai blieb tm dann nichte Notierung war 20 Dollar. Dieſen Handel e eee 1 pipňologif® zu 


& ig, als die „ „ zurückzurufen und wieder an⸗ Ilar. | dn garten Wrubers binfie in allerdings 
N f EAE AT T $ etz verbieten, und wieviel Kiſten der anſcheinend 7 x 
TTT dee er mit kurzen Haaren] gag pereingefaflene Nabrifan Fin „perfönfiche wege“ kaum vor dem Kerker bewahnen. . . . 
Bat, geht auch niemanden etwas an, — 


W. Damit die auf dieſe Weiſe flöten gegangene Autorität wenig⸗ ö 
tens zum Scheine gerettet wurde, mußte jede Bubikopfpeſttze rin 
iglich um Genehmigung des geſtrengen Herrn Direktors er- 


ſuchen, ber dann wohl zäßmernirſchend, fedoch ſchleunigſt geneh- 


F ğ j fi 

Was konnte er tun? Außer ſeiner eigenen Frau und Tochter n, des in ſeiner Abwe oa: caner 
yig j e. „ in a eut wird: einer alten 

ef ehren) ausge ei zige Frau (im Alter von 17 H en ® 5 Ri 


35 noem, die noch lange Haare trägt. Auf 
dieſen t ten. “ können die Bu “Anhänger mahr- 
= ig ſtolz fein; daß dem Direktor feine beiden Damen das Leben 
mm urg aur Hölle machen, kann man ſich lebhaft vorſtellen 
h : % 
Madrider Delikateſſen. 


Der Hund des Herrn Briand. 


Herr Briand pflegt die wenigen Mußeſtunden, 
itik gönnt, auf ſeinem er 


a 


u 


— o 
Viel zu wenig 
achten Sie auf Ihr tägliches Getränk, seinen 
Nährwert und seine Bestandteile! Wenn 
Sie mit sich selbst und mit der Gesundheit 
Ihrer Familie gewissenhaft sein wollen, 
dann verwenden Sie von jetzt an nur noch 
Käthreiners Kneipp Malzkaffee!: 
Tausende von Aerzten empfehlen ihn! 


nr der brave Tyras ein markerſchütterndes, durchdringendes 
Geheul, das ohne Unterbrechung bis etwa 4 Uhr des Morgens an=- 
dauere. Trotz der peinlichen Unterſuchungen, bei denen ihr freund⸗ ; - 
liche Nachbarn beigeſtandn hätten, trotz der ice en ruhi⸗ i 

gungsverſuche und trog der energiſchſten Zurechtweiſungen ha jl 


gleiche Breite haben. „So breit, daß eine ganze Hochzeits⸗ danzig 
Bleche darauf tanzen konnte,“ ſteht in den Chroniken. 


Danzig auch im körperlichen Wohlleben kundgab,“ ſagte er 
| ) nachdenkend. m Eſſen und im Trinken liebte man es, 
iefe großen Tafeln find vielleicht ſtilvoller, aber nicht fof weit über das Maß hinaus zu gehen. Das war fo um das 
gemütlich wie die kleineren Tiſche.“ . 16. Jahrhundert herum, glaube ich. Die Zubereitung der 
„Ihr Herr Gemahl ſcheint in feiner Art ein Künſtler Speiſen hätte wohl nicht unſerem Geſchmack entſprochen. 


— — k Bar 
Copyright by Carl Duncker Verlag, Berlin V. 62. 


Das rote Gemach 


+ 
Roman von E. Kiehling - Balentin. 


(15. Fortjegung). i (Nachdruck berboten.) zu ſein. Es iſt auffallend, wie er bis in die kleinſten Einzel⸗ Man ſoll die Braten mit Ingwerpuder beftreut, Pfeffer, 
Daniel Reymann ſtand plötzlich vor Beneke. beiten den Charakter jener Zeit, die Ihr heutiger Abend] Senf, Muskat, Safran, Gewürznelken, Kapern und ber- 
Die Männer maßen ſich mit einem merkwürdigen, Pa- widerſpiegeln ſoll, zu wahren und auszuarbeiten verſteht.“ gleichen reichlich verwenbet haben. Ich weiß, daß mir ſchon 
leske unerklärlichen Blick. Konſtantig ſchaute ihn an. Es ſchien, als wollten ihre als Knabe ein Schauer den Rücken herunterlief, wenn ich 


Reymann gab dem Doktor im Vorübergehen einen ſchwarzen Augen prüfen, ob er im Ernſt oder im Spott von dieſen wichtigen Zutaten, die aus Zibeben, Anis, Ka⸗ 


Zettel, auf dem in altdeutſchen Schriftzeichen niedergeſchrie⸗ſſpräche. ö ie i 
en war, bas ber Sweet Feet die Hausherrin zu Tiſch „Ein Künſtler?“ wiederholte fie und zog die Brauen zu- las.“ 


. fi 1 4 ras * 
führen möge. Tiſch und Zimmer waren ein net. ſammen. „„Wie kommt es, Herr Doktor — wir laffen ja wohl 
E ; f 33 

„ f Sie doch unmöglich weggehen?“ flüſterte] Aber ſie ging nicht weiter auf ſeine Anſicht ein und ſchob während der Tiſchzeit unſere Rollen fallen, nicht wahr? —, 
. . Palate. e E ihm die auf a U Arriya tA geſchriebene Sehne daß Sie in der Gesch Danzigs jo beſchlagen Amer 


Allerdings —“ ſagte Beneke etwas verärgert. „Uebri⸗ hin. l UN „Viele meiner Vorfahren find hier geboren, gnädige 
gens was ift das: pis Biergiode?” $ Da gab es Paſtete mit „Brachvogel“⸗Füllung — einem Frau. Ich jelbft kam in Lübeck zur Wat Da ich eine poli⸗ 
Ein kleiner Scherz von Daniel. Am Artushof gab die Sin oani —, zu dem ein Alikante in ſchöngeſchliffenen]tiſche et in einer Sehe herausgeben will — 
Bierglocke früher das Zeichen, daß die Bürger fih zum Glä ern ſchon vor jedem Gedeck bereit ſtand. Zum „Lang- Danzig ſteht ja ſehr im M met des deutſchen Inter⸗ 
Trunk und zur geſelligen Vereinigung einfinden durften. öhr“⸗Braten, der den Hafen erraten ließ, wurde litauiſcher eſſes —, mußte ich e wieder umſehen und 
Die gleiche Glocke läutete auch zur Heimkehr. Nur die Met verſprochen, und ſüße Leckereien, wie Mandeltorte, verſchiedene verblaßte Erinnerungen fen...“ 
Aelterleute und diejenigen, denen dieſe wieder befondere| Hohlkuchen, Limonen⸗Creme und Thorner Pfefferkuchen be Er ſprach etwas kurz angebunden, fait unfreundlich zu 
Erlaubnis erteilten, durften länger bleiben.“ ſſchloſſen die gaumenreizende Tabelle. ; ihr. i j j 
Der Doktor begab fih auf den Weg, um feine Dame zuf „Es läuft einem tatſächlich das Waſſer im Munde zu] Aber Konſtantia glaubte den Ton zu verſtehen. Ent: 
ſuchen. Auch Paleske entfernte ſich. jammen —“ meinte Beneke, ei ſprach er doch einer ihr verwandten Regung, die auch fie oft 
4 Als Beneke unter den neugierigen und intereſſierten „Das Menü ift eine kleine . erklärte Konſtantia] bis zur a und Ab Hang trieb. Dieſes aufdring- 
Blicken der Gäſte — er war der einzige Fremde in dieſem lächelnd. „Der Text iſt alten eifezetteln entnommen. liche Forſchen der Mitmenſchen, dieſes Nachſpüren hinter 
Kreiſe und hatte fih noch niemandem vorſtellen laſſen — Aber Sie können unbeſorgt ſein, wir werden Sie nicht mit allem, was man tat und unternahm, dieſes unaufhörliche 
dem Zimmer zuſchritt, in dem er Konſtantia verlaſſen hatte, der 1 80 der Gerichte beläſtigen. ; ` Warum“ und „Weshalb“ war ihr ſelbſt in den Tod ver- 
lam fie ihm bereits am Arme des Dominikaners entgegen. ach ihrem Gefühl war manches an der „ bes Die ganze philifterhafte Neugierde, die dem Handeln 
Schweigend bot er ihr den Arm. Während fie ihren] dieſer Feſte, die T ann gab, voll zu ſtarker Renommiſterei lieben Nächſten nachgeht, hatte fie hier — beſonders 
Plat ſuchten, ſprachen fie beide kein Wort. mit der uralten Tradition, deren Wert für fie geade darin] durch die jo weitläufige Verwandtſchaft — zur Genüge am 
In dem großen und kleinen Speiſeſaal, die nebeneinan⸗ lag, daß man nicht zu viel von ihr ſprach, ſondern mehr eigenen Leibe erfahren. i 
der lagen, waren zwei lange Tafeln asg elt, deren ſchnee⸗ſtillſchweigend nach ihr lebte. 5 Und nun ſtand ſie ſelbſt im Begriff, zudringlich zu wer⸗ 
weißes, mit Klöppeleinſätzen vielfach durchbrochenes Damaſt⸗] Deshalb hatte es fie gewundert, daß der Doktor ihren den! Aber der Mann hier an ihrer Seite ſchien in feiner 
leinen den unermeßlichen Reichtum des Reymannſchen] Mann als e bezeichnen mochte. 0 wußte] Haltung eher noch ablehnender gegen ſie geworden zu ſein, 
Tafelgeſchirrs und Silberſchatzes trug. ö e, daß er ein „Blender“ war und eine beſtimmte Miſchungſals er es beim erſten Male ſchon geweſen war. Es dünkte 
í „Mein Mann hat die runden Tiſche heute verbannt, anfin feinem Weſen ſehr leicht zu Trugſchlüſſen verleiten konnte.] ihr ziemlich ſicher, daß er fih nach Tiſch vielleicht gar nicht 
denen wir ſonſt eſſen,“ ſagte Konſtantia Reymann, als Dot: Beneke reichte die Karte feiner linken Nachbarin weiter. mehr um fie kümmern würde. Mfo hieß es, die karge Zeit 
dor Beneke ihr den Stuhl anſchob, auf dem fie fih nieder- „Ja, es gab eine Zeit, die das Verlangen nach Lebens⸗ ausnutzen, mochte er über fie denken, wie er wollte. ° 
ließ. „Die Tijhe der damaligen Zeit mußten auch, diejelgenuß infolge des immer mehr anwachſenden Reichtums in Fortſetzung folgt. 


W 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 26. Juni. 
Ferien! 
Am heutigen Sonnabend haben an 
die Sommerferien begonnen, und erft nach 91% 
1, September, werden die Stätten der Weisheit der lernbegierigen 
Jugend ihre Pforten wieder öffnen. Vor dieſer Jugend liegt heut 
die ſchier unermeßlich lange Reihe von märchenhaften Ferien⸗ 
tagen, wie wir Alten ſie in dieſer Ausdehnung nicht kannten. Da⸗ 
mals 4, allerhöchſtens 5 Wochen, und heut noch einmal ſo viel! 
Glückliche Jugend, die von heut; ob auch beneidenswert vor Ders 
jenigen der früheren Zeit?? Früher ſchwebte noch nicht zwiſchen 
dem Lande der Ferienfreiheit und dem Schulſchluß im Sommer 
das grauſame Geſpenſt der Verſetzung, bei dem zwiſchen den Ge- 
rechten und Ungerechten ſtreng geſchieden wird, man will fogar 
behaupten, heut noch ſtrenger als in der Väter Tagen (wenigſtens 
ſo behaupten es alle Nichtverſetzten). Die goldene Ferienfreiheit 
brauchte damals nicht erſt durch das Sichbeugen unter das kaudi⸗ 
niſche Joch des Urteilsſpruchs: „Verſetzt“ — „Nicht verſetzt“ errun⸗ 
gen zu werden. 1d dann noch eins! Die unermeßlich lange 
Reihe der Ferientage iſt bei weitem nicht nach jedes Pädagogen 
Geſchmack; man behauptet, daß das Erlernte von einer Woche 
zur anderen im Quadrat der Entfernung dem Gedächtnis der 
Jugend entſchwindet. Mag das nun zwar nicht mit mathematiſcher 
Genauigkeit nachzuprüfen ſein, eins iſt gewiß: der Lehrerſchaft 
harrt mit dem Ablauf der heutigen Sommerferien eine wahre 
Siſyphusarbeit, um das von der Jugend Vergeſſene wieder auf— 
zufriſchen. Kein Wunder iſt, wenn ſie angeſichts dieſer Aufgabe 
ſich mit dem heutigen Ferienſyſtem nicht recht befreunden will, 
geradeſo wie die vielgeprüfte Mutter, die in den letzten Ferien⸗ 
wochen oftmals ganz verzweifelt iſt, weil ſie nicht mehr weiß, wie 
ſie ihre rein aus Rand und Band geratenen Kinder zügeln ſoll. 
„Wenn doch erſt dieſe Ferien vorüber wären“ — das iſt ein in 
den Auguſttagen ſehr oft aus dem Munde von Müttern gehörter 
Ausruf. ù 
Freilich noch in einer Beziehung hatten wir Alten es beffer, 
als unſere heutige Schuljugend! Damals hinderte noch keine 
chineſiſche Mauer in Geſtalt unerſchwinglicher Paßgebühren die 
Reiſepläne ins Gebirge oder an die See auch in noch fo weiter 
Ferne! So ein Tag des Beginns der Sommerferien war an den 
Bahnhöfen ein Tag des Rieſenandrangs zu den Ferienſonderzügen 
mit ihren lächerlich niedrigen Preiſen. „Ferienſonderzüge“ — 
wer weiß heut noch von ſolchen, wie ein Märchen klingt das Wort 
und erinnert uns an die glücklichen Tage der Menſchheit vor dem 
Weltkriege. Heut kennt man dieſen „Luxus“ nicht mehr, und 
man muß ſich friedlich beſcheiden, mit dem, was uns geblieben iſt. 
Die Wenigſten find heut in der Lage, jelbit innerhalb der engen 
Grenzen der Heimat eine beſcheidene Reiſe zu unternehmen. Die 


unſeren Schulen 
Wochen, d. h. am 


Blicke in die Reize der Natur auf ſchwindelnder Bergeshöhe oder 


auf die Meereswogen der Nord- und Oſiſee bleiben ihnen ver- 
ſchloſſen; die Schuljugend iſt heut im Verhältnis zu dem „aufge⸗ 
werteten“, richtiger „entwerteten“ Vermögen der Eltern arm, ganz 
arm geworden. Verſchleiert wie das Bild zu Sais liegt vor ihr 
die Schönheit des großen Naturgartens: „Wie biſt du doch ſo ſchön, 


o du weite, weite Welt“ — das kennt die Jugend in ihrer ganzen Ki 


Fülle nur vom Hörenſagen aus dem Munde des Vaters und der 
Mutter, die noch am Buſen der Natur ſich ſatt trinken durften 
und heut noch davon ſchwärmen. 

Der Jugend, die heut die Schulen ſei es mit reinen oder auch 
mit gemiſchten Gefühlen, die fo eine Nichtverſetzung mit fich bringt, 
verlaſſen, wünſchen wir von ganzem Herzen ein etwas weniger 
regenreiches, dafür beſtändiges ſonniges Wetter, damit ihr Körper 
und Geift ſich erholen und ſtärken kann für die neue Pflicht⸗ 
erfüllung, die nach der Durchmeſſung der langen Sommerferien 


ihrer harrt! hb. 
Die Gepäckbeförderung auf den Giſenbahnen. 
Die Gebühren für die Gepäckbe förderung werden 


1. nach Zonen zu 10 Km. und nach Einheitsgebühren zu 
0 Kg. berechnet, wobei jede begonnenen 10 Kg. E eine volle Bone 
und jede angefangenen 10 Kg. für 10 Kg. berechnet werden. 
2. Die Gebühren von 10 Kg. auf die betr. 8 werden 
immer bis zu dem n vollen Groſchen n n abgerundet. 
a 3. Der niedrigſte Betrag für die Gepäckbeförderung beträgt 


gr. 

4. Die Gebühren für die ain ka erung ohne Rückſicht auf die 
Art des Zuges werden bon jeden 10 Kg. und jeder Zone berechnet 
(Tranporifäge). Für die Km. von 201 bis 400 5,4 gr, der zu 
dem Beförderungsſatz von 1,20 21, die auf die erſten 200 Km. ent- 
fällt, zugezählt werden. Für die Km. von 401 bis 600 zu 4,8 gr, 
die zu dem Beförderungsſatz von 2,28 z}, der auf die erſten 400 Km. 
entfällt, zugerechnet werden. 

5. Für die Km über 600 zu 4,2 gr, die zu dem Beförderungs⸗ 
ſatz von 5,24 zł, der auf die erſten 600 Km. entfällt, zugezählt 
werden. Für die Verſicherung der Schäden, die infolge der ver⸗ 
ſpäteten Zuftellung des G 8 entſtehen können, wird von jedem 
angefangenen = der deklarierten mme und von jeden ange⸗ 
angenen 10 . ber Befürderungsentfernung 0,2 gr erhoben. 

r auf dieſe Weiſe zu zahlende Betrag wird bis gum bolen 
Groſchen nach oben abgerundet. N 

6. Für Gepa, das vom Abnehmer im Laufe von 24 Stunden 
a. ti te des Det Zuges * 
wird, er e n eine Gebühr für die 
20 gr das Stück für jeden begonnenen Tag. 

7. Für das Wiegen des Gepäcks bei der e auf 
Verlangen des Abnehmers erhebt die Bahn eine Gebühr in der 
Höhe von 20 gr das Stück. 


Das neue polniſche Urheberrecht. 

Am 18. d. Mis, ift für das ganze Staatsgebiet ein neues 
Urheberſchutzgeſetz in Kraft getreten, das die bisher in 
unſerem Teilgebiet geltende bezügliche deutſche 
aufhebt. Das neue Geſetz enthält ſieben Abſchnitte, die wieder in 
77 Artikel zerfallen. Gegenſtand des Autorenrechts ijt vom Mo- 
ment der Feſtſtellung in irgend welcher Geſtalt (in lebendem Wort, 
Schrift, Druck, Zeichnung, Farbe, Körper, Ton, Mimik, Rhythmik) 
jede Phaſe der Geiſtestätigkeit, die das Merkmal der pers 
ſönlichen Schöpfung trägt. Hierzu gehören insbeſondere: 

Werke, die in lebendem Wort, in Schrift und Druck 
ausgedrückt werden; Reden, Referate, Forte une en Predigten, 
Imbroviſationen (Stegreifreden), Briefe, Memoiren; alle heraus- 
gegebenen und nicht herausgegebenen-Bücher, Broſchüren, Artikel, 
lowie die für dieſelben vorbereiteten Entwürfe, Pläne, Konzepte 
und Skizzen; das ganze Gebiet der literariſchen, wiſſenſchaftlichen 
lowie praktiſchen Produktion, die letztere dann, wenn fie Zeichen 
der individuellen Erfaſſung des Inhalts aufweiſen. 

Muſik⸗Kompoſitionen jeglicher Art. z 
Werke aus dem Bereiche aller graphiſchen und plaſtiſchen 
Künſte: Werke der ae Mals Modder. Aihagraphie⸗ 
8 Graveur- und architektoniſchen Kunſt, bei Handwerken 
un der Induſtrie ohne Rückſicht auf die Art, den Umfang und 
Wert des Materials; Photographieaufnahmen, wiſſenſchaftliche 
Illuſtrationen, Karten, Pläne, Skizzen, wiſſenſchaftliche Modelle 
e Art. 
„„ Schöpfungen mimiſcher Pantomime), Ñ iſ che 
(Choreographie) Kunſt, dle ſich 5 lein ARE LANE AAA 


nommen 
ng bon 


Nein, das wi 


lang feine Schleuſen offen hält. Da wir uns nun ja in elner offen. 


Landwirtſchaft und auch die übrige Menſchheit Sonnenſchein und 


Das philofo 
Diplom erwarben die Damen Marja Grzelak anf Ga Pe 


Geſetzgebung] Ba 


4 Pofener Tageblatt. +- 


kinematographiſche Produktionen und andere in ſtummer 
Aktion ausgedrückte Werke, die in Szenarien feſtgehalten ſind; 

Umarbeitungen fremder Schöpfungen, wie 
Ueberſetzungen, Anwendungen,, muſikaliſcher Aufbau, Uebertra⸗ 
gung auf den Film, auf muſikaliſche mechaniſche Inſtrumente uſw. 
jind gleichfalls Gegenſtand des Autorenrechtes. $ 

Photographien. Das Autorenrecht auf photographiſche 
Schöpfungen oder auf der Photographie ähnliche Weiſe erhaltene, 
beſteht unter der Bedingung, daß ein deutlicher Vorbehalt auf den 
Kopien ſichtbar iſt. Auf photographiſchen Kopien oder Reproduk⸗ 
tionen, die auf der Photographie ähnliche Weiſe erhalten wurden, 
auf Filmen, auch Noten für Mechanismen, auf photographiſchen 
Walzen und ähnlichen Apparaten, welche die Schöpfungen auf 
mechaniſche Weiſe wiedergeben, muß das Jahr der Aufnahme oder 
der Uebertragung ſichtbar fein. f f 

Dem Autorrecht unterliegen nicht Geſetze, Verordnun⸗ 
gen, Gerichtsausſprüche, amtliche Schreiben und Formulare, die 
von den Behörden zur allgemeinen Kenntnis beſtimmt find, ſowie 
einfache Zeitungsinformatſonen. ' - 5 

Das Autorenrecht ſteht im Grunde dem Schöpfer des 
Werkes zu, der über ſein Werk verfügt und beſtimmt, ob es 
5 werden ſoll und auf welche Weiſe es verbreitet wer⸗ 
den kann. f : 
Was die wichtigeren Beſchränkungen des Autoren 
rechtes anbelangt, ſo iſt es jedermann geſtattet, die Zei⸗ 
tungsartikel in anderen a abzudrucken, die ohne 
Vorbehalt, mit Ausnahme von Artikeln wiſſenſchaftlichen Inhalts, 
veröffentlicht ſind, weiter in Zeitſchriften oder Werken, ſowie die 
in Verſammlungen, Abhandlungen und Debatten gehaltenen Reden 
öffentlichen Charakters abzudruden, 0 t 

Das Autorenrecht erliſcht in 50 Jahren (bisher 
in 30 Jahren) nach dem Tode des Schöpfers; das Autorenrecht zu 
photographiſchen Werken erliſcht in 10 Jahren nach der Photo- 
graphieaufnahme, zu kinematographiſchen Schöpfungen in zwanzig 
Jahren nach der Filmherſtellung. Das Jahr wird vom 1. Januar 
an gerechnet. ; 

Das Autorenrecht kann auf andere Perſonen durch 
rechtliche Abmachung übertragen werden; beim Fehlen eines 
Teſtaments geht es an die geſetzlichen Erben über. Ei: 

Durch den Vertrag über den Verlag erringt der Verleger 
das ausſchließliche Recht zur Herausgabe des Werkes und die Ver⸗ 
ütung iſt bei der Abgabe des Werkes dem Verleger zu zahlen. 
Fehlt ein Vertrag über die Anzahl der Ausgaben und Exemplare, 
ſo hat der Verleger das Recht zur einmaligen Herausgabe von 
ich um 2000 Exemplaren und von 1000 hemp lasen wenn es 
ich um die Herausgabe von Noten handelt. 

„Der Schöpfer kann von dem ungeſetzlich in feine Rechte Cin- 
greifenden verlangen, die Nutznießung aus feiner Schöpfung 
zu unterlaſſen, die erzielten Gewinne zurückzuzah⸗ 
len und Schäden gutzumachen. t Slrafbeſchluß ſieht 
eine Geldſtrafe bis 10000 z} oder Arreſt bis zu 6 Monaten vor. 
Das Klagerecht erliſcht nach 3 bzw. 5 Jahren. i : 


Hinderniſſe für die Mildtätigkeit. 

Ein paar Schnitten Brot, trocken zwar, aber friſch abgeſchnitten, 
lagen geſtern im Flur eines Hauſes. Die Hausfrau kommt hinzu, 
findet ſie — und gibt ſie den Hunden im Nachbarhauſe. Do 
was denkt ſie ſich dabei? An ihre Tür klopfen täglich Arme, Alte 
und Kinder und bitten um eine milde Gabe. Und ſie gibt, gibt 
immer wieder, wenn auch im Hauſe ſelbſt kein Ueberfluß. Wieviel 
Brot mag ſie ſchon bei dem led, das wirklich heute um ein 
Almoſen heiſchen muß, verabreicht haben, und wieviel davon mag 
auf den Kehricht gewandert ſein! Wiebiel Sr chen⸗ und Fünf⸗ 

roſchen⸗Stücke mag ſie aber auch ſchon bedür ausſehenden 
ee geſpendet haben — kann man's den Bettlern, Weibern, 
ndern an der Naje abjehen, wozu ſie die Behi fennige bers 
wenden? Ob ſie das Geld nicht in e oder Näſchereien ans 
legen? — Ja, es iſt ſchwer, heute mil ätig zu ſein. Brot wird 
verachtet und weggeworfen, und Geld wird vert runken! Muß 
fo ein Stück mißachtetes Brot, fo leichthin vertrunkenes und ber- 
naſchtes 3 Rin ee e eee — 
d d es nicht tun, r es wird die Ge 
vorſichtig machen Denn das Elend ift groß, aber Verſtellung und 
Verworfenheit, ſie ſind noch größer. Leider! 3 ` 
PN grob r eak a Po eut ift, davon kann man 
in der Zeit der Arbeitsloſigkeit erſchütternde « 
fenes PE e Dieſer Tage wanderten itor be n) 15 
eute von zu Hof, der eine ſpielte leich 
der zweite beg eitete auf der Zupfgeige. Die verhältnism⸗ 
ng der beiden hielt wohl manch einen von dem nden 


die Bioline, und 
Sei n 
milder Gaben ab. An ihrer Wiege aber wird es den beiden Mirt- 
kanten ſicherlich nicht geſungen worden ſein, daß ſie einmal, um 
ihr Leben zu friſten, muſizierend von Hof zu Hof ziehen mützten. 
„ Siebenſchläfertag iftam morgigen Sonntage. Bekanntlich 
gilt von ihm in weiten, befonders in ländlichen Kreiſen die unum 
ſtößliche Anſicht, daß, wenn es an ihm regnet, der Himmel 7 Wochen 


baren Regenperiode befinden, fo dürfte auch am morgigen Sonntag 
der Regen kaum fehlen, und wir hätten dann den Klabbderadalſch. 
Doch gemadh, recht oft ſchon haben die Anhänger der Siebenſchläfer⸗ 
theorie eine abweichende Erfahrung gemacht. Hoffen wir, daß es auch 
diesmal der Fall fei, denn nach der andauernden Näffe fam die 


Trockenheit gebrauchen. 


X Der Wojewode Graf Bninski it g 
nach Warſchau gereiſt; es vertritt ihn der 


demowicz. W 
X Alademifche alnachrichten. 
R Wi e u an 
edakteur Marjan Cheimikows ki von hier, 


rn abend dienſtlich 
itzewojewode Niko ⸗ 


a 


Nee aus Beuthen, Ka 


na Nowack 
ozefa Poprawiak aus Poſen. a y p3 Pofen, 


Unter ben Direltoren 
1 wie Metzner bildete er i 
Wegen feiner Liebenswürdigkeit erwarb er ſich ſchon ai 


„Bromberg. 25. Juni. Ein Ausſtand iſt in einigen hieſigen 
Fabriken ausgebrochen. Am Dienstag war vom Arbeitsinſpektorat 
in Thorn eine Verſammlung der Arbeitgeber und nehmer einberufen 
worden. Die Arbeitgeber vertrat der Abg. Bobowski, der jedoch er» 
klärte, daß er keinerlei Zugeſtändniſſe machen könne, da der Arbeit- 
geberverband keinerlei Beſchlüſſe gefaßt habe, was erſt am 28. d. Mts. 
in einer Sitzung in Graudenz gejchegen ſoll. Auf dieſe Erklärung 
des Abg. Bobowski wurde durch das Arbeitsinſpektorat eine neue 
Sitzung nach Thorn für den 30. Junk einberufen. Trotzdem beſchlo 
eine Arbeiterverſammlung am Mittwoch in Bromberg in den Strei 
einzutreten. Am Streik beteiligen ſich etwa 1000 


eiter. Im 


Arb 
Intereſſe der ſtark erſchütterten Bromberger er fed und im 
Intereſſe der Allgemeinheit, nicht zuletzt der Arbeiter elbſt, wäre eine 


baldige Liquidierung des Streiks zu wünſchen. f 

* Dirſchau, 24. Juni. In einem Anfalle von Wahn: 
jinn ihren 10jährigen Sohn Fr ae erſtüchen hat, 
wie das „Pomm. Tagebl.“ ſchreibt, die Sa een Klo⸗ 
newsta, Danzigerſtraße Nr. 19 wohnhaft. ie Frau ſoll bereits 
icit, mehreren Fahren an Geiſtesſtörung gelitten Be. In den 
geſtrigen Morgenſtunden gegen 3 Uhr bollfübrte ſie die Tat. als 


ch worden. 


4 Uhr zwis 8 
Stück Vieh wurden getötet. Sonſtiger Schaden ift nicht ent» 


berin doppelt 


gekleidete junge d 
t 


Abends 8. 


Theaterſommer. 
„Hätten Sie Luſt, Herr Publikum, als Statiſt im Stück mitzu⸗ 
wirken?“ 3 
„Warum?“ 7 
„Dann brauchten wir nicht zu ſpielen!“ $ 


ihr Mann ſic im Dienſt befand, und brachte ihrem Söhuchen 
9 Stiche am K daß an feinem Aufkommen geneei 4 
© 


opfe bei, fo fom 
wird. Die Be Tocher mußte dieſem gräßlichen Geſchehen 
uſehen. Aus Furcht verhielt ſie ſich ganz ſtill. Nach der Tat 
Bérab ſich die Unglückliche auf die Straße, wo fte fpäter von der 
Bine aufgegriffen und in Polizeiſchützhaft genommen wurde, 
ie wird wahrſcheinlich in eine Irrenanſtalt i u 

* Görchen, 25. Juni. Em Bürgermeiſter unſerer 
Stadt ift von 27 Bewerbern Jan Ziamka aus Natel! gewählt 


* Lindenſee, Kr. Liſſa, 24. Juni. Am Sonntag, dem 27. Juni, 
feiert das Karl Röslerſche Ehepaar das Feſt der Gol⸗ 

denen Hochzeit. BR: 
»Schroda, 25. Juni. Der erft feit einigen Tagen verkehrende 
Luxuszug Warſchau— Paris fuhr heut nachmittag geom 
8 Schroda —Pierzchno in eine Biehherde. ier 


ftanden. Der Hirt hakte verſucht, das Vieh über den Fahrdamm zu 
treiben und eigenmächtig die Schranken geöffnet, ohne zu ſehen, daß 
der Zug ſchon nahe war. R 


Brieflaften der Schriftleitung. 
(Aus künfte werd en unferen Leſern g er ei gen der Bez rn f 
i e ee eee A o 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—14 Uhr. 
N. K. Br. 1. Für die 7⸗Zimmerwohnung ſind für das zweite 
Vierteljahr 1926 64 Prozent der Friedensmiete, d. h. 165 28 zt, für 
a3 3. Vierteljahr 70 Prozent, d. h. 182,97 zł, zu bezahlen. 2. Die 
2⸗Zimmerwohnung bringt für das 3. Vierteljahr 1926 an Miete 
40,59 ff. 3. Die Mitnahme des Klaviers ift ausgeſchloſſen; die 
Möbel ja, aber nur gegen Verzollung. N 
F. A. in Gn. Se 2000 Mark haben einen Wert von 2460 21. 
Da es fih um eine Schuldſcheinforderung zu handeln ſcheint, ift diefe 
mit 10 Prozent Aufwertung, d. h. mit 246 zt, zurückzuzahlen. un 
Zinſen ſind. die nicht verjährten der Ken 4 Jahre zu bezahlen. 
A. Mayer. Kindergelder können bis zum vollen Betrage aufge⸗ 
wertet werden, je nach dem Ermeſſen des zu dieſem Zwecke anzu⸗ 
1 Gerichts. Den Ztotywert der 20 000 Mk. können wir Ache 
elfem 


= 


ni eher angeben, als bis Sie uns mitgeteilt haben, in w 
Renate des Jahres 1920 das Geld eingetragen worden iſt. 


Radiokalender. 


Rundfunkprogramm für Sonntag, 27. Juni. 
Berlin, 504 Meter. Morgens 9 Uhr: Morgenfeier. Mittags 
11.90 —12.50 Uhr: Konzert des Wiener Schrammel⸗Quartetts. Leitung 
Leo Wolfsecker. Nachm. 3.30 Uhr: Der Funkheinzelmann erzählt: 
„Das Hochzeitskleid der Elfenkönigin'. Abends 8.30 Uhr: Konzert 
des Berliner Zunkorcheſters. 10.30—12 Uhr: Tanzmuſik. . 
Rönigswuſterhauſen, 1300 Meter. rm. 11.30—12.50 Uhr: 
Ba Naela aus Berlin. Abends 8.30—12 Uhr: Uebertragung aus 
Berlin. i 
Breslau, 418 Meter. Vorm. 11 Uhr: Katholiſche Morgenfeier. 
25 Uhr: Arien» und Duettenabend. g f 
Stockholm, 430 Meter. Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt. Uebertr. 
aus der Engelbrecht⸗Kir Abends 7% Uhr: Orcheſter⸗ und Vokal⸗ 
konzert. Abends 9%, Uhr: Tanzmuſik. j 
Mostan, 1450 Meter. Abends 7 uhr: Konzert. Nekraſow in 
der rue: Abends 10.55 Uhr: Zeitzei vom Spaski⸗Turm des 
Kreml. 


Uhr: = 
Kiel, 233 Meter. Abends 8.10 uhr: Kammermuſik von Franz 


Schubert. u 
ài Königsberg, 463 Meter. Abends 8.10 . Arien, Lieder, Duette. 
aris, 458 Meter. Abends 8.30 Uhr: Wi 


n den Vorträge, 


Aben 5 9 Uhr: Konzert. Werle von Mendelsſohn, Mozart. Puccini. 


" 


Posener Tageblatts. 


Handelszeitung des Sonntag, 27. Juni 1926, 


2y ` F A 1 pulverabteilung um 789%, in der Abteilung der Farben und Lacke Í 
* derliner Terminwerte und Einheitsmarkt. um 102%. Das Anwachsen der Produktion erforderte neue An- Posener Börse, N 
4 Von Dr, rer, pol. Dr. jur. Gerhard Schacher (Berlin). lagen T a. nan a aha der Antriebskräfte, die durch teil- 26.6. 25. 6. 26. 6. 25. 6. 
Die mit geringen Unterbrechungen anhaltende starke Aktien- weise | mges altung in Mo orantrieb erzielt wurde. Die Aenderung 6 listy zbożowe .. 8.15 8.15 Cegielski I. IIS. — 4.00 
vausse hat 5 Ge bie ten, HN zwar in erster Reihe auf dem | bewirkte eine beträchtliche Ersparnis an Feuerung und eine Ver- 8.10 8.10|C. Hartwig 1.-VIL... 7.50 — 


ringerung der Dampfkesselbelastung. Auch die Seifenpulverab- 
teilung wurde umgebaut und verbessert. Der Wassermangel ist 
durch die Anlage ciner Wasserleitung nach der Warthe beseitigt 
worden, Die Einrichtung von Zweigstellen und Lagerstätten in 
Czenstochau, Graudenz, Königshütte, Lemberg, Warschau und 
Wilna hat in erheblichem Maße zur Erweiterung der Absatzmärkte 
beigetragen. Hervorzuheben ist eine beträchtliche Vermehrung des 
Absatzes an Farben, Firnissen und Lacken an die Behörden. Auf 


8 dolar. listy ..... 5.95 6.00 Hartw. Kant. L-I... 2.00 — 
6.05 5.95 Luban L-IV. ...... 55.00 — 

5 Foz. konwers. . 0.325 0.325 | Dr. R. May I.-V. ... 20:00 — 

Bk. Sp. Zar. I-XI... 4.00 4.00 Miyn Ziem. I-II... 0.80 

Bk. Ziemian I.-V. — 2.15] Wytw. Chem. I.- VI... — ER 


Tendenz: unverändert. 
Warschauer Börse. 


der Terminpapiere bereits einen recht erheblichen Material- 
mangel herbeigeführt. Leider haben wir in Deutschland Keine 
Börsenumsatzstatistiknach Neuyorker Muster, und es fehlt uns daher 
ġie Möglichkeit, festzustellen, wieviel Aktien ein- und desselben 
Unternehmens im Laufe der letzten Wochen und Monate ihren 
Besitzer gewechselt haben. Aller Wahrscheinlichkeit nach würden 
wir bei Bestehen einer solchen Statistik feststellen müssen, daß 
trotz der immer stärker werdenden Kurssprünge die Umsätze gerade 


; 281 RR 387 2 Ausstellungen in Rumänien und Gnesen hat die Gesellschaft Preise Effekten: 7 25 6 6.125. 
in den Standardpapieren der deutschen Börsen zurückgegangen |: ungen in nd l a Ischa ekten: 26. 3. | 25. 9. 26. 6.25. 
sind. Die Tatsache, daß beispielsweise die Aktien der J. Gr Farben- D 8 5 einer u ‚nd einer bronzenen Medaille erhalten.] 8% P. P. Konwers.] — | 1584, | Kop. wWegli (Gold).|39.00138.0: 
industrie, also eines Unternehmens von über 600 Millionen ‘Mark . lie . be ragt 52 650.26 zł, Auf Abschreibungen ent- 5% X — 32.00 Nobel III. V... 1.50 1.50 
Aktienkapital, an einem einzigen Börsentage um 20%, d. h. selbst j len 8 30 98 zi. 525 Bilanz für den 31. Dezember 1925, die mit] 6% Poż. Dolar... - 68.00 J Lilpop L—IV.....| 0.52] 0.46 
auf den Kurs gerechnet, immerhin um 10% ihres Wertes herauf- | “!Ner Summe von 1485 987.62 zI schließt, wurde einstimmig an- ; — (6680.00) Modrzejow. I.-VIL] — | 1.70 
w gesetzt werden mußten, bietet einen schlüssigen Beweis dafür, a Dem Vorstande und Aufsichtsrat wurde Entlastung | 10%, Poż. Kolej. S. I. — 154.50 į Ostrowieckiel.-VIL| 3.30 3.2 
Aa die notwendigen Aktienbeträge auf dem Terminmarkt vielfach | Verteriumg, cn gelangt in der vorgeschlagenen Form zur | Bank Polski(o.Kup.)] 40.750 50.75 | Starachow. I. VIII 0.80! 0.75 
Leinfach nicht mehr zur Verfügung stehen. Das Material hat sich cl ei 5 ee Dividende beträgt 4%. Die aus- Bank Dysk. I. — VII 5.20 — AZieleniewski I.-V. .| 9.00] — 
besonders angesichts der Auslandskäufe verknappt. So verfehlt es | cheidenden Aufsichtsräte Jozef Czepezyns ki und W. Wo J- B. Handl. W. XL-XU. — Zyrardo w. . 6.50 6.5 


ciechowski wurden wiedergewählt. 
Der polnische Zuckerexport. Bis zum 1. 6. 1926 sind aus Polen 
nachfolgende Zuckermengen ausgeführt worden (in Tonnen): 


B. Zachodni I.- VI. 0.80 9.80 Borkowski I.-VIII.I — 
Chodoröw I.- VII. 3.50 — Hlaberbusch i Sch.] 4.90 
W. T. F. Cukru . . ] 1.50 1.45 ] Majewski . . . b — | — 


| auch sein würde, die Bedeutung dieser ausländischen Käufe, wie es 
. vielfach geschieht, allzu sehr zu überschätzen, so muß man sich doch 
| darüber klar sein, daß in verschiedenen Aktienkategorien ganz 


( gewaltige Posten nach dem Auslande, insbesondere nach Bestimmungs- Weiß- Rohzucker zusammen Tendenz: behauptet. 

1 Paris, Straßburg, Amsterdam, London und Neuyork gewandert land: zucker J. Erz. II. Erz. umgerechnet Danziger Börse 

15 sind. Bei dieser Gelegenheit muß allerdings eingeflochten werden, Ya in Weißzucker Devi „ a g 5 25. 6 

ji daß der vielfach vertretene Standpunkt, es hätte sich in Neuyork England. 73 969 48 900 6 769 123 056 evisen : 26. 6.] 25.6. 26. Ge ; | RSi > 4 

eeine ganz großzügige Spekulation in deutschen Werten etabliert, Estland e AO 15 |, Geld | Gold N ee 

h Er 18 N istike acht die S e der Finnland . 3 1100 1100 London . 25.18 25.18{ Berlin 123.046 123.354 — ug 
irrig ist, Nach den vorliegenden Statistiken macht die Summ & C i 0 Nen 5.18150 Warsel | 2 51.81 511 51.31 

Aktienbetrage, die die Amerikaner in Europa aufgekauft haben, Frankreich RT, Bar 1500 15170 Noten — (5.1815 Warschau] 51.69 51.81] 51.19 . 
nur einen Bruchteil derjenigen Gesamtposten aus, die Amerika ins anzig eetset 560 16 240 2 è Š 
Ausland verkauft hat. merci un die ständigen Käufe ge- Holland... . . . 7500 50 014 52512 Nen ser | Cag 75 ns 08 e 
wisser, besonders deutsch-amerikanischer Kreise für die Kurs- Lettland .. . . .. 2700 2 700 uy — 1 — Polen . . 51.94| 52.060 51.34 51.40 
gestaltung an der Berliner Börse immer mehr ins Gewicht, zumal Deutschland .... 250 2500 2500 Berliner Börse. 
gerade in denjenigen Werten, bei denen mit dem Aufkauf besondere Norwegen 10 10 Devisen (Geldk.) | 26.6. | 25.6. | Devisen (Geldk.) | 26. 6. 25. 
Absichten bezweckt sein dürften, wie beispielsweise gerade bei der Schweden 2750 2475 London. »+ 120.414 [20.413 Kopenhagen... [111.20 111.21 
J. G. Farbenindustrie, die einmal aus dem Markt genommene Ware Zusammen: ..84 404 12104 904 6769 203194 Nouyok. siae . 4.195 4.195 | Oslo. „ „ 92.23 92.22 


vorderhand nicht mehr zurückfließen dürfte, Des weiteren ist das 
Tempo der Kurssteigerungen am Terminmarkte besonders durch die 
Transaktionen auch des deutschen Publikums und der eigentlichen 
Spekulation so stark beschleunigt worden; es zeigt sich jetzt, daß 


Rio de Janeiro ..| 0.661. 0.668 [ Paris 12.14 12.38 
Amsterdam.... . 68.51 1168.53 | Prag... 2 11.422 111.422 
Brüssel. . 12.06 12.28 | Schweiz 81.80 81.80 
Danzig... 81.05 81.05 | Bulgarien . . 3.022 3.027 


Die Einfuhr von Konsumtabak und Erzeugnissen nach Polen 
(OWN) soll, wie der Wirtschaftsausschuß des Ministerrates in War- 
schau kürzlich beschlossen hat, aus finanziellen und allgemein wirt- 
schaftlichen Gründen verboten werden. 


die Maßnahmen des Börsenvorstandes bei der Einführung des 891 ; à Helsingfors.. e. ».; 10.53 110.555 f Stockholm e.e ee. 112.58 112.66 
Ultimoverkehrs sich als sehr richtig erwiesen haben, denn die Be- 1 . e e. N pe Italien 15.32 15.48 Budapest.. 8835 5.81 
lebung der Börsen in der Art, wie sie sich jetzt zeigt, wäre ohne Ein Walachei und in der Dobrudscha war das Wetter fast in allen Be- Jugoslawien... 7.41| 7.425 | Wien ueranen 59.36 | 59.36 


führung des Terminhandels schlechterdings unmög- 


1 Ä Ta Fai " der |Zirken bisher recht günstig, so daß sowohl die Herbst- als auch die (Anfangskurse). E 
vun 5 3 VVV 55 der | Frühjahrssaaten einen befriedigende Stand aufweisen. Auch die] Effekten: 26. 6. 24. 6. 26. 6. | 24. 6. 
einen und der nur variabel gehandelten und zum Einheitskurse | Weinernte verspricht erfolgreich zu werden. In der Moldau und | Harp. Be. . 14% — faor. Wagg. . 29% 30 
notierten Papiere auf der anderen Seite außerordentlich vergrößert. Bukowina stehen die Saaten im allgemeinen gut. Sie haber aller- | Kattw. gb. 113,| 1214, | Rheinmet. . è . |. 26 25%, 
1 9 


‚dings durch Unwetter und Hagelschlag in einzelnen Gebieten 
schweren Schaden erlitten. Die Aussaat von Mais ist beendet. 
In Bessarabien war das Wetter schwankend. Im Bezirk von Lopusna 2 P 
sind Ende Mai Obstbäume und Weinkulturen durch starke Un- Dtsch. Kali. | 130 | 129 Hapag a 18 146%; 
wetter heimgesucht worden. Im Bezirk von Cetatea Alba (Akker- Farbenindustrie. 2441;] 23034 | Dtsch. B.. .d:148% 141% 
man) haben die Weinberge sehr unter Ungeziefer, das in diesem A. E. G. 139 — I Dise. Com... . | 142 135. 
ee en ist, gelitten. In Transsylvanien werden Tendenz: sehr fest. j 

usreichende Niederschläge i i 

a derschläge gemeldet. Auch hier haben einzelne Ostdevisen. Berlin, 26. Juni, 10 nachm. Auszahlung 


Bezirke Ende Mai durel é bi 50% il 

VVCVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVCTCTTT t Kies PIR: 
Märkte 41.69—42.11 (100 Rm. = 239.18—240.44 zł). 

Getreide. Warschau, 25. Juni. Richtpreise: Weizen47— 48, Börsen- Anfangsstimmungsbild, Berlin, 26. Juni, 
Roggen 30—31, Gerste 30—31, Hafer 36— 37. vormittags 11 Ubr. (R.) Die Festigkeit der Börse machte heute 
Kattowi tz,25. Juni. Roggen 35, $Weizen 53, Braugerste 1 ne Auf fast allen Umsatzgebieten ergaben sich 
33, gew. Gerste 29, Hafer 40, Weizenkleie 23, Roggenkleie 23 -bei angeregter Geschäftstätigkeit neuerliche Kursschwankungen 
210 VE bis 2 Prozent und teilweise darüber. Bevorzugt waren Gelsen- 


mehl 700% 52, 65% 53.50, Weizenmehl 65% 82, Speisekartoffeln] b. à - an 
‚50, Vikt.-Erbs 11 2 kirchener Bergwerke, die um 6% Prozent und Norddeutsche Wolle, 
6.50, Vikt. Erbsen 82, Heu.lose 11, Roggenstroh.gepreßt 22, blaue die um 6 Prozent höher waren. Auch Banken und Schiffahrts- 


Lupine 30, Saatlupine 30, gelb 40, zur Aussaat 41. Tendenz ruhig. N 

Danzig, 25. Juni. Amtliche Notierungen. Weizen 14,|@ktien fest gehalten. 
Roggen 9.62%.— 9,70, Futtergerste 9.25— 9.75, gew. Gerste 9.50 bis Die Bank Polski Posen zahlte am 26. Juni, 11 Uhr vormittags, 
10.25, Hafer 9.75— 10.25, Vikt.-Erbsen 16—20, Roggenkleie 6 bis] für 1 Dollar (Noten) 9.96, (Devisen) 9.98, für 1 engl. Pfund 48:64, 
für 100 schw. Franken 193.47, für 100 franz, Franken 29.20, für 


6.25, Weizenkleie 6.25— 6.50. Zufuhr: Roggen 470, Gerste 15, 
100 deutsche Reichsmark 237.75, für 100 Danziger Gulden 193.01. 


Hafer 65, Br 210 Tonnen, 

„Hamburg, 25. Juni. Notierungen von Auslandrgetreide 16 fü 26 auf 6.6462 zi fest- 
für 100 kg cif für Juni. Weizen Manitoba I 16.70, II 16.35.11 15.90, RE, Ber de = Juni 136 a Gokdztoty gleich 
1.9295.) 


Rosafe 73 kg loco 14,55, Barusso 76% kg 14.95. Im übrigen un- 
Der Zioty am 25. Juni. (Überw. Warschau.) Prag: 323—329, 


verändert. Tendenz fest. ; 
Berlin, 26. Juni. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, sonst | Noten 318%— 321%, Wien: 69:55— 70.05, Noten 6%30— 70:30, 
Czernowitz: 23.50, Bukarest: 23.50, Zürich: 46.50, Londom 51.50, 


für 100 kg in Goldmark, Weizen: märk. —.—, pomm. —.—, 
Juli —.—, September 267.00—268.00, Oktober 268.00— 268.50. | Neuyork: 9, Riga: 53, Budapest: Noten 6975— 7275. 
Dollarparitäten am 26. Juni in Warschau =, 


Roggen: märk. 191 — 195, pomm. —.—.. Juli 207.50— 208.00, 
Danzig 10,— zł Berlin 10.07 21. 


Sept.  207.25— 207.75, Okt. 208. Gerste: Sommergerste 
Die steigende Bedeutung Danzigs für die ostoberschlesische 


194—205, Futter- und Wintergerste 180-193, Hafer: märk. 
1 Jr ar, u —.— e vr Mal 5 a 
oko Berlin. 168—170, Sept. —.—, Weizenmehl: fr. Berlin | Kohle. Während der Danziger Hafen in der Vorkriegszeit die dfftte 
37.75-39.75, Roggenmehl: fr. Berlin 27.75—29,50,| Stelle einnahm, ist er heita der meistbesuchte 3 Die 
Weizenkleie: fr Berl. 10.00, Roggenkleie:|Tonnenzahl der den Hafen anlaufenden Schiffe, die sichseit 191 2 auf 
ir. Berlin 11.30 11.40, Raps: —.—, Le insaat: 71970633 Tonnen belief, hat sich verdoppelt. 1925 
Viktoriaerbsen: 35.00-46.00, Kleine Speise sie 1 869 979 Tonnen. Der Kohlenumschla a 5 
rund 618 000 Tonnen und stieg schon im 1. Quartal 1926 r 


erbsen: 30.00—34.00, Futtererbsen: 22.00 27.00, Pe- 
Tonnen. Im Monat April wurden 215 759 Tonnen verladen. Der 


luschken: 23,50-28,50, Ackerbohnen: 23.00-25.50, 
Wicken: 33.00-34.00, Lupinen: blau 15.00-17.00, Lu- Getreideumschlag stieg von 187 304 Tonnen im Jahre 


Etst kürzlich hat die Deutsche Bank in ihrem Bericht auf 
= diesen Kontrast hingewiesen, und auch die Börse selbst scheint sich 

peuerdings mit den hier liegenden Problemen stark zu beschäftigen. 
5 r heutige Zustand ist kurz etwa so zu charakterisieren, daß die 
Terminwerte, an der letzten Dividende gemessen, eine Rentabilität 
von zirka 4—6% gewähren, während eine große Anzahl der bedeu- 
tengqsten variablen Papiere, die immerhin ebenfalls über einen großen 

und günstigen Markt verfügen, wenn auch die dort gehandelte Ware 

Immerhin bar oder wenigstens zum Teil bar bezahlt werden muß, 
beute eine Rentabilität von 8% — 10% am Kurse gemessen aufweist. 
tr Die Börse vertritt nun vielfach den Standpunkt, daß, abgesehen 
vonder Frage, ob und in welchem Tempo sich die allgemeine Hausse- 
bewegung fortsetzen mag, jedenfalls in dem Ankauf solcher variabler 
Verte zum mindesten ein weit geringeres Risiko als in weiteren 
) Terminengagements liegt. Die Börse selbst hat ja die außerordentlich 


17 
Laurahütte. | 4 05, | Kahlbaum . . 140% 133%, 
Obschl. Eisenb. . | 62 — 1Sehulth. Patzenh] 248 208 
Obschl. Ind. .| 6414] — I Otsch. Petr. — mie 


A 


Starke Hausse der letzten Monate für sich selbstam wenigsten 

ausgenutzt; die ganz großen Gewinne sind vielmehr in erster 
ei my uslande zugefallen. Man könnte es also verstehen, 
PR an sich jetzt insofern anders einzustellen beginnt, als man es 
immerhin für nicht risikolos halten würde, bei dem jetzigen Niveau 
den Kursen 8 n, sich vielmehr auf ein Gebiet begibt, auf 
deem die deutschen Interessenten zumeist über beträchtliche Spezial- 

kenntnisse verfügen, auf dem selbst ein Stillstand der Börsen- 
* bewegung, wie er etwa bei einer Stabilisierung des französischen 
à Franken alsbald eintreten müßte, kaum größere Rückwirkungen 


hervorrufen könnte, Dieses Bestreben der Börse macht sich gerade 

in deer letzten Zeit recht deutlich bemerkbar; in den Vordergrund 
Stellte man hier Werte derjenigen Kategorien, die, wie beispiels- 
weise Elektrizitäts- und Montanpapiere, am Terminmarkt vom Aus- 
land besonders bewrzugt wurden. Tatsächlich ergeben sich hier 
in vielen Fällen ganz außerordentlich starke Abstände. Noch größer 
sind sie allerdings bei dem Vergleich der Terminpapiere mit den- 
jenigen ds Kassamarktes, Hier aber ist man n 
noch zu einer gewissen Vorsicht geneigt, da es unter Umständen 
zum Einheitskurs recht schwierig ist, nennenswerte Posten zu 
realisieren. Aber auch für den eigentlichen Einheitsmarkt wird 
deer Zeitpunkt kommen, wo eine neue Entwicklungsperiode ein- 
dbetzen muß. Gelegentlich lassen sich schon jetzt in rn Werten, 
vorläufig naturgemäß nur in denjenigen, die ganz zweifellos als 
erstklassig angesehen werden, rg Aufnahmen, wenn auch 
kleinerer Beträge, von ausländischer Seite feststellen. Allgemein 
hat man das Gefühl, daß der Kursabstand der verschiedenen Markt- 


N ASA 


Dezember 43, Gerste: Malting: loco 60—70. Frachten nach England 
(in sh und d pro quoter = 8 bushel) für Weizen und Roggen 1,9, 
für Hafer 1.6. Frachten nach dem Kontinent (in Dollarcents für 
100 Ibs) für Weizen und Roggen 13, für Hafer 17. 

Baumwolle. Bremen, 25. Juni. Amtliche Notierungen 
term. in Cts, für 1 1b. 1. Ziffer Verkauf, 2. Einkauf. Amerik. Baum- 
wolle loco 20.07, September 18, Oktonber 17.62— 17.53, Dezember 
17.50 17,43, Januar 17,35 17.27, März 17.53 — 17.48, Mai 17.64 
bis 17.54, J7nli 18.70. 

Holz. Posen, 24. Juni. Ergebnis des Holzverkaufs durch 
Versteigerung in der Oberförsterei Katy am 18. d. Mts. Nutzholz 
wurde verkauft: Eichenscheite 16.67, Kiefern II. Kl. 25.58, III. Kl. 
18.59, IV. Kl. 13.04, Grubenhölzer 10.55, Kiefernstangen I. Kl. 
45 Stück zu 1,30, II. Kl. 46 Stück zu 1.12, III. Kl. 10 Stück 0.59, 
Erlenknüppel 8.62. Brennholz wurde verkauft: Eichenscheite zu 8: 
Eichenknüppel 7.40, Aste III. Kl. 1.68, Buchenscheite 9, Knüppel 
7.64, Äste III. Kl. 1.49, Birkenscheite 7.70, Knüppel 7.20, Äste 
III. Kl. 2.33, Erlenscheite 7, Aste III. Kl. 0,75, Kiefer 8.26, 
Knüppel 6.16, Äste III. Kl. 1.13. n 

Metalle. Warschau, 25. Juni. Das Handelshaus A. Gepner 
gibt folgende Kichtpreise für Halbfabrikate in zł pro kg an: Alu- 
miniumblech 9.60, Zinkblech Grundpreis 2.20, Zinkdraht 5.50, 
Aluminiumdraht 12. f A 

Berlin, 25. Juni. Elektrolytkupfer sof. Lieferung cif, Ham- 
burg, Bremen oder Rotterdam (für 100 kg) 13214, Raff.-Kupfer 
N 99— 99.3% 35 a DR an 

‚ordentli netz ng unter Leitung des Aufsichtsrats-|rohzink (fr. Verkehr) 0.67% — 68, Remelted-Plattenzink gew, 
N een. Er. IR 3 en statt. Wie A dem Bericht her-j Handelsgüte 0.5814— 0.5914, Orig. Hüttenaluminium 98—99% 
Vorgent, war die Beschäftigung des Unternehmens trotz der ständig jin Blocks, Barren, gewalzt und gez. 2.35 2.40, in Barren, gewalzt 
"wachsenden Konkurrenz, der Wirtschaftskrise und der Valuta-|und gez. 2,40— 2.45, Reinnickel 98-99% 3.40 — 3.50, Antimon- 
Schwankungen günstig. Im Laufe der letzten drei Jahre ist die] Regulus J. 10 — 1.15, Silber 900 f in Barren 90— 91, Gold im fr, Ver- 
Produktion insgesamt um 800% gestiegen, in der Seifen- und Seifen-I kehr pra Gramm 2.79 — 2.82, Platin im fr. Verkehr 12%,— 13. 


S ebiete mit der Zeit so groß geworden ist; daß eine Angleichung derjpi nen: gelb 21.00—23.00, >eradella: neue —.— 1925 auf 70 796 Tonnen im ersten Quartal 1926. Diesen i 
7 Seiden Niveaus air noc eine Frage der Zeit sein dürfte. Rapskuchen: 13.70-14.00, Leinkuchen: 18.40 — 18.60, | verdankt Danzig Wr allem der letzten Anleihe bei den englis s 
= Auf den Nebenmärkten macht sich das Bestreben, Berlin wieder er rt HAE 1 807705 . x ya 1 r nn 3 Banken in Höhe von 8 000 000 Danziger Gulden. 

{ ’ + y „ Wol i 80, T ; ==, n: 4 3 A 
a re en: ehe e 505 21.20 21.60. — Tendenz UH Weizen: schwächer, Roggen: Berliner Viehmarkt vom 26. Juni 1926. 
i ‚Papieren diezur den ‚Notiz. zugslassen worden sind, aber aus fest, 85 erste: still. Hafer: n ma ne Amtlicher. Bericht. Die Preise verstehen sich in Reichspfennigen 
irgendwelchen schließlich mit dem Weltkrieg zusammenhängenden | „Chikago, 24, Juni. 1 winter II loco 140, Hard-|für 1 Plund Lebenägewicht einschl. Fracht, Gewichtsverlust, Risiko, 
Gründen dort nicht mehr notiert werden können, sich noch in der | Winter x 8 = Ya, für Juli en 92 Ar, p empar 13376 — 133%, Marktspesen und zulässigem Händlergewinn. 265 
land von Banken und Publikum befinden, und daß eine Wieder- a er 13614, ‚Roggen II 111 75 Ja 1 k 4% September Auftrieb:2084 Rinder (488 Bullen, 333 Ochsen, 1263 Kune 
aufnahme des Handels dem internationalen Charakter der Berliner 1175 . A „ Mais gelb, 8977 er be Po 72, gemischt | und Färsen), 1300 Kälber, 10.050 Schafe, 6663 Schweine, 17 Ziegen, 
= Börse nur zugute kommen könnte. Es ist interessant, festzustellen, 77a pa 69%, tür gel 6 4675 1 1 395 5 gene Dezember — ausländische Schweine, —.— Ferkel. 
daß in erster Reihe hier die Werte der früheren österreichisch-un- a Hafer weiß II doco 40%, Juli 39%, September 40% Rinder: A. Ochsen: a) vollileischige, ausgemästete Ochsen 


von höchstem Schlachtwert, nicht angespannt 58—63, b) voli- 
fleischige, ausgemästete Ochsen von 4 bis 7 Jahren 52—56, c) junge 
fleischige, nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 46—50, d 
mäßi, re junge, gut genährte ältere 40— 45, B. Bullen 
a) vollfleischige, ausgewachsene, von höchstem Schlachtwert 54 56 
b) vollfleischige jüngere 50—52, c) mäßig genährte jüngere und gut 
nährte ältere 45—48. C. Färsen und Kühe: a) voll- 
leischige, ausgewachsene Färsen von höchstem Schlachtgewicht 
54—.60, b) vollfleischige, ausgemästete Kühe, von höchstem Schlacht. 
gewicht bis 7 Jahre 42— 49, c) ältere, ausgemästete Kühe und weniger 
te jüngere Kühe und Färsen 32—40, d) mäßig genährte Kühe und 
ärsen 25— 30, e) schlecht genährte Kühe und Färsen 21—24, D, 
Schlecht genährtes Al h (Fresser) 37— 43. 
Kälber: a) bestes Mastvieh (Doppellender) —.—, b) beste, 
emästete Kälber 67—72, c) mittelmäßig gemästete Kälber unk 
äuger bester Sorte 58—62, d) weniger gemästete Kälber und gute 
Säuger 50— 55, e) minderwertige Säuger 42— 47, È 
Schafe: A) Stallschafe: a) Mastlämmer und jüngere 
Masthammel 57—61, b) ältere Masthammel, mäßige Mastlämmer 
und gut genährte, junge Schafe 44— 52, c) mäßig genährte Hamme! 
und Schafe 28—38. B. Weideschafe: a) Mastlämmer —.— 
b) minderwertige Lämmer und Schafe 
Schweine: a) gemästete von mehr als 150 kg Lebendgewicht 
x-z, b) vollfleischige von 120 bis 150 kg Lebendgewicht 79— 80, 
c) vollfleischige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 78—79, d) voll- 
fleischige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 76— 77, e) fleischige von 
mehr als 80 Kg 73— 75, f) Sauen und späte Kastrate —.—. ~ 
Marktverlauf: bei Rindern und Schafen ruhig, bei 
Kälbern und Schweinen ziemlich glatt. ; 


garischen Monarchie und des europäischen Südostens stehen. So 
herrscht seit einiger Zeit wieder lebhaftes Geschäft in 8 
Anleihen, die vor Jahren vorübergehend im Interesse des Bi 1 er 
Lebensmittel-Abkommens beschlagnahmt waren, dann aber me 117 
lreigegeben worden sind. Die Frage der Wiederaufnahme der g iz 
fü diese Werte wird noch zu erörtern sein. Einstweilen finden A er 
im Freiverkehr lebhafte Umsätze statt, ebenso wie etwa an an 
Markte der österreichisch-ungarischen Pfandbriefe, für die sich a 
längerer Zeit stärkeres Interesse bemerkbar macht, Eine Beglei - 
erscheinung des Wiederauflebens des Handels in einer größeren 
‚Anzahl ausländischer Werte ist vor allem, daß auch die Ar bitrage 
mit den Nachbarbörsen letzhin besonders mit Wien wieder stärker 
in Gang kommt. Die Belebung des Effektenmarktes zeigt sich mit 
‚anderen Worten auf alden Gebieten. Sie ist durchaus nicht 
mehr, wie dies etwa noch vor zwei Monaten der Fall war, auf den 
übrigens immer noch viel zu eng umgrenzten Kreis der Termin- 
werte eingeschränkt, sondern sie springt nach und nach auf nahezu 
= àlle Gebiete über. Unter diesen Gesichtspunkten kann die Aus- 
dehnung der Geschäfte an den deutschen Börsen nicht mehr als eine 
3 Art Spezislitätenhausse angesehen werden; sie Wird nämlich immer 
mehr zu einer allgemeinen Reaktion auf eine jahrelange Periode 
wirtschaftlichen Stillstandes und kann schon aus diesem Grunde 
brhebliche Bedeutung auch vom volks wirtschaftlichen Standpunkte 
Aus beanspruchen. i 2 


Wielkopolska Wytwornia Chemiczna: Am 16. d. Mts fand die 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt di 
Sohrfftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. i 


— + Pofener Tageblalt. +- 


EEE 


Wiza i Górecki? 


8 


Echte 


N Dauerwellen 


Haar- und Augenhrauenlärhen 


mit Original Henné, 
elekt, Mässagen usw. 


empfiehlt 


N. Muszyński 


Erstkl. Herrene und Damenfrisiersalons. 
Poznań, ul, 3 MaN 3, 


Die günstigste Zeit zum 
nkauf und Umarbeitung 


os Ei 


sowie Reparatur von Pelzen 
Spezielle Damen- u. Herren- 
Pelz-Abteilung nach Mass. 
Ausgeführt durch erstklassige Fach- 


I 


leute unter Garantie. Empfehle sämtliche Kirschner- 
zutaten sowie Watte und Wateling. 

J. Jagsz, Pelz-Magazin, Poznań, Al. Mareinkowskiego 21 
(vis-a-vis Hotel de France) u. 3a '(vis- -à-vis dem Gericht). 


Vorteilhafteste ` 


delle von Schuhen 


d 385 


9519.42 


R. KOCZORSKI, 


Poznan, Stary Rynek 78. 


Ju laufen geſucht 


1 Benzol: oder Gasmotor 


8—4 PS., . Modell, möglichſt Fabrikat Deutz od. Hille. 
Angabe des gujahres und ob noch im oder außer Betrieb. 
Angeb. nebſt Preis u. A. P. 1372 a. d. Gſchſt. d. Bl. erb. 


VERKAUFE: 
ebe brikat Zimmermann’ Halle as. 
otorüresehmaschiie fan ver auf Kugelagemn 
Beide Maschinen sind en K 
L. Kostrzyhski, Zerköw (Kreis Jarodin), 
Fabrik landwirtschuftlicher Maschinen, 


EEE. 
Drainröhren 


(4 bis 21m = hat abzugeben 


Otto Kropf, Dampfziegelei, Kowalew, 


Große Auswahl! 


b. Pleszew 
Bahnhof. 


So können Sie 


wenn Sie 


durch 


& ©90860900900009090900090999000000000000000099000® 


Am Mittwoch, dem <70. d. Mts. 
beginnt unsere diesjährige 


— — —— — — —— L—7— — —J —— — — nn 
©0000908000000000000000009000000000000000000000000000000000000 0900000008 


durch regelmäßiges Inſerieren in den tonangebenden 
Tageszeitungen für Ihr Seſchäft werben! 


?9090000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000 


Die am 1. Juli 1926 fälligen Kupons der 6% Ren- 
tenbriefe des Poznanskie Ziemstwo Kredytowo (Roggen- 
rentenbriefe), sowie der 8% Pfandbriefe des Poznańskie 
Ziemstwo Kredytowe (Dollarpfandbriefe) werden 


vom 1.Juli 1926 


ab bei uns eingelöst. 


Wir bitten, die Rückseite der Kupons mit dem 
Vor- und Zunamen, sowie der Adresse des Besitzers 
der Kupons zu versehen und eine Aufstellung der 
betreffenden Sorten beizufügen. 


Bank Poznańskiego Ziemstwu Kredytowego 


Poznań, Wjazdowa Nr. 11. 


Gebrauchles Motorrad 


2 

2 Rote und schwarze 3 

neueren Typs oder kleineres Auto gegen Kaſſe zu kaufen 2 Johanni keeren 2 

geſucht. Fabrikat, Stärke und Preis unter 1384 a. d. Ge⸗ è H sneer 

ſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. s Himbeeren 2 

e @ 

sig Erdbeeren $ 

2  Repfel 3 

: Sauerkirschen 3 

in Oben, waggonfrei 2 kaufen N der e 
Me Jaison 

ehe aa 50 Schzaubon , sin grösseren Mengen. 3 

agree, kauft ieder I. an ssonteileDreharbeiten 4 


zeit bei Stellung von 
Waggonplänen 


J. Primin, 


è Domagulskl isku ® 


3 Fruchtsaftpresserei è 


u.Elektro-Installations- 
materialien liefert prompt 


ola, or i 
Berlin Metallschraubenfabrik 3 Poznań, św. Marein 34, @ 
2. und Fassondreherei. 0090900000090009068 
8 Poznan, ul. Grottgera 4. 
zu Bel Sun Telephon 3 FILZ E 
as und 7780. Filzstoffe in weiß, natur- 
Telegr.⸗Adr.: Kleiderstickerei [| |arbig, oliv (Sattlerfilze), 
Sirto d priwin. inMaschinenstickereiusw. 


Handarbeiten 
Kissen, Decken 
aufgezeichnet und fertig. 
Wir empfehl. unser Atelier 


liefern zu Fabrikpreisen: 


R. Kunert! Ska, T.zo.n, 


Für eine Schneiderin ſuche 
ich eine gebrauchte 


t. Aufzeichnungen Streich, ee Pla iv, gk 1. 
el. 29-21 u. priv. 
Nähmaſchine, Fa, ‚Geschw. St treich, 1 Musterauf Wunsch. 
die in beſter Ordnung iſt, zu ig REN; 
kaufen und bitte um Ang. 
E. Schmidtke, Swarzedz. 


Personen- 
Auto 


2—4 Sitzer, in gutem Zuſtande 


ul. Kantaka 4, II. Etage 
(früher Bismarckstraße). 


Zwei 4jtödige Häuſer in Preg- 


lau tauſche gegen Landwirt⸗ 
ſchaft oder ent 3 Be⸗ 


gelbe Flecke, Sonnenbrand 


beseitigt unter Garantie 


Axela-Cr&me 
2 Dose 2, vs Złoty 


zu kaufen oder gegen ein 
Laſtaulo oder landw. Ma- 


ſchinen zu kauſchen gefuchk. ſitzungen in Polen. hr 
Offert 1385 1 „ 4, N 
bie Gagel. . l erben. W. Adee, Ponai, || Axela-Seife 
i ul. Fredry 6 II. Tel. 3213. 1 Stück 1,25 Zloty 
Ernte-Bläne Wanzenausgasung. || > J. Gadebusch 


am billigſten i. d. Großhandlung 


Kazimierz Twarowski, Pozoan, 
Stary Rynek 76, J. Etage 
(gegenüber der Hauptwache). 


Drogenhandlung Parfumerie 
eee ul. Nowa 7. 


ae 


Michelinu, Dunlop 


bieten zu abermals 
ermäßigten Preiſen an 


„ARESKI ı 


ul. R losen: 0 20. 
Telephon 6323, 6365, 3417. 


— Dauer 6 Stunden. — 
Einzige wirksame Methode. | 
AMICUS, Kammerjäger, 
Poznań, ul. Małeckiego 1511. 


es auch haben! 


— 


geſchickte 


Reklame 


Rasierklingen 

Original- Gillette, 
Mond-Extra, Nond-old 

und Rothart und Sonderklasse 


zu billigsten Tagespreisen 
stets zu haben bei 


A. Pohl, - 


Erste PosenerSchleifanstalt 

Poznań, ul. Zamkowa 6, 
sowie in der "i 

Filiale Kraszewskiego 15. 


Weiße Woche 


verbunden mit bis jetzt noch nicht dagewesenem billigen Strumpfangebot. 
Nähere Einzelheiten in der nächsten Ausgabe des „Posener Tageblatts“. 


7 Poznan, plac Wolnosei 10 (isa vis des cat Esplanade). 5 


deseeeeeess dasses eee e ene ee ee d ß a aa L 


Stadt zu mieten geſucht. Offerten u. Boſtſach 214 erbeten. 


Rohr- 1. Eisenlänlle 


C TE ⁵²¹dꝛ. INERTEÄRRTEN 
20—24 Jahre alt, für aee Lorreſpondenz ſowie Führung 
von Schlußbüchern geſucht. Offerlen mit Lebenslauf und 
Zeugnisabſchriſen unt. 1 74 an die Geſchäftsſt. d. Bl erb. 


Suche bald (bei hohem Gehalt) evgl., gebildeten 


jüngeren Beamten, 


der unter meiner Leitung meine intenſive Rüben⸗ und Shih 
wirtſchaft führen kann, aber auch imftande ift, allein zu diſpo⸗ 
nieren. Angaben über Lebenslauf, e ee Ge⸗ 
haltsanſprüche und Zengnisabſchriften einzuſenden an 


Dietsch, Dom. Chrustowo, 5 ee 


„ pow. Oborniki. 


Wirklſchaftsaſſiſtenf 
oder Eleve, 


cogl, der poln. Sprache mächtig, zum ingen 1105 geſucht 


Herrschaft Kleka, „ Nor: Westo m/Y: 


pow. Jarocin.. 
Jüdiſche Gemeinde Szamotuly ſucht einen 


Kantor und Schauchet. 


Meldungen an Rendant Hammerſchmidk. 
p Der Vorſtand. 


Für 1. Auguſt, eventuell früher, ſuche ich für der 
Unterricht meiner 3 Jungen, 9 bis 6 Jahre alt, 


eval. Erzieher (in) 


mit polniſcher Lehrberechtigung. Zeugn. u. Gehaltsanſpr. an 
Frau Ellynor von Langendorff, 
Szkudla p. Kucharki, pow. Pleszew. 


Forſtlehrling, 


nicht unter 16 Jahrg, wird bei Penſionszahlung von ſoſort N 
geſucht. Förſterei Stare p. e powiaf 
Wyrzysk. 0 


Stellengeſuche. 

Beamte, 

28 und 26 Jahre alt, ledig 

deutſch⸗polniſch, 2½ u. 8 jähr. 
Praxis auf erſtkl. Gütern, prim 

Zeu 72 ſuchen Anſtellung. FT $ 


‘ĝu 771 5 unt. 102 
an bie chäftsſt. d. Blattes. 


ob Sit a ied., 19 9. alt, $ 
f. Stell Gute Zeugn. AR 


Eheli 


Ver k uferin, 


poluiſch ſprechend, mit 500 zi 
Kaution, kann ſich melden 
Poznan, Mickiewicza © pt. r, 


r 
1 
* 
‘ 
- 


Aelteres, ganz zuverl. 


Mädchen 


für Alles, das kochen und 1 Kuh f f 


melfet kann, vom 1. Juli od. 5 1387 a. d. Geſchſt. d. Bl. ve 
fpäteftens 15. Juli aufs 3 * n 
Land gefucht. Off. u. 1382 uche für meinen Sohn, 
an ve in die Geſchäſtsſt. d. Blattes. 16 Jahre alt, eine 
Lehre als ; 
Bedienung, Zahntechniter | 
nur ſauber u. ehrlich, für ca || mit Vergütigung. Offert. y 
2 Stunden täglich gefudt- ff unter R. 1337 an bie ; 
Lohmeyer, Gwarna 18, Geſchäftsſtelle d. Bl. 5 
von 8—4 Uhr. 12 
Tauſche e oder verkaufe fe meine 
ittih haji unübertroffene Fabrikate: | 
„orten e Mekron Kanzen! 
au e 15 
totes Inventar, im Werte von Knaks ei AN 
$000 Degen Viele Dankschreiben! K. 
. „ 
Bogutschütz Nord, 
Kr. Kattowitz, Wolności 38. Drogerie ‚Universum 
Me EDER, Er: 1 5 
A 
0 


u! a paar 
85 ik 1m 
erten unter 1383 an 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes 


Berufstätige junge Dame ſuchh 
ein ſonniges onfzimmet 
im Senteum oder in Jerſitz 


* 


A 150 ft, FEUER TÜREN 


me, Lockenwickler, Hygie- 
nische Artikel. St, Wenzlik, | Offerten unter 1386 an di 
Pozuan, Aleje Mareinkowsklego 19. Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, 


6 bis 8 ame, 


für Wohn» und Geſchäftszwecke geeignet, im Zentrum der 


